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72. Jahrgang 


Balbo gejtartet 


Per italieniſche Flugzeuggeſchwaderflug nach 
Amerika 


Orbetello, 1. Juli. Das ttalieniſche Flug⸗ 
i zeuggeſchwader, beſtehend aus acht Staffeln zu 
je drei Flugzeugen, tjt heute früh zu dem 
großen Transatlantikflug nach Amerika gez 
ſtartet. 
Sämtliche Flugzeuge hatten guten Start. 
Das erſte Flugzeug flog um 5.39 Uhr ab, das 
letzte um 6.02 Uhr. Das Ziel der erſten Etappe 
iſt Amſterda m. Gegen 148 Uhr hatte das 
Geſchwader Genua, kurz nach 8 Uhr Mai⸗ 
land erreicht. Nach Ueberquerung der Alpen 
wirb es bei Baſel die Schweiz mit direktem 
Kurs auf Amſterdam verlaſſen. 


Lörrach, 1. Juli. Die Spitze des Balbo- 
Geſchwaders hat bei Basel- Lörrach das 
deutſche Hoheitsgebiet erreicht. Die Flugzeuge 
nehmen nördlichen Kurs, wobei fie zunüchſt 
dem Laufe des Rheins folgen. Die Maſchinen 


fliegen in betrüchtlicher Höhe. 


Breisach, 1. Juli. Punkt 10 Uhr paſſierten 
ſämtliche 24 Wa ieas Bal bos Geſchwader 
die Stadt Breiſach. Die Flugzeuge flogen 
Nichtung rheinabwärts. f 

y im, 1. Juli. Um 10.30 Uhr wurden 
Die 24 italieniſchen Flugzeuge über Mann: 
heim geſichtet. 


Maing, 1. Juli. Um 10.45 Uhr überflogen 
die 24 italieniſchen Ozeanmaſchinen Mainz. 


Köln, 1. Juli. Die Spitze des italieniſchen 
Geſchwaders paſſierte um 11.33 Uhr im ſchnellen 
Zuge Köln. 


Danzig⸗polniſche 
Roftings Warſchauer Befuh — 


Warſchau, 1. Juli. (Eig. Drahtber.) 


Geſtern ift der Hohe Völkerbundskommiſſar, 
der Däne Hjalmar Roſting, in Warſchau 
r e Schon in den Vormittagsſtunden 

wurde Herr Roſting vom Außenminiſter Beck 
dmpfangen. Sein Beſuch een a, im 
Zuſammenhang mit dem angekündigten Beſuch 
des Danziger Senatspräſidenten Dr. Rauſch⸗ 
* und des Vizepräſidenten Greiſer in 
; rſchau. Die polniſche Preſſe druckt im Zu⸗ 
= ſammenhang damit heute eine Erklärung des 
nationalſozialiſtiſchen Danziger „Vorpoſten“ 
(ab, in der das Blatt jagt, daß der neue Senat 
von Danzig aufrichtig und ehrlich mit Polen 
. zplommenzuarbeiten gedenke. Danzig fei ins 
Leben gerufen worden, um dem neuen Polen 
einen freien Zugang zum Meere zu verſchaffen. 
Dieſe Bedeutung könne weder von Polen noch 

von Danzig überſehen werden. 


£ Schwediihe Offiziere in Warſchau 
CR Am geſtrigen Tage weilten i - 
dall er Ker hes denen Kal ren 
menen ſchwediſchen Marineoffiziere 
mit dem Admiral Tamm an der Spitze. Die 
ſcchwediſchen Offiziere wurden vom polniſchen 
ſchen Staatspräſidenten und vom Außenminiſter 
Bec empfangen, der zu Ehren der Güfte auch 
ein Abendeſſen veranſtaltete. In der Nacht 
— — mR 
o ſteuropüiſcher Friedens patt 
z ꝗ6ͥðiſchen Rußland, Polen 
und der Kleinen Entente? 
Eine Meldung des „Daily Herald“ 
London, 1. Juli. Ein umſaſſender oſteuro⸗ 
da iſche nspakt zwiſchen der Sowjetunion, 
len und den drei Staaten der Kleinen Enz 
te jol, wie „Daily Herald“ zu berichten 
‚io gut wie 
g des Pa 


ſertiggeſtellt ſein. Die Unter- 

. ar in London ſei wa 

Wochenendes erwarten. m Anſchluß 
t werde die Aufnahme Wie ati Be⸗ 
erfolgen. 


Sonntag, 2. Juli 1033 


Gegen Pfund und Dollar 


Eine Reſolution der Goldſtandardländer + Gibt Amerika nach? 


London, 1. Juli. Die Goldſtandardlän⸗ 
der hielten geſtern wieder eine geheime 
Sitzung ab, um den Entſchließungsentwurf 
zu erörtern, der der britiſchen und der 
amerikaniſchen Delegation unterbrei⸗ 
tet werden ſoll. Die Reſolution ſoll in ſehr 
entſchiedenen Worten abgefaßt ſein. Sie 
wird in gewiſſen Kreiſen jogar als ein Ul⸗ 
timatum bezeichnet. Von gut unterrich⸗ 
teter Seite wird erklärt, es werde die For⸗ 
derung erhoben werden, daß, falls Groß⸗ 
britannien und Amerika innerhalb einer 
Woche nach Ueberreichung der Entſchließung 
gegen weitere ſpekulative Bewegungen in ge- 
wiſſen europäiſchen Währungen ausſprechen, 
Holland, die Schweiz und möglicherweise 
andere Goldſtandardländer „aufhören wer⸗ 
den, ſich weiter für die Konferenz zu inter⸗ 
eſſieren“. 

England bemüht ſich energiſch, auch nur 
den Anſchein einer Beteiligung an den Ver⸗ 
handlungen der Front der europäiſchen Gold⸗ 
ſtandardländer zu vermeiden. Würde es ſich 
in dieje Front gegen Amerika einreihen, fo flüge 
die Weltwirtſchaftskonferenz ganz von allein 
auf, denn das bedeutete offenen Währungs⸗ und 
Zollkrieg gegen Amerika. England will die 
neutrale Stellung zwiſchen den beiden Fronten 
beibehalten. è 

Auch der franzöſiſche Finanzminiſter Bonnet 
erklärt in einer Preſſeunterredung, daß die 


verſtändigung: 
Danzigs Bedeutung für Polen 


N ae ſchwediſchen Offiziere Warſchau wie⸗ 
a en, um di 5 s 
zurückzukehren. nach Edingen auf ihre Schiffe 


Wyſockis Berliner Abſchied 


Berlin, 30. Juni. (Pat.) In der polniſchen 
Geſandſchaft fand heute die Wasch bene de 
polniſchen Geſandten l Aa PARI und jeiner 
Gemahlin durch die polniſche Kolonie in Berlin 
ſtatt. Die Abſchiedsworte an den ſcheidenden 
Geſandten richtete der Generalkonſul Dr. Ga⸗ 
weonjti im Namen der geſamten polniſchen 
Kolonie, 

Dr. Kaczmarek im Namen des Polen⸗ 
bundes in Deutſchland und Dr. Feninger 
im Namen der polniſchen Juden. 

Es ſprachen ferner Vertreter der 8 
Klubs und der polniſchen Heimorganiſation. Dr. 
Wyſocki dankte den Verſammelten für die Be- 
8 Sympathie und wünſchte fruchtbare 

it. 


Länder mit Goldvaluta eine gemeinſame Er⸗ 
klärung aufgeſetzt hätten, der eine große Be⸗ 
deutung zugeſchrieben wird. Nach Aufſetzung 
des Textes iſt derſelbe dem Prof. Molley 
und der britiſchen Delegation unterbreitet wor⸗ 
den. Alle Delegierten, die amerikaniſchen nicht 
ausgenommen, erklärten ſich mit dem vorge⸗ 
legten Text einverftanden Da bis 
6% Uhr die von der amerikaniſchen Delegation 
erwartete Antwort Rooſevelts nicht eingetrof⸗ 
fen war, beſchloß man, ſich um 10 Uhr abends 
wieder zu verſammeln. 


Der von der Unterkommiſſion für Münzfragen 
ausgearbeitete Reſolutionsentwurf betont, daß 
es zwecks Aufrechterhaltung der Goldparität in 
der internationalen Praxis unbedingt erforder⸗ 
lich ſei, daß in den Ländern, die bisher ſolche 
Einrichtung nicht beſitzen, Emiſſionsbanken ge⸗ 
ſchaffen werden, die Bewegungsfreiheit und ent⸗ 
ſprechende Vollmachten beſitzen ſollen, um eine 
geeignete Kredit- und Deviſen⸗ 
politik zu treiben. 


Junächſt 
keine Dollarſtabiliſierunng 


Puris, 30. Juni. 
nen aus New Port- hat Präſident Nooſe⸗ 
velt beſchloſſen, in nächſter Zeit keine Stabi⸗ 
liſierung des Dollars durchzuführen. Ein 
hoher Finanzbeamter der Vereinigten Staaten 
hat erklärt, daß eine nahe bevorſtehende Stabi⸗ 
liſierung des Pfundes wohl zu einem Abbruch 
der wilden Valutaſpekulation beitragen würde, 
aber die Berater des Präſidenten, die ſich we⸗ 
niger mit theoretiſchen Fragen, dafür 
aber um ſo mehr mit den laufenden Profiten 
befaſſen, haben Rooſevelt davon zu über⸗ 
zeugen vermocht, daß er 

auf die Stabiliſierung des Dollars nicht 

eingehen 
dürfe. Die Sackgaſſe, die ſich auf der Londoner 
Konferenz in der Frage der Stabiliſierung der 
Valuten zeigt, weckt 
ernſte Beunruhigung in der Wallſtreet, 

wo man ſich darüber klar iſt, daß es bald zu 
einer klaren Aeußerung Amerikas kommen 
muß. Amerikaniſche Finanzleute befürchten 
eine Stabiliſierung, die einen plötzlichen Rück⸗ 
gang der Kurswerte an den amerikaniſchen 
Börſen und einen neuen Rückgang der Roh⸗ 
ſtoffpreiſe nach ſich ziehen könnte. Zugleich 
find fie ſich aber auch darüber klar, daß 

ein allgemeines Abrücken von der Gold⸗ 

parität ein Chaos und bedrohliche Stö⸗ 

rungen in den Welthandelsumſätzen her⸗ 
vorrufen müßte. 


neue Schwierigkeilen um den Biererpafi? 


Rach dem Matin: Deutſche Vorbehalte zur franzöſiſchen Dentſchrift 


Paris, 30. Juni. (Pat.) 
Korreſpondent des „Matin“ 
Einzelheiten zur gegenwärtigen Lage des 
Viermächtepaktes. Danach ſind die Schwierig⸗ 
keiten, die jetzt entſtanden ſind und einen 
Meinungsaustauſch der Regierungsſtellen her⸗ 
vorgerufen haben, keine Folge der Abſage 
einer Ratifiziernug des römiſchen Abkommens 
durch Deutſchland, ſondern der Notwendigkeit 
einer Aufklärung der deutſchen Note, die 
einige Tage nach der Paraphierung des Pak⸗ 
tes abgeſchickt worden iſt und 

Vorbehalte zur franzöſiſchen Denkſchriſt 
anmeldete. Gemeint iſt die Denkſchrift, die die 
franzöſiſche Regierung angefügt hat und 


den Staaten der Kleinen Entente zur 
Kenntnis der e des Vier⸗ 
mächtepaktes überſenden ließ. 


In dieſer Dentſchrift heißt es, daß Frant: 


Der römiſche 
meldet neue 


3 reich für den Fall, daß ſich die Signatar⸗ 


matiſchen Schritten begleitet, 


mächte auf das die Reviſion vorſehende Ver- 

fahren berufen ſollten, eine einmütige Zu⸗ 

8 der intereſſierten Seiten verlangen 
erde. 


Deutſchland jol in feiner Note eine Reihe 
von Vorbehalten zur Auslegung Frank⸗ 
reichs gemacht haben, 
die nach Anſicht des Korreſpondenten mit dem 
Geiſte des Völkerbundspaktes und dem Vier⸗ 
mächtepakt im Einklang ſteht. Die deut⸗ 
ſchen Einwendungen waren von keinen diplo⸗ 
1 A und es wird 
uſſolini gelingen, itler 
die volle Verech hung — o ass 
klarzumachen. Den heutigen Informationen 
des „Matin“ iſt eine von anderen Morgen⸗ 
blättern gebrachte Nachricht aus Rom hinzuzu⸗ 
fügen, wonach die Unterzeichnung des Vier: 
mächtepaktes im Zuſammenhang mit den von 
Berlin gemachten Einwänden eine Verta⸗ 
gung erfahren wird. 


wahrſcheinlich 


(Pat.) Nach Informatio⸗ 


fir. 148 


Gefährliche gone 


E. Jh. Mit der Ernennung des Bauern- 
führers Darr é zum Reichsernährungs- und 
Land wirtſchafts miniſter hat jih Reichspräſi⸗ 
dent von Hindenburg zum deutſchen 
Bauern als den Garanten einer geſunden 
Zukunft bekannt. Denn Dr. Darré will die 
Geſundung des deutſchen Volkes unter 
Stützung auf den bodenverbundenen Bauern 
herbeiführen. Hindenburgs Schritt iſt mit allen 
ſeinen Folgen übrigens auch für die Zukunft 
unſerer Volkswirtſchaft, die einer Anlehnung 
an die Deutſchlands auf dem Wege normaler 
und geſunder Wirtſchaftsbeziehungen bedarf, 
um ſo ernſter zu werten, als ihm die Beſtäti⸗ 
gung des Rücktrittsgeſuches Hugenbergs, 
dieſes perſönlich unantaſtbaren Vorkämpfers 
für ein nationales Deutſchland, nicht leicht 
gefallen ſein mag. 

Wir, die wir außerhalb der deutſchen Reihs- 
grenzen leben, haben gerade jetzt, wo der 
größte Teil unſeres Volkes ſeine entſcheidende 
Renaiſſance durchlebt, die ſchon jetzt 
einen neuen Menſchen in den Arbeitslagern 
zu geſtalten beginnt, in einem noch ſtärkeren 
Maße als bisher unfere Sinne weſtwärts ge- 
wandt, um wenigſtens die in ihren Breiten⸗ 
und Tiefenmaßen ungeheure Neugeſtaltung 
deutſchen Lebens zu begreifen, wenn 
wir an ihr auch kaum teilhaben können. 
Aber das iſt da: dieſes Gefühl, daß Blut von 
unſerem Blut ſich neue Bahnen ſucht, daß der 
Glaube, der die Taten der Menſchen drüben 
mit Kraft erfüllt, auch in unſerem Herzen zu 
Hauſe iſt, wenn er vielleicht auch nicht aus⸗ 
reifen kann. Wenn er auch nur ganz im 
ſtillen gehegt wird und ſich ſcheut, vor die 
Offentlichkeit zu treten. Nicht aus Feigheit, 
ſondern aus Furcht nicht verſtanden zu werden. 
Denn nicht jeder Andersnationale wird uns 
begreifen. Vielleicht wird dieſer oder jener 
Pole womöglich ſogar irgendetwas Gefähr⸗ 
liches wittern hinter dieſen Worten von unſe⸗ 
rem ſtillen Glauben an Deutſchland, obwohl 
hinter dieſem Glauben zu tiefſt der Wunſch 
ſchlummert, daß die nationalſozialiſtiſche Idee 
die ſchwüle und ungeſunde Atmoſphäre 
zwiſchen den Völkern reinigt und eine Luft 
ſchafft, in der alle mit vollen Lungen 
atmen und ſich frei fühlen können und obwohl 
es doch das Natürlichſte von der Welt iſt, ſich 
am meiſten um die Menſchen zu bangen und 
ihnen das Beſte zu wünſchen, die einem nahe 
ſtehen. Und die Verbundenheit durch Blut, 
Sprache und Bekenntnis bedeutet eine große, 
ja die größte Nähe, die auf dieſer Erde woh 
möglich iſt. 

Aber es ift ſchon fo: die natürlichſten 
Dinge werden nicht mehr ver⸗ 
tanden. Wo Sympathien beſtehen, die 
ſich auf die Nächſten erſtrecken (die man nach 
der Bibel wie ſich ſelber lieben ſoll), wird eine 
ſtaats feindliche Geſinnung ge 
wittert, und wo gar ein natürliches Zugehörig 
keitsgefühl ſich zu äußern wagt, find irgend- 
welche fixen Schreiberſeelen nicht faul, wo 
möglich von Irridentis mus zu reden. 
Dabei haben dieſe wenig gewiſſenhaften und 
verantwortungsbewußten Diener der öffent- 
lichen Meinung bis heute auch noch nicht den 


leiſeſten Verſuſch unternommen, eine finn- 


gemäße Eingliederung anderen Voltstums in 
den Staat zu finden, in dem ſie für ſich in 
jeder Beziehung das Erſtgeburtsrecht 
in Anſpruch nehmen. Für ſie beſtehen die 
Minderheiten bloß, um auf ſie recht viel un⸗ 
be wieſene und unbe weisbare Verdächtigungen 
zu häufen, um gegen ſie mit allen Mitteln 
zu Felde zu ziehen. Dieſe Preſſe leiſtet 
damit dem Staat den allerſchlechteſten Dienſt, 
weil fie die nach einem einträchtigen Zu 

ſammenleben und einem gemeinſamen Dienſt 
am Staatsganzen ſtrebende Offentlichkeit in 


ein Mißtrauen aller gegen alle 


ſtürzt, das jede poſitive Aufbauarbeit zerſtört, 
den Minderheiten den Weg zum Staat oft 
genug verſtellt und den Staat und ſeine 
Organe in der Entfaltung ſchöpferiſcher Pläne 
auf dem Gebiete der Minderheiten politik 
lähmt. 
bezweifelt werden können, daß ſich 14 Jahre 
nach dem „Frieden“ die minderheiten⸗ 
politiſche Situation in Richtung auf eine 
poſitive Löſung der ſchwebenden Fragen nicht 


im geringſten verſchoben hat. Für beide 


Frontan iſt dank dem ſchlechten Dienſt einer 
ge wiſſen Preſſe, die ſtatt zu denken, ſchimpft — 
die Situation gleichermaßen unerfreu⸗ 
lich. Man ſieht nicht, daß auch unſer Kul⸗ 
turwille alles andere als irredentiſtiſch 
iſt, daß er ſich auf den Kräften des Bodens 
und der Heimat (durchaus ähnlich dem Pro⸗ 
gramm Darrés) aufbaut und nicht auf denen 
einer antiſtaatlichen Erziehung. ö 


Wie ſehr dem Staate und ſeinen Organen 
dank der gewiſſenloſen und beſte Staatskräfte 
zerſtörenden Hetzarbeit weiter Teile der pol- 
niſchen Preſſe Kenntnis und Verſtändnis 
fehlt für den Weg, den eine ihrer wichtigſten 
Volksgruppen, nämlich die unſere, gehen 
möchte, wurde dieſer Tage ſchlaglichtartig 
durch die in ihrer Aus wirkung belangloſe, in 
ihrer Abſicht aber hochbedeutſame Maßnahme 
eines Staroſten beleuchtet, der von dem Lied⸗ 
text, den ihm ein deutſcher Geſangverein den 
neuen Vereinsbeſtimmungen gemäß vorlegte, 
den letzten Vers beanſtandete und ſtrich. Es 
handelt ſich, wie wir noch ausführlich berichten 
werden, um das harmloſe Lied „Wenn ich 
den Wanderer frage“ und in ihm 
um die letzte Strophe, in der der Wanderer 
Schmerz empfindet, keine Heimat mehr 
zu haben. Offenbar glaubte der zenſurierende 
Beamte in der Klage des Wanderers um die 
Heimat etwas Ordnungs widriges, etwas den 
Staatsintereſſen Abträgliches erkennen zu 
müſſen. Jedenfalls glaubte man aus dem 
Lied ein perſönliches Bekenntnis 
der deutſchen Sänger herauszuhören, obwohl 
doch die Heimat, und die Liebe zu ihr, noch 
der einzige unverlierbare ideelle Beſitz iſt, 
dem wir uns mit unſeren überperſönlichen 
beſſeren Gefühlen hingeben können, und von 
dem vielleicht eine ſolide Brücke zum Staat 
hinführen könnte, wenn an dieſer Brücke von 
beiden Ufern her gebaut werden würde. 


Dieſer kleine Vorfall zeigt, wie weit unſe re 
Sorge und unſere Sehnſucht nach einem 
(ſubjektiv wie objektiv) pofitiven Verhältnis 
zum Staat noch in maßgebenden Kreiſen 
verkannt und mißdeutet wird und wie 
ſehr man beeinflußt von den Hetzereien und 
törichten Verdächtigungen einer Aſphaltpreſſe 
ſelbſt in unſeren harmloſeſten Unternehmungen 
Hinterhältiges und Gefährſiches mut maßt. 


Unſere Heimat iſt nicht jenſeits der Grenze 
ſondern diesſeits, wo uns die Arbeit langer 
Reihen unſerer Vorfahren mit dem Boden. 
verbindet und uns ſtark und gläubig ſein läßt 
ſolange wir auf ihm ſtehen. 


Gewiß „intereſſieren“ uns die Vor- 
gänge in Deutſchland in einem große m 
Maße (dad Gegenteil wäre unnormal und 
wider die Natur), aber unſere Aufgabe liegt 
in dem Staatsgefüge, das unſere Heimat ein⸗ 
ſchließt. Wenn ſich unſere Liebe zu ihr noch 
nicht über ihre engen Bezirke hinauswagt, ſo 
liegt das, ſcheint uns, daran, daß es bisher 
an Vorausſetzungen fehlte, dieſe 
Kraft des Gefühls zu betätigen. Man hat ihr 
den Raum, in den fie einſtrömen ſoll (ſoll?), 
weiß Gott, bisher gerade nicht ſchmackhaft 
ge macht, ja man hat noch nicht einmal be⸗ 
griffen, daß folh eine Kraft da iſt. 


— — 


Hindenburg dankt dr. Hugenberg 


Berlin, 50. Juni. Der Reichspräi t hat an 
den aus ſeinem Amte enden — — t 
Dr. Hugenberg nachſtehendes Handſchreiben 
gerichtet: 

„Sehr geehrter Herr Reichsminiſter! 

Mit Bedauern habe ich von em Entſchluß, 
aus Ihren Aemtern als Reichswirtſchaftsminiſter 
und Reichsminiſter für Ernährung und Land⸗ 
wirtſchaft auszuſcheiden, Kenntnis genommen. 
In Würdigung Ihrer mir nen Gründe 
habe ich mit dem anliegenden Erlaß Ihrem An⸗ 
trage entſprochen. A 

In langjähriger vaterländifcher Arbeit haben 
Sie den nationalen Gedanken in Deutſchland 
vorbereitet und geſtärkt und ig damit um die 
nationale Erhebung große Verdienſte erworben; 
in Ihrer leider nur kurzen Tätigkeit als Mit⸗ 
glied der Reichsregierung und Letter der großen 
wirtſchaftlichen Miniſterien haben Sie der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft, namentlich der beſonders not⸗ 
leidenden Landwirtſchaft wertvolle Dienſte ge- 
leiſtet. Für all dies ſpreche ich Ihnen eigenen 
Namens wie namens des Reiches aufrichtige 
Anerkennung und herzlichſten Dank aus. Meine 
beiten Wünſche für J perſönliches Wohi- 
ergehen wie für Ihr kün tiges rken begleiten 
Sie auf Ihrem weiteren Lebensweg. 

Mit freundlichen Grüßen 

l gez. von Hindenburg.“ 


Jedenfalls wird, von niemanden 


> Pojener Tageblatt 


Papens Verhandlungen in Rom 


die katholiſche kirche und das neue deutſchland 


Berlin, 30. Juni. (Pat.) Der in Rom weis 
lende Vizekanzler v. Papen hatte eine längere 
Konferenz mit dem Kardinalſtaatsſetretär Pa⸗ 
celli, Nach Meldungen der Preſſe jind Fra⸗ 
gen der Auflöſung des Zentrums und des Ab⸗ 
ſchluſſes eines Konkordats zwiſchen dem Apoſto⸗ 
liſchen Stuhl und der Reichsregierung be⸗ 
ſprochen worden. Papen jol dabei ganz effigien 
— Auflöfung der Zentrumspartei mitgeteilt 
en. 

Berlin, 1. Juli. Die Verhandlungen, die 
Vizekanzler v. Papen mit dem Vatikan führt, 
ſind, wie alle Angelegenheiten der vatikani⸗ 
ſchen Diplomatie, von größter Diskretion um⸗ 
geben. Der in der Vatikanſtadt erſcheinende 


„Oſſervatore Romane“ ging ſogar in den letz⸗ 
ten Tagen ſo weit, 


polemiſche Artitel über die deutsche Ent: 
wicklung 


zu veröffentlichen, ohne auf die Anweſenheit 
des deutſchen Kabinettsmitgliedes Rüdjiht zu 
nehmen. Kenner der Verhältniſſe erklären 
zwar, daß der Leitartikler dieſes für offiziös 
gehaltenen Blattes nur die Meinungen einer 
kleinen Gruppe innerhalb der kirchlichen Zen⸗ 
tralſtelle wiedergibt. Trotzdem iſt es auffal⸗ 
lend, daß in dieſem Artikel 


die deutſchen Verhältniſſe immer noch vom 
Standpunkt des liberaliſtiſchen Parteien- 
und Klaſſenſtaates betrachtet 


werden und daß aus politiſcher Sympathie mit 
dem Zentrum und den ihm naheſtehenden Ge⸗ 
werkſchaften deutſche Maßnahmen kritiſiert 
werden, die ſich weitgehend mit den von der 
oberſten Kirchenautorität ſtets vertretenen For⸗ 
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derungen decken. Die Ueberwindung des 


Klaſſenkampfes, der ſtändiſche Aufbau, die För⸗ 


derung eines geſunden Familienlebens und 
vieles andere, was im Mittelpunkt der gegen⸗ 
wärtigen Aufbauarbeit in Deutſchland ſteht, ift 
3. B. in der Enzyklika Quadragefimo Anno als 
Forderungen einer christlichen Sozialpolitik er- 
hoben worden. Es ift un verſtändlich, 
wie das genannte Blatt trotzdem die in Deutſch⸗ 
land herrſchenden Tendenzen als antiwiſſen⸗ 
ſchaftlich und antihiſtoriſch bezeichnet, um mit 
dieſen von der Kirche ſtets abgelehnten Be⸗ 
griffen aus dem Arſenal der Aufklärung und 
des Freimaurertums die Entwicklung in 
Deutſchland als antireligiös zu bezeichnen. Die 
Logik der Tatſache wird dafür über derartige 
mit veralteter Dialektit geſtützte Anfeindungen 
eines offenbar nicht autoriſierten Journaliſten 
hinweggehen. 


Ein franzöſiſches Blatt glaubt übrigens heute 
berichten zu können, daß 


der Heilige Stuhl gegen die Auflöſung des 
Zentrums keine Einwendung 


erheben würde, da er dieſe angeſichts der un⸗ 
widerſtehlichen Kraft des Nationalſozialismus 
als unvermeidlich anſehe und Schwie⸗ 
rigkeiten religiöſer Art vermeiden wolle. 
Dagegen ſcheine es, daß die Vethandlungen 
über ein Konkordat auf unvorhergeſehene 
Hinderniſſe ſtoße. Es iſt nicht möglich, im 
Augenblick die Richtigkeit dieſer Informationen 
nachzuprüfen, zumal die Verhandlungen noch 
im vollen Gange ſind und ſich das Bild fort⸗ 
während ändern kann. 


Adolf Hitler begrüßt die neuen Miniſter 


Dr. Boffe Staatsſetretär im Reichswiriſchaftsminiſte rium 


Berlin, 1. Juli. In der geſtrigen Mini⸗ 
ſterbeſprechung begrüßte der Reichskanz⸗ 
ler die neuen Reichsminiſter Schmitt und 
Walter Darré ſowie den ſtellvertretenden 
Führer der NSDAP., Rudolf Heß, der künf⸗ 
tig an allen Kabinettsberatungen teilnehmen 
wird, und berichtete dann über ſeinen Beſuch 
beim Reichspräſidenten in Neudeck. Minis 
ſterpräſident Göring teilte mit, daß Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter Schmitt zum preußziſchen 
Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit und Reihs- 
ernährungsminiſter Walter Darre zum 
preußiſchen Miniſter für Landwirtſchaft, Dos 
mänen und Forſten ernannt worden ſei. Die 
Ernennung des Abgeordneten Feder zum 
Staatsſekretär im Reichswirtſchaftsminiſterium 
wurde genehmigt. Miniſterialdirektor Dr. 
Poſſe wird zum zweiten Staatssekretär im 
Reichswirtſchaftsminiſterium vorgeſchlagen wer⸗ 
den. Neichsbankpräſident Dr. Schacht berich⸗ 
tete über die heute in Kraft tretende Rege⸗ 
lung des Transfer der Zinſen und Amortiſa⸗ 
tion der ausländiſchen Anleihen. Das Kabi⸗ 
nett billigte die Vorſchläge. S 


Dr. Goebbels Aufgaben 


Berlin, 1. Juli. Der Reichskanzler hat eine 
Verordnung erlaſſen, wonach der Reichsminiſter 
für Voltsauftlärung und Propaganda zuftändig 
iſt für alle Aufgaben der geiſtigen Einwirkung 
auf die Nation, der Werbung für Staat, Kul⸗ 
tur und Wirtſchaft, der Unterrichtung der in⸗ 
und ausländiſchen Oeffentlichkeit und der Ver⸗ 
waltung aller dieſen Zwecken dienenden Ein⸗ 
richtungen. 

* 

Berlin, 1. Juli. Domänenpächter Backe, 
M. d. L., iſt zum Kommiſſar im Reichsernäh⸗ 
rungsminiſterium ernannt worden. — Reihs 
landbundpräſtdent Werner Willifens foll 
zum Staatsſekretär im preußiſchen Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium ernannt wor⸗ 
den ſein. 


Der Feind jtellt fih nur tot 


Dr. Göbbels über die Aufgaben der alten 
Nationalſozialiſten 


Berlin, 1. Juli. Nez fin Ang were 
im Berliner Stadion ichs mini 
Dr. Göbbels u. a. aus: Der a 5 
noch, er ſtellt ſich nur tot. Ich glaube nicht, 
daß er das Feld endgültig aufgegeben hat. Es 
braucht über unſere Bewegung nur eine große 
Kriſe hereinzubrechen, dann wird der Gegner 
ſein Haupt wieder erheben, und deshalb dürfen 
wit alten Nationalſozialiſten nicht läſſig 
werden. Der Miniſter wies u. a. darauf hin, 
daß unter der Regierung Adolf Hitler die Er⸗ 
werbsloſigkeit um 1 700 000 geſunken ift, 


dartes Programm 


Berlin, 30. Juni. Im Zuſammenhang mit 
der Ernennung der neuen Wirtſchaftsminiſter 
meldet das Contibürn, daß der neue Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Dr. Darre zweifellos einen 
neuen Kurs im Bereich ſeines Reſſorts begin⸗ 
nen werde. Er ſoll vor allen Dingen eine be⸗ 


deutende Unterſtützung der bäuerlichen Siedlung 
ni pa 


und die Durchführung einer großzügigen Aktion 
zur Entſchuldung der Bauernwirtſchaften pla⸗ 
nen, während er gegen die Entſchuldung des 
Großgrundbeſitzes ijt, der vielmehr der Koloni- 
ſierungsaktion zur Verfügung geſtellt werden 
ſoll. Die Preſſe meldet gleichzeitig von dem 
Plan eines zweijährigen Moratoriums für 
Reftenverpflichtungen von Landſiedlern. 


So ſchwinden die Parteien dahin 
Schickſal des Zentrums noch ungewiß 
Berlin, 1. Juli. Nach ſeiner Rückkehr aus 
Neudeck verhandelte der Reichskanzler mit dem 
Führer des Zentrums Brüning über die 
Frage des künftigen Schickſals des Zentrums. 
Ueber das Ergebnis der Beratungen iſt bisher 
noch nichts bekanntgegeben, doch verlautet, daß 
im Zuſammenhang mit den Verhandlungen 
Papens in Rom an die Gründunng eines Ka⸗ 
tholiſchen Bundes gedacht wird. Eine 
Uebernahme der Zentrumsabgeordneten in die 
NSDAP. im Sinne der Vereinbarungen zwi⸗ 
ſchen der ehemaligen Deutſchnationalen Front 
und Adolf Hitler kommt ſchon deshalb nicht in 
Frage, weil ein Teil der Zentrumsabgeordneten 
engſte Beziehungen zu marxiſtiſchen Krei- 

ſen ſtets unterhielt. 

Guttſtadt (Oſtpreußen), 1. Juli. Zwei Zen⸗ 
terums Sata S nder N 
telſchullehrer Künapfel und Religionslehrer 
Laws, find in Schutzhaft genommen worden. 

* 


Münden, 1. Juli. Innerhalb der Baneris 
ya oltspartei ſteht der Beſchluß fejt, 
ie Partei aufzulöſen. 


Berlin, 1. Juli. Die Reichsleitung des 
8 ARAETA A, Volksdienſtes hat 
die Auflöſung des Volksdienſtes beſchloſſen. Den 
Abgeordneten des Chriſtlichſozialen Volksdien⸗ 
ſtes iſt, wie der Chriſtlichſoziale Vollsdienſt mit⸗ 
teilt, zugeſichert, nach vollzogener Auflöſung als 
Hoſpitanten den Fraktionen der NSDAP. bei- 
treten zu können. 


danzigs Kumpf 
gegen den Marxismus 


Nationalſozialiſtiſche Mehrheit auch im 
; Danziger Stadtparlament 


Danzig, 30. Juni. (Pat.) In der heutigen 
Sitzung des Volkstages wurde die Danziger 
Stadtverordnetenverſammlung in folgender Zu⸗ 
ſammenſetzung gewählt: Nationalſozia⸗ 
liſten 30 Mandate, Sozialdemokraten 10, 

entrum 8, Kommuniſten 3, Polen ein Mandat 

Geiſtl. Komorowfki), Deutſchnationale 2 Man- 
date. Darauf wurde ein Antrag des Senats 
angenommen über die Verhaftung des ſozial⸗ 
demokratiſchen Führers Brill, um dieſen zu 
Ausſagen über die Vermögensverhältniſſe der 
freien Berufsverbände und der damit verbun⸗ 
denen angeblichen Verfehlungen zu zwingen. 
Ferner wurde beſchloſſen, den ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Abgeordneten Weber und den Kommu⸗ 
niſtenführer Plenikowſky dem Gericht aus- 
zuliefern. 


Dollfuß Kampf 
gegen die öſterreichiſche NSDAP 


Vor weiteren Verhaftungen? 


Wien, 30. Juni. (Pat.) Der Wiener Land⸗ 
tag hat heute mit den Stimmen der Sozial 
demotraten und der Chriſtlich⸗ 
Sozialen einen Beſchluß gefaßt, durch den 
die Mandate der ee HA A für un: 
gültig erklärt werden. Die Fraktion der 
Nationalſozialiſten war zu der Sitzung voll⸗ 
zählig erſchienen. Im Namen der Fretta 
gaben die Abgeordneten Frauenfeld und 
NEM ‚eine Erklärung ab, worauf die Nas 
tionalſozialiſten in der Stärte von 15 Abge⸗ 
ordneten den Sitzungssaal verließen. 
Vor dem Rathausgebäude verſuchte eine 
Gruppe junger Nationalſozialiſten eine De⸗ 
monſtration zu veranſtalten, wurde aber von 
der Polizei auseinandergetrieben. Einige 
Demonſtranten ſind verhaftet worden. 
Man hält es für wahrſcheinlich, daß Frauen⸗ 
feld und andere nationalſozialiſtiſche ord⸗ 
nete nach dem Verluſt ihrer Unantaſtbarkeit 
verhaftet werden. Dem Wiener Beiſpiel 
folgend, ſoll nun auch der Kärntner Land⸗ 
tag die nattonalſozialiſtiſchen Mandate für um- 
gültig erklären. 


Internationale Arbeitskonferenz 
abgeſchloſſen 


Genf, 1. Juli. Die internationale Arbeits» 
konferenz hat geſtern nach dreiwöchiger Dauer 
ihre Arbeiten abgeſchloſſen. Die Konferenz hat 
auf ihrer diesjährigen Tagung 7 Konventionen 
zum Abſchluß gebracht und angenommen. Davon 
ſieht eine die 


Abſchaffung der bezahlten Stellen vermittlung 


im Laufe der nächſten drei Jahre vor. Die an⸗ 
deren 6 Konventionen befaſſen ſich mit der 
Regelung der obligatoriſchen Alters», In⸗ 
validen- und Hinterbliebenen ver⸗ 
licherung für Arbeiter und Angeſtellte. Im 
übrigen hat ſich die Konferenz mit der Vorberei⸗ 
tung von Konventionen befaßt, die auf der 
nächſtjährigen Tagung ausgearbeitet und an⸗ 
genommen werden ſollen. Darunter befinden 
ſich die Fragen der Verkürzung der Ar⸗ 
beitszeit (Vierzigſtundenwoche), der Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung und der vers 
ſchiedenen Formen der Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung. 


Polniſche Militarflieger 
über deutihem Gebiet 


Berlin, 1. Juli. Wegen n 
terpommerns durch eine polniſche Militär⸗ 
Hugkafiei wird Deutſchland bei der pol 
Regierung Proteſt einlegen. 

* 


Köni 1. Suli. Wie der Landrat in 
. 
ein polniſches u 
Graudenz über Ruffenau bis Groß⸗Nebrau ges 
ſichtet worden. Es 
die deutſche Grenze überflogen. 


der Faſchismus 
wird Europa erobern 


Eine Rede des Reichsminiſters Dr. Göbbels 

Berlin, 30. Juni. Reichsminiſter Dr. Göb⸗ 
bels führte geſtern bei Eröffnung der Sonder⸗ 
vortragsreihe des Sommerſemeſters in der 
Deutſchen Hochſchule für Politit in 
ſeinem Vortrag u. a. aus: 


„Der Faſchismus iſt ein Phänomen, das mit 
Muſſolini zum erſten Male in die Welt der 
Erſcheinungen eingetreten iſt. Der Faſchismus 
erhielt von Muſſolini nicht nur Idee, 
auch Form, Geſtalt und Organiſation. Muſſo⸗ 
lini ſelbſt iſt als ein Phänomen des Willens 
und der Idee anzuſprechen. Er hat zum erften 
Male den Marxismus als politiſche 3 
aus der Welt der Tatſachen ausgeräumt 
hat zum erſten Male den klaſſiſchen Beweis an⸗ 
getreten, daß der Marxismus als Arbeiter⸗ 
bewegung überwunden werden kann nicht aus 
reaktionären Motiven, ſondern aus ausgeſprochen 
ſozialen Motiven heraus. 5 


Der Faſchismus als ſolcher war der erfte 
machtpolitiiche Proteſt gegen den Liberalismus. 
Ich bin der feſten Ueberzeugung, daß die poli⸗ 
tiſche Richtung, die wir heute in Italien mit 
dem Titel „Faſchismus“ und die wir heute in 
Deutſchland mit dem Titel „Nationalſozialis⸗ 
mus“ g belegen pflegen, nach und nach 
ganz Europa erobern wird Der Marii 
auf Kom iſt der erſte Verſuch geweſen, die libe⸗ 
rale demokratiſche Geiſteswelt A zertrümmern 
und an ihre Stelle eine neue Art gemeinſchaft⸗ 
lichen und genoſſenſchaftlichen Denkens zu 
ſtellen. i 


Um den Frieden j 
in der evangeliſchen Kirche 


Ein Schreiben Hindenburgs an den Neichskanzler 


Berlin, 1. Juli. In einem an den Reid 
kanzler gerichteten Schreiben drückt der Reis 
präſident die Zuverſicht aus, daß es dem Kanzler 
gelingen wird, den Frieden in der evangelſſchen 
Kirche wieder herzuſtellen. t 


Kommiſſariſcher Landesbiſchof in Sachſen 


Dresden, 1. Juli. Das ſächſiſche Miniſterium 
hat den Pfarrer Friedrich pm in Dresden mit 
der Wahrnehmung aller dem Landesbiſchof der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche des Frei⸗ 
ſtaate⸗ ni zuſtehenden Rechte und Befug⸗ 
nijje kommiſſariſch betraut. 5 


j 


t diesſeits der Weichſel 


Eis, 


= 


1 


ber, viel Falf 
; i Vernünftiges, 
manches, das ſich ſo 


ö li aus dem 
kr ein Stüd Wahrheit 
Mi, 


Poſener 
Tageblatt 


Ae 


Aus Sta 


fanden 


HD 


Ein neuer Korruptionsſkandal 


Eine Million Reichsmark verludert 


Berlin, 50. Juni. In einem umfangreichen 
Korruptionsprozeß, der ſich über meh⸗ 
rere Wochen erſtrecken wird, wurde der Zuſam⸗ 
menbruch der e I LET 
G. m. b. H. aufgerollt. Der Fall hatte ſeinerzeit 
in der Oeffentlichkeit großes Aufſehen erregt. 
Jetzt haben ſich wegen fortgeſetzter gemein⸗ 
ſchaftlicher Untreue, teilweiſe auch wegen Bilanz⸗ 
verſchleierung und ie Buchführung fünf 
Vorſtandsmitglieder un Aufſichtsräte der Ge: 
noſſenſchaft zu verantworten. 

Kneiptouren auf Koſten der Genoſſenſcha t. 

Im Jahre 1926 war die ee * ge⸗ 
meinnüßige, Beamtenſiedlungsgenoſſenſchaft ge⸗ 
gründet worden. Durch ſchwere Veruntreuungen 
und gewiſſenloſe Geſchäftsführung haben, wie 
die Anklage feſtſtellt, die genannten Männer die 
Genoſſenſchaft zugrunde gerichtet. 

Mit gefälſchten Büchern und fri: 
fierten Bilanzen konnten ſie den Zu⸗ 
ſammenbruch des Unternehmens verſchleiern, bis 
eine genaue Nachprüfung durch vereidigte Revi⸗ 
ſoren im Vorjahre den Skandal auffliegen ließ. 

Der Fehlbetrag belief ſich auf nicht weniger 
di als eine Million Reichsmark, 
ür die die größtenteils unbemittelten Genoſſen— 
ſchafter haftbar gemacht wurden. Die eftliel- 
lungen der Staatsanwaltſchaft ergaben, daß die 
angeklagten Vorſtandsmitglieder in vielen Fäl⸗ 
len mit Baufirmen unberechtigt hohe Preiſe 
vereinbart hatten. Als Gegenleiſtung ließen ſie 
ſich zu Laſten der Genoſſenſchaft große Summen 
als „Darlehen“ auszahlen oder Scheinquit⸗ 
tungen ausſtellen, die ihre Veruntreuungen ver⸗ 


| 
| 


ſchleiern ſollten. Die Auſſichtsratsmitglieder 
Thabor und Gielen wußten von dieſem Treiben, 
. verſchmähten auch ſelbſt ſolche „Darlehen“ 
nicht. 

Die Angeklagten Paul und Maſer führten auf 
Koſten der 9 chaft ein flottes Leben. Sie 
waren nach der Anklage häufig jo ſrernhagel 
voll, daß fie von Chauffeuren in ihre Woh 
nungen geſchleppt werden mußten und 
am nächſten Tage keine Arbeit machen konnten. 

665 Rm. für Zigaretten 

In den Jahren 1930/31 ließen ſich die Ange⸗ 
klagten, trotzdem ſie eine feſte Aufwandsentſchä⸗ 
digung bezogen, rund 90 000 Rm. aus der Kaſſe 
auszahlen. Dieſe Gelder hatten ſie ſchon im 
voraus zum größten Teil für perſönliche Zwecke 
verausgabt. So ließ ſich Maſer einmal aus der 
Genoſſenſchaftskaſſe 665 Rm. allein für Zigarren 
und Zigaretten auszahlen. Auch Wein rech 
nungen über mehrere hundert Rm. waren 
keine Seltenheit. 


So wurden gemeinnützige Gelder in 
gewiſſenloſer Weiſe verſchleudert. 


In der Verhandlung bemühten ſich die Ange⸗ 
klagten, ein möglichſt geringes Maß von Schuld 
auf ſich beſtehen zu laſſen. Aus der Erörterung 
ihres Lebenslaufs konnte man einen lehrreichen 
Einblick in die Art und Weiſe gewinnen; wie 
man ſich hier auf dem Umwege über die Politik 
einträgliche Pöſtchen zu ſichern wußte. Natürlich 
behaupten die Angeklagten, daß nur ihre per⸗ 
ſönliche Tüchtigkeit hierbei maßgebend geweſen 
ſei! 


P ˖˙—˙·—w˙ꝛ³uiü nnn 
Weltkraftkonferenz und Stromverbilligung 


das Treffen der Fachleute in stoctholm — Strom ift keine Stapelware 
Selbjthilfe der verbraucher | SERA 


ann Tage beginnt in Stockholm eine 
umfaſſende Ausſprache von Fachleuten aus allen 
Ländern der Welt über die aktuellen Probleme 
der Kraftverſorgung der Melt, Als 
kandinaviſche Teilkonferenz“ reiht ſich dieſe 
eranſtaltung an frühere Tagungen der ſoge⸗ 

nannten Weltkraftkonferenz an, die in London 
nor pareren Jahren veranitaltete erſte Welt⸗ 
nferenz und die in Berlin 1930 veran⸗ 


ſtaltete zweite Weltkrafttonferenz finden mit ihr 


n le Fortſetzung. 
Während die Erörterungen dieſer Tagun en 
die Weltener iewirtſchaft in ihrem e Un: 
fange umfaſſen, ſtehen für die Oeffentlichkeit, 
die den Beſtrebungen der Ener jetechniker und 
. mit großem Intereſſe folgt, natur⸗ 
gemäß alle diejenigen Fragen im Vordergrund 
die die große Maſſe der Energieverbraucher an. 
gehen. So kommt es, daß ſich im Zuſammen⸗ 
hang mit den Veranſtaltungen der Weltkraft⸗ 
konferenz 


immer wieder der Wunſch und der Ruf 
nach einer Verbilligung des Energiebezugs 

i Kleinabnehmers, 

einer durchgreifenden Senkung der Strom- 


nach 
preiſe erhebt. 


So begreiflich dieſer Wunſch auch ift, fo un: 
wahrscheinlich iſt es, daß die ne 
internationalen Erörterungen und der Gedanken⸗ 
und Erfahrung saustauſch unter den Fachleuten 
uns ſeiner Er üllung nennenswert näher brin⸗ 
gen werden. Es ijt zwar durchaus möglich und 
wahrſcheinlich, daß Verbeſſerungen der techni⸗ 


ſchen Anlagen und Einrichtungen, die der Strom⸗ 
erzeugung und dem Stromtransport dienen, 
ihren Ausgang von derartigen Ausſprachen der 
Fachleute nehmen und daß ſolche Fortſchritte 
neben betrieblichen Verbeſſerungen, erhöhter 
Sicherheit und Zuverläſſigleit der Stromverſor⸗ 
gung und anderen Vorteilen auch eine Bers 
beſſerung der Wirtſchaftlichteit zur Folge haben. 
Der Kern des Problems aber wird von ihnen 
kaum berührt: er liegt ganz wo anders. 
Elektrizität iſt keine Stapelware. 

Das beſagt nicht anderes als das: Wir kön⸗ 
nen den elektriſchen Strom nicht wie Waſſer, 
Kohle, wie Steine, Holz und alle möglichen 
Gebrauchsgüter des täglichen Lebens auf Lager 
nehmen, auf Flaſchen ziehen, konſervieren — 
wenigſtens nicht im großen Maßſtab und in 
in Ma tiem Rahmen —, jondern wir müſſen 
ihn ſtets im Moment des Verbrauches erzeugen. 
Daraus erwächſt ; 


eine typiſche Beſonderheit der Elektrizitäts⸗ 
BR h verſorgung: 

ie Werke müſſen für den grö ten, überhaupt 
möglichen Bedarf l feln. der nur an 
wenigen Tagen des Jahres bei den meiſten 
Werken in den Tagen um ihnachten herum 
auftritt. Der Bäcker der feine Kundſchaft mit 
F beliefert, dentt nicht im ent⸗ 
ernteſten daran, ſeinen Backofen jo groß bauen 
zu laſſen, daß er alle Brötchen auf einmal 
backen kann. Er kommt mit einem ſehr viel 
kleineren Ofen aus, denn er bäckt die ganze 
Lieferung in mehreren Arbeitsgängen hinter⸗ 


Welcher deutſche Soldat hal dem Franzoſen das Leben gerettet? 


Erinnerung an das Trommelſeuer vom 28. Auguſt 1914 bei Peronne 


Im „8 Uhr Abendblatt“ vom 22. i 
Findet Rip eine Art Aufruf: „Wenn es * 
fügen ſollte, daß der unbekannte deutſche 
Soldat, von dem in den folgenden Zeilen die 
Rede it, diefe lejen follte, dann bittet ihn der 
f ſche Hoteldirektor, in dieſem Sommer 


in feinem Grand-Hotel in Ni a mit- 
ſamt feiner Familie ei | 9 
Gake ER m le einen ganzen Monat jein 


Der nachfolgende Bericht ſchildert ein Einzel⸗ 
erlebnis, das richtungweiſend in ſeiner Quit, 
a 5 De * ſein könnte: Einſt 

N u ehr ll i 
ae bi eia e Freunde! Wir 

Eine bunt zuſammengewürfelte Geſellſchaft 
vertrieb ſich im Grand Hotel in Nie die 
zeit, kam ins Geſpräch, landete — wie heute 

blich — ſehr ll bei den Ereigniſſen in 
Deutſchland. Die Diskuſſion ging de und 
s wurde gejagt, und auch ein 

manches Gehäſſige, und 
anhörte, als kriſtalliſiere 
t von Meinungen d ſchließ⸗ 


und Gerechtigkelt þer- 


„Bis der Maitre d'Hôtel der Di 
ar großen . zufällig Fa 
blief einen Fetzen des Geſprächs auffing, ſtehen 
„bi b, a und ſchließlich in die ebatte 
e e e 
wen, n itler, tapfer ſtrit für di 
ihm fremde Nation. e 
ſich noch der Freude hin⸗ 


Und während man 
ſo etwas fern vom Deutſchen Reich und 
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i 


ich auch das, was jetzt dort geſchi 


aus „Feindes“ ⸗Mund zu hören, fragte man 
fih, miejo der Mann dazu kam, jo für Deutſch⸗ 
land einzutreten. Ein Franzoſe — und ein 
Mann obendrein aus der internationalen 
Branche, die alle Politik aus Gründen des Be⸗ 
rufes ſonſt meidet und ihre Gäſte aus aller 
Herren Länder nur nach Gepäck und Scheckbuch, 
— 2 aber nach Geſinnung und Nation beur- 
eilt. 


„O,“ flüſterte mir der Bar⸗Mixer „er 
kann grob werden, wenn man auf Deutſchland 
und ſeine Regierun mimer er hat viel ge- 
tan und viel reicht in Nizza in den letzten 

n in dieſer Sache!“ 5 

Monſieur Teſtor, der Maitre d'hötel, mußte 
meinen fragenden Blick bemerkt n, denn 
kurze Zeit darauf ſprach er mich an, als wir 
uns allein trafen: „Sie haben ſich über mich 
gewundert?“ — „Allerdings, Monſieur. Ge- 
wundert und gefreut!“ 

„Ich werde Ihnen meine Gründe erzählen, 
denn 05 auch eine Bitte an Sie Sie 
fahren doch bald wieder nach Deutſchland de 
rück?“ — „Ja, in den nächſten Tagen!“ — „Sie 
müſſen mir helfen, 
finden!“ 


einen Deutſchen zu 
„Sehr gern. Wer iſt es?“ — „Ja, das weiß 


ich eben nicht. Ich weiß nur daß mir der. 
h * das Leben N hat!“ . des⸗ 
alb 


„Nein, nicht nur deshalb. Ich kenne Deut 
land und die Deutſchen, und ic, 9 


ch habe 
dort gelernt. In Berlin! otel Adlon! 
Mit einem Monſieur Nene rk viel⸗ 


| 
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einander. Das kann das Elektrizitätswerk nicht. 
Es kann nicht etwa in der Nacht, wenn kaum 
Strombedarf vorhanden iſt, auf Vorrat für den 
nächſten Tag arbeiten. Noch viel weniger kann 
es aber im Sommer Strom ſpeichern für die 
Wintertage, an denen in den Nachmittagsſtun⸗ 
den, wenn die Motoren in den Fabriken noch 
laufen, die Beleuchtung in den Wohnungen, 
Läden und Straßen aber jhon eingeſchaltet ijt, 
das mehrfache des ſommerlichen Bedarfs auf⸗ 
tritt, ſondern ſieht ſich in die Rolle eines Bäckers 
verſetzt, der die geſamte Lieferung auf einmal 
herſtellen muß. 


Nun, was Ingenieure und Wirtſchafter nicht 


können, kann ein anderer: der Strom ver⸗ 
braucher. Wenn ſich unſerem Bäcker mit dem 


Rieſenofen plötzlich neue Abſatzgebiete erſchlöſſen, 
wenn er nicht nur ſeinem engeren Kundenkreis 
die Brötchen liefern ſollte, ſondern zu anderen 
Zeiten des Tages, etwa in den ſpäteren Vor⸗ 
mittagsſtunden, zur Mittagszeit, am frühen 
Nachmittag uſw. noch einmal ebenſo große Qie- 
ferungen an andere Abnehmer hätte, ſo würde 
ſeine wirtſchaftliche Situation ſich weſentlich ver⸗ 
beſſern. Er könnte nunmehr den KRapitaldienit, 
der ihn drückt, auf eine vier: oder füafmal To 
große Anzahl von Brötchen verteilen, und das 
einzelne Stück Gebäck würde entſprechend billi⸗ 
ger. Ganz das gleiche würde mit der Kilo: 
wattſtunde paſſieren, wenn es dem Elek⸗ 
S elänge, zu den Zeiten geringſten 
tromnerbrauchs zuſätzlichen Stromabſatz zu 
bekommen. Das aber liegt in der Hand des 
Verbrauchers. Alle neueren elektriſchen Geräte, 
der E  # das Bügeleiſen, insbeſondere 
aber der elektriſche Herd und der elektriſche 

ißwaſſerſpeicher ſind, da ſie gewöhnlich in 
Zeiten relativ geringen Stromabſatzes benutzt 
werden, geeignet, die Ausnutzung der Elektrizi⸗ 
tätswerke zu verbeſſern. In ihrer vermehrten 
Anwendung haben wir ein Mittel zur Strom⸗ 
reisverbilligung in der Hand, das weit wirt- 
amer iſt als alle Weltkraftkonferenzen und alle 
techniſchen Vervollkommnungen der Strom⸗ 
erzeugungsanlagen. 


Großer Jabrikbrand 


Warſchau, 1. Juli. (Eig. Drahtber.) Ein 
ſchwerer Brand wird aus Lodz gemeldet. 
— Morgenſtunden des geſtrigen Tages geriet 
die Strumpfwarenfabrik Seidenwurm 
in Brand. Das ganze Gebäude wurde von den 
lammen erfaßt. Unter den Arbeitern ent⸗ 
tand eine he Mehrere Arbeiter ſuchten 
ich durch Abſprung aus dem dritten Stock 
u retten. n dem brennenden Gebäude be- 
fand ſich a der Fabrikdirektor, dre 


leicht haben Sie ihn / gekannt? Aber das if 
nicht die Geſchichte — aber das hier!“ 
Und er zeigt auf eine ſchöne goldene Uhr⸗ 
kette, die et immer trug { 
Es war im Trommelfeuer bei Péronne 
„Dieſe Kette hier — die gehörte dem Mann, 
den ich ſuche! Und er trägt vielleicht Heute 
noch meine goldene Armbanduhr, die ich dafür 
b! Wenn er noch lebt! Ich weiß nicht — 
die Ausſicht iſt nicht ſehr groß, aber immerhin, 
ich lebe ja auch noch. Und als wir zuſammen 
waren, ſah es für mich viel ernſter aus als 
r ihn ; 


Da 58 ich mit letzter Kraft 
meine Armba 
einen. 


„Und hörten Sie nachher nie mehr etwas 
von den beiden?“ 

„Nein! Ich war zwar auf dem Verbands⸗ 
platz in deutſchen Händen und hätte mich ſicher 
nach meinen Rettern erkundigen können, wenn 
ich in Gefangenſchaft geblieben wäre, aber die 
Schlacht ging weiter, unſere Truppen rückten 
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wie Schnee. 


erſt nach Inägeren Bemühungen der euerwehz 
beet werben fonnte. Vene Arber brach 
ich beim Abſpringen die Beine. 


Zwei Mörder in Verden hingerichte 


Ben a. d. Be 1. Jult. — raay phi 
des Landgerichtsgefängniſſes wurden heute fri 
der 24jährige Steinmetz Heinrich Sordwardt 
aus Walsrode und der er eae n Schuhmacher 
Ferdinand Stolle aus Henſteds im Kreiſe Syke 
durch den Scharfrichter Gröpler aus burg 
mit dem Handbeil hingerichtet. Jeder vor 
ihnen hatte ſeine Braut ermordet. 


Auto vom Zuge erfaßt, 
2 Tote, 2 Schwerverletzle 


Gleiwitz, 1. Juli. Ein mit vier Ionen 
beſetztes Auto wurde geſtern abend auf einem 
Ueberweg der Strecke nach Hindenburg von 
einem Eiſenbahn erfaßt. Zwei der Im 


zuge 
ſaſſen, ein Bäckermeiſter aus Hindenburg und 
ein junges Mä „wurden getötet, die 
beiden anderen wurden ſchwer verletzt. 


Hinrichlung in Altona 
Altona, 1. Juli. Der n Mordes an de 
3 25 1 — Ri Mine I Blankeneſe zum 


Tode verurteilte iſende Guſtav Koppel 
au 3 iſt heute morgen enthauptet 
worden. 


ss 


eine 


Die Mordtat erregte damals wegen 
beſonderen Brutalität große . 
Mörder hatte neben der Leiche 
Flaſche Wein getrunken. 


Fünfzehn Jahre 
nur Milch und Whisky 


London, 29. Juni. Mr. Charles Edward 
Booth, ein Agent in Herne Hill (England) 
ſtarb im Alter von 72 Jahren, nachdem er die 
letzten 15 Jahre nur von Milch und 
Whisky gelebt hatte. Nach Ausſage feiner 
Arztes war er ſchon lange nicht mehr . 
feſte Nahrung zu fih zu nehmen. Mr. Boo 

If babang, daß er täglich drei bis vier 

iter Milch und eine große Flaſche Whisky 
trank. Anſcheinend hat er aber auch die Quan⸗ 
titäten in umgekehrter Reihenfolge genoſſen 
denn er ſtarb an übermäßigem Alkohol- 
genuß. Außerdem mußte der Arzt eine gewal⸗ 
tige Herzerweiterung und Herzverfettung fon- 
ſtatieren. 


wieder vor, und fo tam ich wieder zu meinen 
Landsleuten 
„Wollen Sie 5 großen Gefallen 


„Aber gern.“ — „Sie ſehen, daß ich hier in 
Nizza de tue, um d Waßeben über 
Deutſchland zu verbreiten. Ich möchte aber 
56 2 meinen ler N auge che 

weiß nicht, wie n finden kann. 
er noch 2 Be iſt. ra hat ja, gleich uns 


allen, noch viele Gefahren und viele achten 
mitmachen müſſen! Sie m Journaliſt! 
Vielleicht finden Sie ihn! nn es Ihnen 


lückt, bringen Sie ihn hierher! Er 

oll mit ſeiner Familie einen Mo- 
nat in unſerem Hotel ſeine Ferien 
auf meine Koſten verleben. Wir 
haben damals nicht e können 
„. Vielleicht kann Lg bas ni 
Jahrzehnte ſpäter — danken. ielleicht 
geht es ihm nicht gut, dann kann er hier bei 
mir neue Kraft ſammeln!“ 

Monſieur Tejtor, heute guter Fünfziger, 
verheiratet, Vater luſtiger Rangen, in glänzen⸗ 
der Stellung, ſagt das alles mit egter 
Stimme, noch heute reißt die Erinnerung an 
feine Nerven, wenn er von dieſen Tagen da- 
mals ſpricht. Er nimmt einen Zettel und 
notiert mit die Daten: ; 


T ene. — Bleſſe à Péronne, — 
e on — 47. C ur alpins.— 
Grandhötel Ruhl, Nice, mitre d'hstel. 


„Finden Sie ihn, ja?“ ſagt Monſieur Teſtor 
und drückt mit vn Hand. „Und grüßen Sie 
Deutſchland! Uebers Jahr werde ich ſelbſt 
wieder einmal hinfahren. Ich will die Stellen 
wiederſehen; wo ich als junger Menih gelernt 
Hund ich will ſehen, was Deutſchland 
und was es Neues geſchaffen hat!“ 


~ > PoJener Tageblatt 


Stadt Pofen 


Sonnabend, den 1. Juli 
Sonnenaufgang n 20.18; 


Mondaufgang 13.06, Monduntergang 23.24. — 
Für Sonntag: Sonnenaufgang 3.34, Sonnen⸗ 
untergang 20.18; Mondaufgang 14.33, Mond⸗ 
untergang 23.39. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 16 
Grad Celj. Nordweſtwinde. Barom. 753. Heiter. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 18, niede 
+ 11 Grad Celſius. na late 

Waſſerſtand der Warthe am 1. Juli + 0,04 
Meter, wie am Vortage. 
Wettervorausſage für Sonntag, den 2. Juli: 
Zeitweiſe aufheiternd, am Tage etwas wärmer; 
ſchwache weſtliche Winde. 
— — 


Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn- und Feiertags 10—123. 


— — 


Himmelsrundſchau für Juli 


Im Juli erreichen die ſchönſten Bilder 
des Sommerhimmels ihren höchſten 
Stand in den Abend⸗ und frühen Kachtftunben 
und bieten ſich ſo der Beobachtung des Stern⸗ 
freundes am günſtigſten dar. Um 11 Uhr abends 


. (Bon der Monatsmitte ab um 10 Uhr) Bier 
ega 


% 


nahe dem Scheitelpunkt des Himmels 
in der Leier, der hellſte in unſeren Breiten ſicht⸗ 
-bare Fixſtern nächſt Sirius. Südöſtlich darunter 
ſtrahlt Atair, der weiße Hauptſtern des Adlers. 
Zwiſchen beiden Bildern hindurch zieht ſich das 
ſchimmernde Band der Milchſtraße, in deren 
uge an dieſer Stelle das ſchöne Bild des 
wans ſeine Sterne funkeln läßt. Daneben, 
der hellſte von ihnen, ſtellt den Endpunkt des 
mit vorgerücktem Hals fliegenden Vogels dar, 
und man muß zugeben, daß die Anſchauung der 
Alten hier wirklich ein Stern bild geſchaffen 
hat, im Gegenſatz zu der Uebertragung von 
mythol giſchen Geſtalten an das Himmels⸗ 
ewölbe, die unſerer Vorſtellungsweiſe oft 
Jwan antut, wenn wir die entſprechenden 
mriſſe in den Sternen wiederzuerkennen ver⸗ 
ſuchen. Das iſt zum Beiſpiel mit den Bildern 
Cepheus, Caſſiopeia, Perſeus und Andromeda 
der Fall, mit denen die Griechen einen beträcht⸗ 
lichen Himmelsteil jener äthiopiſchen Königs⸗ 
familie reſervierten, deren Töchter von ihrem 
Landsmann Perſeus gerettet wurde. Alle vier 
Bilder find im Juli am Nordoſthimmel zu ſehen, 
das markanteſte davon, Caſſiope ia, hat die 
Geſtalt eines W; die Germanen nannten es 
wegen der Aehnlichkeit mit einem Geweih tref⸗ 
fender den Hirſch. Nach Norden und dem 
Zenith zu folgen die allbekannten Sterngruppen 
des Kleinen und des Großen Bären. er 
riechiſchen Sage nach handelt es ſich bei die⸗ 
Tom eigentlich 


der 
weiße Rieſe 
auf der Ekliptik ſteht, und damit jene ag sarita 
Bahn von Sonne und Mond kenntlich macht. 
Eine Himmelserſcheinung, die beſondere Beach⸗ 
tung verdient, bietet ſich um den 25. herum in 
Geſtalt des Sternſchnuppenſchwarms 
der Aquariden. Sein ſcheinbarer Ausſtrahlungs⸗ 
punkt im Waſſermann ſteht zur US anges 
rec Abendzeit noch tief im Südoſten, alle 
ternſchnuppenſchwärme ſind indeſſen in der 
zweiten der ae günſtiger zu beobachten, und 
dann ift der Waſſermann ſchon ein gutes Stück 
am Südhimmel heraufgekommen. 
Die a ſind mit Ausnahme von 
Merkur ſämtlich zu 11 Jupiter und der 
in ſeiner Nähe ſtehende kleine Neptun allerdings 


nur noch a. eit nach Sonnenuntergang. 
Mars, der im Vormonat noch ſo dicht bei 
Jupiter funkelte, hat fiğ von dem großen Bru- 


der gelöſt und iſt im Bilde der Jungfrau noch 
längere Zeit * Einbruch der Dunkelheit zu 
ſehen. Venus iſt als A an jetzt etwas 
länger zu erblicken. Eine Stunde bleibt ſie 
über dem Hori . Saturn im Steinbock und 
Uranus in den ker gehen beide in der erſten 
Nachthälfte auf und ſind dann bis zum Mor⸗ 
en ſichtbar. Saturns fahles Licht gewinnt 
dabei ſretig an Leuchtkraft. 


Die Sonne tritt am 23. aus dem Zeichen 


des Krebſes in das des Löwen, die Tageslänge 


ſinkt von 16% Stunden am 1. auf 15% am 31. 
Am 2. um 10 Uhr abends hat die Erde den 
ſonnenfernſten Punkt ihrer elliptiſchen Bahn 
erreicht und befindet ſich dann 152 Millionen 
Kilometer von der Spenderin all ihres Lebens 
entfernt. Die en dee des Mondes 
fallen auf folgende Daten: Vollmond am 7. um 
13 Uhr, letztes Viertel am 14. um 14 Uhr, 
Neumond am 22. um 17 Uhr und erſtes Viertel 
am 30. um 46 Uhr. 


mn DEE 
Neue Station „Bozuan-Debiec 


Am 5. Juli wird für den Perſonen⸗ und Ge⸗ 
päckverkehr die Station „Poznan⸗Debiec“ 
eröffnet. Auf dieſer Strecke werden alle fahr: 
planmäßigen und Ausflugszüge der Strecke 
Poſen—Rawitſch, Poſen— Wollſtein und Poſen 
Ludwilowo nicht ganz eine Minute halten. Mus- 


in $ yi 
Wei fejen trifft diefe Linie auf Spica, die 


ai e e e e Ü· 4aᷣꝛ— —-— x 


genommen find die Züge 801, 802, 711, 712, 
732 A, 733, 739, 841, 842, 3231 und 3231 A. 


— — 


Raubüberfall auf offener Straße 


Kürzlich wurde eine hier zu Beſuch weilende 
deut Dame vom Lande mittags um 
1114 Uhr das Opit eines frechen Raubüber- 
falles. Sie wechſelte bei der Bank für Handel 
und Gewerbe cel s Geld gegen Zloty um, 
machte in zwei Geſchäften einige Einkäufe. Als 
ſie ſich a en Alten Marit begab, jtanden vor 
einem offenſtehenden e zwei gut 

ekleidete Herren im ſpräch nebeneinander. 
Krane ſprang der eine von ihnen u die 

me zu und entriß ihr die Handtaſche. 
Der S ligten. lief, verfolgt von Paſſan⸗ 
ten und Poliziſten, durch den Flur und Hof des 
betreffenden Hauſes auf die ul. Zamkowa, 
dann wieder in eine Seitengaſſe und verſchwand 
in einem Hauſe ebenfalls am Alten Markt, in 
welchem ſich eine Reſtauration befindet. Bis 
jetzt iſt ſeine Feſtnahme nicht geglückt. 


— — 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
hält ſeinen Leſeabend Montag, den 3. Juli, 
abends 8—10 Uhr im Peleton e der Deutſchen 
Bücherei ab. Gäſte wie ſtets willkommen. 


Allſlawiſche Tagung der Aerzte. Nach Mel⸗ 
dungen iſchechiſcher Blätter folen zur All⸗ 
ſlawiſchen Tagung der Aerzte, die 
vom 11.—15. September in Poſen ſtattfindet, 
135 Perſonen mit dem Univerſttätsprofeſſor Dr. 
Oſtrozil und Dr. Helbich an der Spitze 
nach Poſen kommen. Die tſchechoſlowakiſche Dele- 
gaiton bereitet für diefe Tagung 17 wiſſenſchaft⸗ 
liche Arbeiten vor. 


Generalverſammlung des Poſener Radio. Am 
geſtrigen Freitag fand eine Generalver⸗ 
ſammlung der Teilhaber des Poſener 
Radio ſtatt. Der Vor 1115 der Reviſions⸗ 
kommiſſion, Bin e ki, legte einen um⸗ 
fangreichen Bericht über das abgelaufene Nic, 
nungsjahr vor. Aus dieſem Bericht ergibt ſich, 
daß das Poſener Radio im letzten Rechnungs⸗ 
jahre einen Bruttogewinn von rund 230 000 at 
herausgearbeitet hat. Nach den Abſchreibungen, 
die in der 9 von 147 866.15 zt. be- 
ſchloſſen wurden, bleibt ein Reingewinn 
von 82 444.35 zt. Dieſe Summe dient zur 
Deckung der in den En 5 Jahren erlittenen 
Verluſte. Am 1. Oktober d wird das Poſe⸗ 
ner Radio vom polniſchen Radio übernommen. 
Zu Liquidatoren wurden der Staroſt Dr. Jer⸗ 
zykowſki⸗Poſen und der Stadtpräſident 
ciſzewſki⸗Bromberg berufen. Das vom pol- 
niſchen Radio für die Uebernahme gemachte An⸗ 

ebot wurde einmütig angenommen. Das ganze 

rſonal des Poſener Radio wird unter den 
bisherigen Bedingungen übernommen. Der 
Poſener Sender ſoll übrigens demnächſt durch 
eine neue 12⸗Kilowatt⸗Station erſetzt werden. 


X Verkehrsunfälle. Auf der Chauſſee Poſen— 
Czerwonak ſtieß ein Autobus nige ad⸗ 
bruches gegen einen Kieshaufen. Glücklicher⸗ 
weiſe wurde keiner von den 15 a Far ver⸗ 
letzt. — In der ul. Dabrowſkiego ſcheute das 
Pferd vor dem Geſpann des Landwirts Kali⸗ 
ſzan Michael und raſte gegen einen Zaun in 
der ul. Mickiewicza, welcher niedergeriſſen 
wurde. Perſonen wurden nicht verletzt. — In 
der Nähe der Theaterbrücke wurde der Rad⸗ 
8 von einem Motor⸗ 


X Brüder unter ſich. 1 7 den Gebrü- 
dern Marjan und Stanislaus Szezepaniak, 
Gr. Gerberſt. 42, kam es zu einer wüſten Prü⸗ 
gelei, wobei der erſtere ſeinen Bruder mit 
einem Säbelhieb am Bein ſchwer verletzt hat. 


X Einbruchsdiebſtahl. In die Wohnung der 
Marie Maſchrzak, Jerſitzerſtr. 7, drangen Diebe 
ein und entwendeten verſchiedene Garderobe und 
900 zt Bargeld. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 17 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden wegen Trunkenheit, Bettelns, 
Hausfriedensbruchs und n anderer 
Vergehen 21 Perſonen verhaftet. 


Wojew. Poſen 


Schwerſenz 


50. Geburtstag. Am 3. Fult feiert der Kauf- 
mann Emil Matſchke ſeinen 50. Geburtstag. 
Matſchke ijt Stadtverordneter, Vorſitzen⸗ 


Herr 
der der Heimſtätt und Direktor 
der Spar⸗ und Ayan pinla b nern. 


Neutomiſchel 


hk. Flurſchau Chraplewo. Unter Leitung des 
Ing. agr. arzel⸗Poſen veranſtaltete die 
Welage am 29. d. M. für den Bauernverein 
Chmielinto eine Flurſchau auf dem Ritter- 
gut Chraplewo. Die Veranſtalter hatten 
mit dieſer Flurſchau dreifaches 
chönes Wetter hatten, einen beſonders gaſt⸗ 
reundlichen Beſitzer beſuchten und weil ſie 
Fluren ſchauten, auf denen wirklich Sehens⸗ 
wertes zu ſchauen 5 n einer dreiſtündigen 
Fahrt führte Herr Direktor Georg Kümmel 
die Gäſte auf 15 Wagen über die 1 und 
Höfe von Chraplewo. Glupon und Tomaſzewo. 


ar! 


tüd, weil ſie 


Allen, die ſich an dieſer Fahrt beteiligten — es 
waren faſt 100 Perſonen —, bot dieſer Tag 
etwas. Die Landwirte konnten ſich an dem 
Stand der Felder, an der muſtergültigen Be⸗ 


wirtſchaftung und Muſterwirtſchaft erfreuen und 


dabei lernen, die Laien erfreuten ſich an der 
ſchönen, hügeligen Gegend und herrlichen Fahrt 
durch den Waſowoer Forſt — und alle zuſam⸗ 
men freuten ſich an der Liebenswürdigkeit und 
Gaſtfreundlichkeit des Herrn Direktor Kümmel. 


hk. Neuregelung des Autobus⸗Verlehrs Duſch⸗ 
nik—Poſen. Seit dem 27. d. M. ſtehen den Rei- 
ſenden 3 Autobuslinien Duſchnik—Poſen— Duſch⸗ 
nik zur Verfügung. Aus Duſchnik fahren um 
6 Uhr, 8.35 Uhr und um 17 Uhr Autobuſſe nach 
Poſen. Aus Poſen fahren ſie um 6.30 Uhr, 
15 Uhr und 19 Uhr täglich nach Duſchnik. Der 
letztgenannte Autobus verkehrt nur an Werk⸗ 
tegen und wird an Gonn- und Feiertagen auf 
21 Uhr gelegt. v 


Opalenitza 

hk. Selbstmord einer Geiſteskranken. Am 
23. d. M. wurde im Keller des Hauſes des Herrn 
Zucinjti die Leiche der Maria Zy bur gefun- 
den, die ſich in einem Anfalle von geiſtiger Um- 
nachtung erhängt hatte. Der Leichenbefund er⸗ 
gab, daß die Selbſtmörderin bereits zwei Tage 
vor der Auffindung ihrem Leben ein Ende ge- 
macht haben muß. Ihre Abgängigfeit fiel jedoch 
nicht auf, weil Maria Zybur öfters zu ihrer in 
der Nähe wohnenden Schweſter ging und dort 
beſuchsweiſe verblieb. 


Grätz 
hk, Feuer. Aus bisher unbekannter Urſache 
entſtand in der ulica Nowa in der Wirtſchaft 


1 abends ein Feuer, bei dem eine Scheune, 
ein Schuppen and Stall niederbrannten. 
Die Rettung des lebenden Inventars iſt den 
Elfenbapn d Bemühungen der ſtädtiſchen und 
Eiſenbahn⸗Feuerwehr zu danken. 

hk. Neue Autobuslinie. Ab 1. Juli wird der 
Verkehr der Autobuslinie ee 
dahin erweitert, daß der erſte Autobus um 
5,50 Uhr aus 25 abfährt, ſo daß der Anſchluß 
an die Frühzüge in Koſten erreicht wird. 


Bentſchen 


— Zurüdziehung der Genehmigung zum Tra- 
n von Waffen. Unter Bezugnahme auf un- 
ere Meldung betreffend die Entziehung der 
Genehmigung zum Tragen und Ormi von 
Waffen durch Jagdberechtigte erfahren wir, 


kohen a Maßnahme auch bei Landwirten ge- 


10 e abes Söormaniaf am 27. Juni um 
10 


troffen worden iſt, die in keiner geſchloſſenen 
Or hart wohnen. Gerade in ſolchen Fällen ijt 
der Beſitz von Handfeuerwaffen durch iſo⸗ 
liert wohnende Bauern bei der heutigen all⸗ 
gemeinen RAEE aie o b auf dem Lande 
doppelt notwendig. 


Jarotſchin 
wecks Beſeitigung von gejallenem Vieh 
158 — Vorſitzende er Jarotſchiner Kreisaus⸗ 
ſchu es Staro Rozantowffi, im Jarotſchiner 
Amtsblatt folgendes bekannt: Mit Rückſicht auf 
die immer haufiger vorkommenden Fälle von 
Nichtbeachtung der polizeilichen Vorſchriften Be 
den Kreis Zarotihin vom 24. 2. 1925 durch die 
Bevölkerung des Kreiſes, betreffs Beſeitigung 
von gefallenem Vieh und unbrauch⸗ 
barem Fleiſch, werden die interejjierten 
Kreiſe darauf au un penadi, alle ge⸗ 
fallenen oder getöteten Pferde, Eſel, Maultiere, 
Maulelel, Hornvieh, Schweine, Schafe und Zie⸗ 
en mit Fellen, Hufen und Hörnern ſofort an 
die Abdeckerei in Jarotſchin bzw. in Pleſchen 
abzuliefern. Jeder andere Verbrauch, ſowie an⸗ 
ittel zur Vernichtung und Anſchädlich⸗ 
machung der bezeichneten gefallenen Stücke ſind 
verboten. Getötete Tiere ſowie geſchlachtete 
und notgeſchlacgtete, die Ne der Unterſuchung 
als unbrauchbar zum nuß erweiſen, ſind 
ebenfalls als gefallenes . anzuſehen. Webers 
tretungen dieſer Verordnülng werden mit Geld⸗ 
ſtrafen bis zu 300 31., bei Nichteintreibbarkeit 


mit entſprechender Arreſtſtrafe belegt, und zwar 
r Verhütung der Ausbreitung anſteckender 
iehkrankheiten. 

Schwetzkau 


u. Unglücksfall. Einen bedauerlichen Un⸗ 
lücksfall, der ihm den Verluſt eines Auges 
brachte, erlitt am Dienstag der Aderbürger 
Johannes Prauſe, hier. Beim Anbinden 
eines Ochſen machte dieſer eine jähe Kopfbewe⸗ 
ng u Been mit dem Horn in das Auge des 
. Der Verletzte mußte zur Behandlung in 
das Joſefs⸗Krankenhaus in Liſſa überführt 
werden, wo die Entfernung des Auges vorge⸗ 
nommen wurde. 


Oſtrowo 


+ Wer iit der Tote? In der Scheune des 
Londwirts und Gemeindevorſtehers Bielſti in 
Oſiek ſtarb ein cirta 70jähriger Bettler, ohne 
irgendwelche Papiere zu hinterlaſſen, ſo daß die 

erjonalien des Toten min feſtgeſtellt werden 

nten. Die Sektion der Leiche ergab, daß der 
Alte infolge Altersſchwäche verſchieden ift. 


hk., rige Un, Seit dem 28. Juni iſt ein 
fünfjähriger Junge aus Popowo namens 
Czeslaus Jenicki abgängig. Der nge 
war barfuß und hatte einen grauen Sport⸗ 
anzug und eine graue Mütze. Nee 
Angaben ſind erbeten an die Polizei oder an 
die Eltern des Kindes. 


hk, Brand. Am 28. Juni gegen Mitternacht 
entſtand aus bisher unbekannter Urſache in 
Klucze wo in der Wirtſchaft des Landwirts 
Lubek ein Feuer, bei dem der Kuhſtall und ein 

uppen krotz der Bemühungen der Feuer⸗ 
wehren Samter. Oſtrorog und Szczepankowo 
reſtlos verbrannten. 


Oberſitzko 

hk. Typhus⸗Erkrankungen. In letzter Zeit 
find hier und in der Umgebung Der Fall 
von Ty Man muß da 


ngus zu verzeichnen. 
her den er von ſchlechtem Waſſer oder 
unreifem Obſt ſorgfältig vermeiden und durch 
ſofortige Meldung und Iſolierung Erkrankter 
zur Vermeidung einer Epidemie beitragen. 


Rogowo 


ü. Wegen Kindestötung verhaftet. Am 
26. Juni d. J. wurde wegen Kindestötung 
von der hieſigen Polizei das 19jährige Dienſt⸗ 
mädchen Franziska Styl, welche in Nie⸗ 
dzwiady im Dienſte ſteht, verhaftet und ins 
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. Anfangs 
17 — hatte diejelbe ein uneheliches Kind männ⸗ 
ichen Geſchlechts geboren, welches ſie kurz dar⸗ 


auf in Lumpen wickelte und unter eine Brücke 
warf. 
ü. Feuer. In der Nacht zum 26. Juni d. J. 


brannten auf dem Beſitztum des Landwirts 
St Tokarz in Czewujewo die Scheune, ein 
Stall und ein Schuppen mit ſämtlichen land- 
wirtſchaftlichen Maſchinen nieder. Der dadurch 
entſtandene Schaden beträgt ca. 11 00 Zloty 
und wird durch Verſicherung gededt. 


Znin 
ü. Feuer. Auf dem Beſitztum des Landwirts 
Antoni Zablocki in Wei eren ent⸗ 
ſtand in den Vormittagsſtunden ein Feuer, 
welches eine Scheune pei den Stall mi 5 
ventar in Schutt und Aſche legte. Dank der 
energiſchen Rettungsaktion der an der Brand⸗ 
ſtätte erſchienenen ſechs an konnte 
eine zweite Scheune, auch Eigentum des Z., ges 
rettet werden. Im Laufe der ann 
Unterſuchungen in Bezug auf die Bd 8 
Renee wurden der Beſitzer Z. und deſſen 
tiefſohn Wladislaus Borcuch verhaftet und 
dem Anterſuchungsrichter zugeführt. 
ü. Diebesroheit. In der Nacht zum 28. Juni 
d. J. verſuchten Diebe auf dem Bienen: 
tande des hieſigen evangeliſchen Schulleiters 
Dörn zwei Bienenſtöcke abzuſchwefel 
Honig zu ſtehlen, was ihnen aber doch nicht 
gelungen iſt, weil ig die kleinen Immen mit 
allen Kräften zur Wehr ſetzten. ig dieſe 
Diebesgemeinheit und Roheit wurde D. ein 
nicht geringer Schaden zugefügt. j 
VENIE E E A ET TEE 
Bei Menſchen, die niedergeſchlagen, abge: 
ſpannt, zur Arbeit riia nd, bewirkt das 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer freies 
Kreiſen des Blutes und erhöht das Denk⸗ und 
Arbeitsvermögen. Aerztlich beſtens empfohlen, 


F N RETTET 
Gneſen - 
Geſchichte und Erdkunde 

in polniſcher Sprache 


in. Auch die Höhere deutſche Privat⸗ 
ſchule in 57 05 muß einer Weiſung der 
Schulbehörde Folge leiſten und den Unterricht 
in Geſchichte und Erdkunde in polniſcher 
Sprache im neuen Schuljahre erteilen. 


in. eu Am 21. Juni verließ der elf⸗ 
jährige Stefan Lutomſki das Haus feines 
Pflegevaters Jan Budzynſti in der Koſzarſka 5 
und iſt bis zum heutigen Tage nicht zurückge⸗ 
kehrt. Er iſt 1,20 Meter hod, blond, hat ein 
rundes Geſicht, hinten am Kopf eine Narbe; er 
trug eine dunkelbraune Jacke, kurze blaue Hoſen, 
graue Sportmütze, aber kein Schuhwerk. 


in. Reiche Beute. Am vergangenen Sonntag 
nachmittag drangen Einbrecher in die Wohnung 
des Michal Szymczak am Zielony Rynek 4 ein 
und nahmen dort 2600 Z1. Bargeld, eine gol⸗ 
dene Damenuhr im Werte von 300 3t. ſowie 
andere Gegenſtände mit. Der Geſchädigte ſchätzt 
ſeinen Schaden auf etwa 3000 31. Im Verla 
der polizeilichen Ranforfänngen wurden drei 
Perſonen feſtgenommen, die der Tat dringend 
verdächtig ſcheinen. 


in, Ein Geſchenk des tſchechoflowakiſchen Ruben 


& 


miniſteriums erhielt die hieſige Ortsgruppe 
Polniſch⸗iſchechiſchen Vereinigu in Geſtalt non 
verſchiedenen Werken des Präfidenten Mafa = 


ryf und anderer tſchechiſcher Schriftſteller. 


in. Gneſen in das Verzeichnis der Ausſlugs⸗ 
orte einbezogen. Seit dem 17. v. Mts. iſt Gneſen 
auf Betreiben der hieſigen Landeskundlichen 
Geſellſchaft in das Verzeichnis der Ausflugsorte 
einbezogen worden, für die eine J3prozentige 
ahrpreisermäßigung auf der Staats, 
ahn gewährt wird. Um in den Genuß dieſer 
ee u eie zu gelangen, muß man im 
eſitz eines Ausweiſes des Zwiazek Politi To 
warzyſtw turyſtyezuych ſein. Es empfiehlt 
daher der Eintritt in den Beſkiden verein 
da auch dieſer dem polniſchen Touriſtenverband 
angeſchloſſen iit. s 


Strelno 


Schändung 
eines evangeliſchen Friedhofs 
ü, In der Gemeinde Wola 0 25 ge 


geliſchen Friedhof demoliert, die Pfähle für das 
Fasel t geſtohlen und dazu mehrere 
Denkmäler zertrümmert. Leider ehlt 
von den ruchloſen Tätern bisher fader f pur. 
In der Gemeinde Ciechrz befindet fih aus 
dem Jahre 1875, als eine Choleraepidemie 
viele Menſchen wegraffte, ein Cholera⸗ 
f en Mor⸗ 


gen a 
verſchiedene Bäume, 
gut zu erkennen. Aber auch dieſe a 
ſtätte der Toten, deren Familien und 
men noch in genannter Gemeinde wohnen, 
griffen Zerſtörerhände an. Der: Kann, des 
Friedhofes, Landwirt P. S. hat es jogat gez 
wagt, denſelben umzupflügen und im ner⸗ 


n und den 


Nachkom⸗ 


her, 
Ir? 


Sonntag, 2. Juli 1933 


Poſener 


Tageblatt 


bp . zu Nr. 148 


Hab Ehrfurcht vor deinen Enkeln! 


Vererbung als wichtigſte Frage für die Zukunft deines Volkes 


Eines der drei Schlagworte, die von der fran⸗ 
zöſiſchen Revolution in die Welt inausgeſchrien 
wurden, war bekanntlich das ort „Egalité“ 
(Gleichheit) — und die Lehre, daß alle Men⸗ 
ſchen von Natur gleich ſeien, ſpielt noch heute 
im Kommunismus und Marxismus aller Schat⸗ 
tierungen eine Rolle. Vertreten werden kann 
-oa derartige Behauptung allerdings nur von 

Menſchen, die ſich mit den Ergebniſſen der mo⸗ 
dernen . namentlich der Vererbungs⸗ 
forſchung, niemals beſchäftigt haben oder fie 
bewußt ignorieren. Jenſeits von der politiſchen 
papoan haben die völlig objektiven Unter- 

uchungen der Wiſſenſchaft außer jeden Zweifel 
geſtellt, daß die Menſchen von Natur ungleich 
find, daß ſich jeder von jedem durch die Ver⸗ 
|hiebenpeit der körperlichen und geiſtigen An⸗ 

2 — unterſcheidet — auch dann, wenn die 

eren Lebensbedingungen (das „Milieu“) voll⸗ 
. gleich find, 


Dieſe Feſtſtellung iſt gerade in unſeren Tagen, 
da ſich unſer Volk bewußt von den Theorien 
einer öden Gleichmacherei abwendet und den 
Gedanken des Führertums an ihre Stelle ſetzt, 
beſonders wichtig — ebenſo weſentlich iſt aber 
die i die ſich daraus für die Zukunft 

t. Sie kann nur dahin lauten, daß mit 

y alen Kräften daran gearbeitet werden muß, den 

Prozentſaß der wertvollen, gut begabten Volks⸗ 

genoſſen unter den Generationen der Zukunft 

zu — airan i die Zahl der minder und ſchlecht Be- 
aber zu verringern. 


die Bedeutung 


des wertvollen Erbgutes 


Goethe hat einmal gejagt, die Natur ſcheine 
alles auf Individualität angelegt zu haben, ſie 
mache Re aber nichts aus Individuen. Die 
moderne Biologie beitätigt dieſen Satz vollkom⸗ 
men. Rein biologiſch und vom Standpunkt der 
Raſſe aus ift der einzelne Menſch nur die ver- 
gängliche „Durchgangsſtation“ für die an ſich 
unſterbliche Erbmaſſe, die ihm von ſeinen Ahnen 
anvertraut ift, um fie ungeſchädigt weiterzu⸗ 
geben zur 1 und ſtändigen Neugeſtal⸗ 
tung des Lebens 


Für die Zukunft eines Volkes kommt es nun 
entſcheidend darauf an, wie die an die kommen⸗ 
den Generationen weitergegebene en be⸗ 


ale iſt. Die Eugenik kennt zahlloſe Bei⸗ 
e für den verheerenden gama s ſchlech⸗ 
Erbgutes auf das Schickſal der ſpäteren 


3 wir wollen hier nur ein beſon⸗ 
ders initeuttines Beiſpiel erwähnen, weil es 
nach beiden Seiten ausgewertet werden kann, 
der — und der böſen. Ein junger Ameri- 
faner ans Defter Familie, namens Kallikak, 
heiratete in erſter Ehe ein ſchw 9 Mäd⸗ 
chen, vereinigte alſo eine durchaus gute mit 


einer ſehr ſchlechten Erbanlage. So entſtand 
die „ſchlechte Linie Kallikak“, wie die Familie 
von den Eugenikern genannt wird. In dieſer 


Familie, die ſehr genau unterſucht wurde, fin⸗ 
den ſich auf 480 Abkömmlinge nicht weniger als 
143 143 (bas find 30 Proben) Scwachfinnige; ferr | Beilpiel geht igon in wenigen Generationen | ein beuticer dd. neee... find 30 Prozent!) Schwachſinnige; fer- 


Spar- und Darlehnskasse 


ner begegnet man in dieſer „ſchlechten Linie“ 
nahezu fämtlichen Formen geiſtiger und körper⸗ 
licher Minderwertigkeit, vom harmloſen Vaga⸗ 
bunden bis zum Schwerverbrecher. Nur 46 Ab⸗ 
W alſo nicht einmal 10 Prozent, waren 
norma 


Der gleiche Amerikaner heiratete dann ſpäter 
in zweiter Ehe ein Mädchen mit guten Erb⸗ 
anlagen; fo entſrand die zweite, die „gute Linie 
Kallikat“. Auch dieje Linie umfaßt 500 Mp- 
tömmlinge, — fie waren ohne eine einzige Wus- 
nahme geiſtig und Den, Et normal, er⸗ 
reichten gute bis ſehr gute b = erliche Stelfun- 
gen und waren größtenteils Menſchen in füh⸗ 
render n Poſition! Wenn jetzt die 
nationale Regierung ihr bejonderes Augenmerk 
auf die Fragen der Eugenik und Raſſenhygiene 
pome hat, 55 beweiſt ſchon das eine Bei 

s wir anfü rten, zur Genüge, wie ungeheuer 
wichtig dieſe ragen für die Zukunft „inieres 
Volkes find und wie notwendig es ift, daß wir 
nicht nur Ehrfurcht vor unſeren Ahnen haben — 
ſondern auch vor unſeren Enkeln! 


Wie find die Erbanlagen verteilt? 


Man begegnet ſehr häufig der Anſicht, die 
beſonders wertvollen 833 innerhalb un⸗ 
ſeres Volkes fänden ſich vor allem bei den ſozial 
paje r ſtehenden Schichten. Die Meinung, daß 

ere e eine Art Monopol der Hö z 
pn geje Nigati ftlichen Klaſſen ſeien, iſt in diefer 

Form vo men falſch. Gerade die Tatſache 
des ſozialen Aten beein den Irrtum diejer 
Meinung. Die deutſche Geiſtesgeſchichte kennt 
nicht wenige hervorragende, ja geniale Men⸗ 
ſchen, die aus einfachſten Verhältniſſen ſtamm⸗ 
ten. Um nur ein paar Namen zu nennen: 
Martin Luther, Immanuel Kant, Sei oven, 
der berühmte Matgematiter Gauß, aler 
Hans Thoma. Auch der Reichs en Adolf 
Hitler gehört hierher. Gewiß werden Ka | 9 
wertige Anlagen in den oberen Schichten zahlen⸗ 
mäßig bejonders häufig vertreten fein, 181 r die 
fenndie in u ieſer Schichten wechſelt in be⸗ 

tändig, da immer wieder Familien aufſteigen 
und andere herabfinten, um vielleicht viele 
Generationen ſpäter erneut hochzukommen. Ob 
alſo eine Familie wertvolles oder wertloſes 
Erbgut in ſich verkörpert, das richtet ſich keines⸗ 
wegs nach der ſozialen Stellung der jeweils 
lebenden Generation, ſondern nach dem inneren, 
biologiſche Rückgrat "unjeres Volkes: das Land 
wertvolles Erbgut findet ſich in allen Schichten 
unſeres Volkes — beſonders wertvoll, ja biolo⸗ 
giſch vielleicht am wertvollſten von allen Stän⸗ 
den aber ſind die deutſchen Bauerngeſchlechter. 
Das deutſche Bauerntum bildet N das 
biologiſche Rückgrt unſeres Volkes: das Land 
ſorgt allein ſchon quantitativ (Geburtenrückgang 
der Städte!) für die Erhaltung der Bevölke⸗ 
rung. Aber auch qualitativ kann die 9 
des Bauerntums und des Landadels gar nich 
hoch genug eingeſchätzt werden: ein ſehr großer 
Prozentſatz — — „Gelehrtenfamilien zum 
Beiſpiel * ſchon in wenigen Generationen 
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Erteilte Bürgschaften 


Einzugs wechsel ess Einzugs wechsel „ 2 

Zahl der Mitglieder am Anfang des Geschäftsjahres . r 
N AR ER » 5444466 . 
Abgang ... . . 


Zahl der Mitglieder Ende des "Geschäftsjahres 0 N . 
(— A. Poinke 


Die: Vorstand: 


Die 


Deutsche Allgemeine Zeitung 


Berlin 


erscheint wieder. 


lieferung für Polen 


ul. Zwierzyniecka 6. 


— Monatsabonnement 
zi 12.20 (Einzelnummer 0.50 zł). — Zu be- 
ziehen durch jede Buchhandlung. 


KOSMOS Sp. z o. o., Poznan, 


Verbindlichkeiten 21 gr 
Geschäftsguthaben: 
a) d. verbleibenden Mitglied. 40 10 
b) d. ausgeschied. Mitglieder 566045 
Reser vefondd o 51461 — 
Betriebsrücklage * 29 0711— 
Rediskontf; e de 136 711055 
Einlagen in lfd. Rechnung we 251 495/24 
Spareinlagen: 


a) mit Kündigung b. 1 Monat 
b) m. Kündigung üb. 1 Monat 
Verrechnung mit der Ge- 


539 442075 


189 874025 [hitte garantiert baunen- 


auf bäuerliche Ahnen zurück, und wir brauchen 
nur die Namen Bismarck und Hindenburg zu 
nennen, um die Wichtigkeit des Landadels für 
unjer Volk und feine Führer zu kennzeichnen. 
Von dieſer Seite her geſehen, gewinnen die 
gegenwärtigen Beſtrebungen auf Erhaltung und 
Hebung des deutſchen Bauernſtandes (Siedlung) 
eine Bedeutun ie noch weit über das rein 
Wirtſchaftliche e 


Kann man Genies züchten? 


Keine Wiſſenſchaft kann uns ſagen, wie im 
Einzelfalle die geniale Begabung eines Men⸗ 
ſchen zuſtande kommt, aber ſie kennt ſehr wohl 
einige Vorausſetzungen, die das Zuſtandekom⸗ 
men der Genies begünſtigen. Wenn in einer 
ee ein bejonders wertvolles Erbgut vor⸗ 

nden iſt, und die Mitglieder dieſer Familie 
wieder erbmäßig hochſtehende Ehepartner hei⸗ 
raten, dann beſteht eine beſtimmte Wahrſchein⸗ 
lichteit dafür, daß überragend begabte oder 
geniale Perſönlichkeiten geboren werden. Wie 
weitgehend die geiſtige Begabung an das Erbgut 
er pe iſt, darüber gibt eine intereſſante 

Statiſtit Auskunft, die vor einiger Zeit von 
Bezerhungsie een aufgeſtellt wurde. Nach 
dieſer Statiſtitk, die 415 Menſchen von hervor⸗ 
ragender Bedeutung umfaßt, hatten rund die 
Hälfte berühmt gewordene Verwandte; 31 Pro⸗ 
ent jener 415 Genies hatten hervorragende 

äter, 21 Prozent ebenſolche Brüder und 48 Pro⸗ 
zent been — Söhne. Geradezu von „Züch⸗ 
tung nies“ kann man in der Familie 
Ba ih peeihen, Hier finden wir in nur acht 
Generationen nicht weniger als 57 Muſiker von 
Rang, darunter 20, die geradezu als Genies 
u bezeichnen ſind. Auch andere Begabungen 
finden ſich in manchen Familien dr viele 
Generationen immer wieder: das Geſchlecht 
Tizians hat neun berühmte Maler aufzu⸗ 
rie, M in der Familie Bernoulli finden 
na 9120 geniale Mathematiker, und das Erfinder⸗ 

t der Siemens zeigt ſieben Mitglie⸗ 
Er bb berühmte Erfinder waren, Eine ein⸗ 


gige Familie in Württemberg, die ſchon im 
ahrhundert nachweisbar i il, hat Säujagen en 
die ultur dieſes Landes zu einem weſent 


Teil begründet. Auf dieſe Familie gehen alle 
vier Dichter zurück, die Itberühmtheit er⸗ 
langten: iet, Hauff, Hölderlin und 
Mörike! 

Aus all dieſen Tatſachen geht zur Genüge 
hervor, daß es für ein Volk keine größere und 
wichtigere Aufgabe geben kann, als die Sorge 
um die Erhaltung und Vermehrung des biolo⸗ 
giſchen Erbgutes der Nation. Es iſt bekannt 

daß der in den letzten Jahren ſich ſtändig 
gerſchürſende Geburtenrückgang gerade unter den 
wertvollſten Schichten dieſe Zukunft ernſthaft 
gefährdet. Von der jetzt lebenden Generation 
hängt die Zukunft Deut! lands auch in dieſer 
— np ab — und im Zeichen der nationalen 
5 unſeres Volkes muß auch jenes 


ſtolze Wort des Großen Kurfürſten wieder feis 
nen vollen Ginn erhalten: 
ein deutſcher Ahnherr biſt! 


Gedenke, 2 


weiße Leinwand, Cin- 


dicht von 21 1,30, Ma 


nach eigenen und ben 
polam von 210,95, Sen a a 


schäftsstelle Reisen (Ry- wand 140 om breit von 

dzynaanͤ, 9s. 62 88500621 1,35, 160 cm breit von R. Hiller t 
Stouet . .... 1147 21 21 1.55, Renforce, Macco (Nähe Autobusbahnhof) 
P 26 806035 batiſt, Wäſchebatiſt, Li- Telefon 7223. 
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(früher Wienerstraße) 
in Poznan im Zentrum 
2. Haus v. Pl. Sw. Krays ki 
(früher Petriplatz). 
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Landwirtstochter 


— Aus- 


Vermögen im Alter bis 


dieſer Ztg. 


338 | bergewebe), Zephir, Ba- 
9 Seiben-Bopeline, Toile 


e derwäſche 


wünſcht geb. Taote mit | ulica Wrocławska 3 


Jahre zwecks Heirat kennen⸗ 
* Off. erbeten unter 
593 an die Geſchäftsſtelle 


non, Bettdamaſt, Tolle 
de Goie, Rohneſ el, Rein- 
leinen weiß halbweiß u 
4e Tarierte Bett- 
Federdrel! 
(bewährte ſederdichte Rd ⸗ 


Eisschränke 


Eismaschinen 
Gartenmöbel 
Rasenmäher 
Gartenschläuche 
Wäschemangeln 
Wringmaschinen 
Westfälische Koehherde 
Nägel und Ketten 
Schrauben u. Nieten 
Strohpressendraht 
Baubesehläge, Werkzeuge 
Hufeisen, Drahtgellechte 
Eiserne Be 

Zinkbleche 

Stabeisen und T-Träger 


empfiehlt billigst 


JAN DEIERLING 


nama, Baumwoll- und 
de Soie für Herren» 
Hemden, Baumwoll- 
panelle f. Hercen-Heme 
den, Damenwäſche, Kin ⸗ 
egiren 10 
Anzüge, rzenſtoffe 
Alpaka-Salin und Beck 

ür ee e u. 
Schürzen empfiehlt in 
allen Breiten und Quali- 
täten zu fabelhaft 
niedrigen Preiſen und 
n großer Auswahl 


J. Schubert e eee 
h Poznań, Szkolna 3 
vorm Weber Tel. 3518 und 3543. 
Leinenhaus 


und Wäſchefabrik 


t 

lavier “i 

ſrüher Breslauerſtr taufen acht 
Spezialität: Ausſteuer Offerten mit Preis⸗ 


ertig, au Veſtellung und 
vom Meter. 


angabe unt. 5368 
an d. Geſchſt. d. Ztg. 


Völker und ihre Spibnamen 


Michel, Marianne, John Bull und Uncle Sam. 


Namen, Flaggen und Wappen allein tun's 
nicht — Spit namen ſind oft treffender und blei⸗ 
ben eher haften als die amtlichen Bezeichnungen. 
Wer kann genau die Flagge Englands beſchrei⸗ 
ben? Wer kann ſich etwas bei dieſem Union⸗ 
Jack mit ſeinen rot⸗weißen Streifen denken? 
Aber in John Bull, dem etwas vierſchröti⸗ 
gen, geſunden, egoiſtiſchen Mann mit Stulpen⸗ 
ſtiefeln ſieht man den ſelbſtbewußten, praktiſchen 
Eroberer — den Engländer. 


120 Jahre Michel 
Der deutſche Michel wurde während der Be⸗ 

freiungskriege geboren. Er bekam eine Zipfel⸗ 
mütze, eine lange Pfeife und war etwas ſchläfrig, 
trotzdem er eigentlich ein Kraftmeier war. Er 
reiſte durch alle Zeitungen, beſonders aber durch 
die Witzblätter und wurde als abſchreckendes 
Beiſpiel verwendet. 


Es ift nicht genau feſtzuſtellen, wer ihn eigent: 
lich erfunden hat. Er war plötzlich da, ein Schlag⸗ 
wort. Es beſteht allerdings die Vermutung, daß 
eine logiſche Verbindung beſteht zu dem von 
den Lorbeeren Friedrichs des Großen, auf denen 
die Deutſchen eingeſchlafen waren. 


Marianne etwas jünger 


Die Verkörperung Frankreichs in Marianne 
nimmt ihren Urſprung nach der franzöſiſchen 
Reſtauration unter der Herrſchaft der B ou r- 
bonen. 


Eine geheime politiſche Verſammlung, die ſich 
zu einer von der politiſchen Polizei befehdeten 
. geheimen Geſellſchaft auswuchs 

egte ſich den Namen Marianne bei. In der 
ulirevolution 1848 wurde jede Frau, 
en Reihen der Aufſtändiſchen focht, 
Marianne gerufen. Nach dieſer AR wurde 
fie jogar amtlich, denn die bekannte Säerin auf 
den franzöſiſchen Briefmarken nimmt offenbar 
Bezug auf ſie, die zwar mit ihrer Gewandung 
als echte Frau wechſelt, aber ſtets die Jakobiner⸗ 
mütze trägt. 

Uncle Sam abgekürzt 

Dem praktiſchen Weſen der Amerikaner fol⸗ 
gend, entſprang ihre Uncle Sam einer AbD- 

ür zung 

„United States of America“ — das iſt zu 
umſtändlich. Die Beamten kürzten ab in U. S. A., 
und Uncle Sam war geboren. Er wurde 
5 populäre, wurde nicht nur zu Witzen, 


großen 
die in 


ondern überhaupt als liebenwürdig⸗ humoriſti⸗ 
lhe Bertörperu ng Amerikas gebraucht: er warb 

[daten und bildete fie aus, er läßt Bier über 
fein Land ſchäumen, er macht Propaganda für 


Amerika und iſt im ſtillen das Ideal jedes 
br Ati für Smartnek, Humor, Ueberlegen⸗ 


heit. 
John Bull — Eulenſpiegel 


ohn Bull I ſich nachweisbar von dem 
eisen eines re herleiten — er iſt eine 
Erfindung des größten politiſchen Satirikers, 
den England je hatte. 
onathan Swift hielt in der Figur des 
X Bull dem engliſchen Volk fein Spiegel⸗ 
ild vor. Und da Bull dem Engländer eine 
Eulenſpiegelei bedeutet, erklärt es ſich durch die 
allgemeine Anerkennung dieſer Figur als einen 
Eugenſpiegel. Das Mißverſtändnis des „Bull' 
im Auslande, das ihn als Bulldogge daritellte, 
hat in England viel Gelächter erregt. 


Der Sonntag 
mit seiner Freiheit 


Der Mittwoch 
mit der neven 
„WOCHE“ 


pre WOCHE 
überall erhältlich 
Verlag Scheri, Berlin SW 68 


Auslieferung für Polen bei der 


Kosmos sp.z o.o. 


Verlag und Groß-Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Kirchliche Nachrichten 


für die Evangeliſchen Poſens 
Kirchenkollette am Sonntag, dem 2, Juli 1935, für den 
Zentralausſchuß für Innere Million. \ 
Chriſtustirche. en 10½: Gottesdienſt. D. Rhode. 
Se: i beia ale tag der Frauenhilfe. Donnerstag, 
4 


ei. (Przemyſtowa 12.) Sonntag, 10 Uhr: 
Seb gt. Drews. Usciſzewo. 3 Uhr: Drews. Donnerstag 
1 Uhr: Bibelſtunde. 
Strieſen. 10 Uhr und 3 Uhr. 
Kirchliche Nachrichten aus der Wofewodſchaft. 


Sodelftein. 10 Ahr: Predigtgottesdienſt. 
Wilhelmsau. 3 Uhr: Predigtgottesdienſt. 


Anime ace 
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22 
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Kleid, so wirkt er sehr stilvoll, weil der Kleiderstoff durch- 
schimmert und mit dem Hut übereinstimmt. 

Ueber dem hellen Sportkleid, das ebenfalls mit Hohl- 
säumen gearbeitet ist, erscheint er selbstverständlich ebenso 
passend, zumal wenn ein etwas strengerer, stilisierter Herren- 
hut dazu getragen wird. Wir haben bisher noch selten eine 
so praktische Mode gehabt, die den gleichen Mantel zu zwei 
so verschiedenen Kleidern gut und stilvoll erscheinen lief. 


ui mi 


wks A/, 
O 
Heres Bringden 
Zwei Kleider - ein Mantel 


Der helle Leinenmantel, den uns die diesjährige Mode 
beschert hat, gewinnt eine besonders hübsche, elegante Note, 
menn man ihn, wie unser Bild zeigt, mit breiten Hohlsäumen 
arbeitet. Tragt man ihn nun über einem dunkelgemusterlen 


k2 


Zehn Gebote für 


das Kleinkind im Sommer 


1. Der Säugling ſoll in der warmen Jahreszeit jo früh 
wie möglich an die Luft kommen. Acht Uhr iſt faſt der ſpäteſte 
Termin. Körbchen oder Wagen können noch früher auf den 
Balkon geſtellt werden. Ausfahrten auch in den früheſten 
Morgenſtunden — auch wenn die Mutter deswegen einmal 
ihren Hauswirtſchaftsplan umdisponieren muß. 

2. Vor zehn Uhr morgens darf der Säugling in der Sonne 


HR HUHN! A AAAA AAAA ETATE 


MRINALI 


Die Feaũ als 


ie Welt der Frau 


RHEINTAL NAEH A 


Reisediktot 


Or ganiſation und Strategie der Reifevorbereitungen 


Wenn heute eine Familie eine Reiſe machen kann, jo 
gilt es, noch mehr denn früher durch zweckmäßige Organi⸗ 
ſation alles auszuſchalten, was Mehrkoſten oder andere 
Unannehmlichkeiten verurſachen könnte. Denn Reifen, auch 
beſcheidenſte Reiſen, ſind nun mal nicht billig, und vor allem 
die erholungsreife Hausfrau ſoll ſich nicht die Schönheiten 
der neuen Eindrücke vergällen durch nagende Sorgen. 


Der „Reiſevoranſchlag“ 


Schon Wochen vor Antritt der erſehnten Reiſe beginnt 
die gute Hausfrau mit den Vorbereitungen — allerdings 
muß es ihr möglich ſein, ihre Lieben recht wenig davon 
merken zu laſſen. Sonſt kann es geſchehen, daß über den 
wochenlangen Vorbereitungen, der ſtändigen Aufregung 
und Anregelmäßigkeit im Haushalt der Gatte oder die er⸗ 
wachſenen Kinder die Luſt an der Reiſe verlieren 

Der Voranſchlag ift das wichtigſte. Wieviel darf 
die ganze Reife koſten? Welcher Teil geht davon für den 
Aufenthalt ab? (Berechnet nach Tagen und Kopfzahl 
und einem geringen Betrag pro Tag für unvorhergeſehene 
und Nebenausgaben.) Wieviel macht die Fahrt aus? 
Wieviel bleibt als eiſerne Reſerve zurück? (Denn auch 
nach der Heimkehr möchte man nicht gleich hungern!) Und 
wieviel dürfen die Vorbereitungen koſten? 


Inſtandſetzen aller Gegenſtände 


Nach der Höhe des letzteren Betrages richten ſich die 
Vorarbeiten. Welche Gebrauchsgegenſtände müſſen un⸗ 
bedingt durch Neuanſchaffungen erſetzt werden? 
Bademäntel? Ruckſack? Kletterſchuhe? Und welche laſſen 
ſich mit gutem Willen und viel Mühe noch einmal inſtand 
ſetzen? Alle Schuhe müſſen gut beſohlt, Kleider und 
Mäntel eventuell gereinigt werden und eine Reihe 
von Säckchen und Beuteln genäht werden, in denen die 
vielen Dinge, die unentbehrlich ſind, untergebracht werden 
ſollen. Dann werden die Koffer gereinigt, ihre Schlöſſer 
und Lederteile geölt und die Sale mit Nummer und 
Namen verjehen und gut verwahrt! Sie verkriechen ſich 
gern im letzten Augenblick! 


Darf die Puppenküche mit? 


Die nächſte Aufgabe iſt, alle r vom 
jüngſten Sprößling bis zum geſtrengen Hausherrn mit 
einer Liſte auszuſtatten, auf der er einzutragen hat, 
was er mitzunehmen wünſcht. Was den Hausherrn be⸗ 
trifft, ſo wird die Liſte meiſt recht knapp ausfallen — 
hier muß die Hausfrau dann einmal in ruhiger Abend⸗ 
ſtunde ausfüllen und ergänzen — 
Um ſo länger ſind die Wunſchzettel der Kinder. Es 
gin ihnen fanaat und liebevoll die Puppenküche und den 
oller auszureden und eins nach dem anderen auszu⸗ 


ſtreichen, bis jenes Höchſtmaß erreicht iſt, was die Koffer 
möglicherweiſe aufzunehmen gewillt ſind. An Hand der 
Liſte können die Familienmitglieder dann ihre Sachen 
ſelbſt zum Packen herreichen — dann iſt wenigſtens Mutter 
einmal ausnahmsweiſe nicht ſchuld, wenn etwas fehlt! 


Welche Koffer? 


Jeder Koffer, ob er aufgegeben oder im Abteil mit⸗ 
genommen werden ſoll, muß obenauf eine Liſte mit genau 
verzeichnetem Inhalt enthalten. Eine Abſchrift dieſer Liſte 
verbirgt die Hausfrau in ihrem Handtäſchchen. Für Weg⸗ 
zehrung und Flaſchen iſt eine Handtaſche nötig, damit man 
die Koffer nicht hinauf⸗ und hinunterheben und häufig 
öffnen muß. 

Dieſe Taſche bleibt am beſten bis zum Abfahrtsmorgen 
völlig leer. Es finden ſich nämlich ſeltſamerweiſe doch erſt 
im letzten Augenblick die unentbehrlichſten Dinge, und 
niemand darf dann in Verzweiflung geraten, weil ſie ſich 
beim beſten Willen nirgends mehr unterbringen laſſen. 
Dort in die Taſche kommen auch die Toilettenſachen, 
ie am Morgen und vielleicht auch unterwegs noch ge⸗ 
braucht werden, die kleine Gummihängematte, in der 
zwiſchen beiden Gepäcknetzen das Jüngſte die Reiſe zurück⸗ 
legen ſoll und Flaſchen mit flüſſigem Inhalt, deren Ränder 
man vorſorglich mit Leukoplaſt umklebt hat. Dann kann 
nichts paſſieren! 


Und die Wohnung bleibt allein! 


Aber natürlich hat auch dafür die gute Hausfrau recht⸗ 
zeitig geſorgt. Mit einer Bekannten oder Nachbarin iſt 
eine Vereinbarung getroffen. Sie kommt zweimal in der 
Woche, wenn nicht öfter, um die Wohnung zu durch ⸗ 
lüften, nach Motten Ausſchau zu halten — ſoweit davon 
bei den gut verpackten Sachen die Rede ſein kann! — und 
die Blumen zu gießen. Für Töpfe, die im Zimmer ſtehen 
müſſen, kann man überdies ein automatiſches Gießverfahren 
einrichten, indem man neben die Pflanze einen Topf mit 
Waſſer aufſtellt, von dem ein Stück Baumwollſtoff hinüber 
wi En führt. Die Erde ſaugt dann ſtets etwas Feuchtig⸗ 
eit auf. s 
Die Haustiere find in Pflege gegeben, ſämtl 

Schlüſſel hängen, mit Namen verſehen, am Ce t 
brett in der Küche. Es kann nämlich einmal auf dem 
Boden oder Keller etwas in Unordnung ſein, dann muß 
der Hauswart ſchnell die Schlüſſel finden! Der Haupt» 
waſſerhahn und die Gaszuleitung ſind abgeſtellt, 
der Elektrizitätsgeſellſchaft die Abreiſe mitgeteilt (ſonſt tft 
bei der Heimkehr das Licht geſperrt) — Milch⸗ und andere 
Lieferanten ſind verſtändigt! 

Und ſo kann denn die Hausfrau auch einmal unbe⸗ 
ſchwert und ſorgenlos in die Ferien fahren! 

Berber. 
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oder Abziehen wird dann das Bohnerwachs aufgetragen. Iſt 
das Wachs nach einigen Stunden gut eingedrungen, ſo wird 
es mit einem Wollappen nachgerieben. 

Steinfußböden reinigt man am beſten mit warmem 
Sodawaſſer. Nachher empfiehlt ſich ein Ueberreiben mit Fuß⸗ 
bodenöl. Steinflieſen werden, mit verdünnter Salzſäure ab- 
gerieben, wieder raſch hell und klar. j 

Im Gegenſatz zum Parkett verträgt der Linoleum⸗ 


Die bekannt gewordenen Vorſchriften ſchwächen lediglich ab, 
womit ja auch vielfach ſchon der Erfolg gegeben iſt. Einige 
Vorſchriften ſeien genannt: 110 Gramm weißes Wachs, 58 Gramm 
füßes Mandelöl, 150 Gramm Wollfett, 15 Gramm Borax und 
15 Gramm Perhydrol werden mit 70 Gramm Roſenwaſſer, 
0,05 Gramm zehnprozentigem Jonon, 4 Gramm Bergamottöl 
und 4 Gramm Veilchenwurzelöl verſetzt. 


Sommerſproſſenwaſſer: 100 Gramm Perhydrol, 
100 Gramm Glyzerin werden mit 80 Gramm er 
vermiſcht. Die mit Sommerſproſſen beſetzten Hautſtellen find 
entweder mit einem Schwämmchen oder Wattebäuſchchen zu be⸗ 
tupfen oder man legt mit vorgenanntem Sommerſproſſenwaſſer 
durchtränkte Läppchen über Nacht auf. 

Bei Warzen muß man kräftig wirkende Aetzmittel 
wählen, und zwar empfiehlt ſich hier eine Miſchung aus 
1 Gramm Snalicylſäure mit 10 Gramm Eiseſſig. Die umlie⸗ 
gende Haut wird gegen Anätzung durch Auftragen von Vaſeline 
oder flüſſigem Talg geſchützt. Ein anderes, bekanntes Mittel 
gegen Warzen ift der Höllenſteinſtift. Wer viel unter Warzen 
zu leiden hat, follte eine dreimonatliche Kur von Kalkwaſſer 
in Milch machen, und zwar empfiehlt es ſich, täglich ein zehntel 
Liter Kalkwaſſer in ½ Liter Milch zu nehmen. 


ſtehen, ſpäter nur im Schatten. > 

3. Das hochgeklappte Wagenverdeck erzeugt nicht kühlenden 
Schatten, ſondern unbewegte Bruthitze, wenn der Wagen in der 
Sonne ſteht. 

4. Sonnenbäder ſind ſehr vorſichtig zu doſieren. Auch das 
zerſtreute Licht im Halbſchatten nützt dem Kind, während direkte 
Sonne vielen kleinen Organismen ſchadet. 

5. Jedes Kleinkind ſoll in warmer Luft ſtrampeln können. 
Ein leichtes Hemdchen genügt. 

6. In heißen Tagen ſoll das Kind zwei⸗ bis dreimal täg⸗ 
lich kühl gebadet werden. 

7. Eine leichte Woll⸗ oder Stoffdecke 
ſchloſſenen Raum. 

8. Auch Kleinkinder nehmen im Sommer gern Fruchtſäfte 
oder zerdrückte Weichfrüchte als Ergänzung zur Koſt. Das Obit 
enthält wichtige Aufbauſtoffe. 

9. Der Schlafraum des Kleinkindes muß möglichſt kühl 
ſein. Am frühen Morgen und ſpäten Abend — natürlich bei 
Abweſenheit des Kindes — Durchzug machen, dann den Naum 
verdunkeln und von Inſekten freihalten. 

10. Die Wirkung von Sonne, Schatten und Hitze auf das 
Kind beobachten, dann trifft man ſchon die richtige Be⸗ 
handlungsart. Dr. K. II. 


belag eine naſſe Reinigung. Auch hier iſt vor ſcharfen 
Eſſenzen, Soda, Salmiak, Benzin uſw., auch vor jharfer Seife 
zu warnen, da fie das Linoleum angreifen, Gewöhnlich genügt 
ein Abſaugen oder Kehren. In größeren Abſtänden ölt man 
das Linoleum vorſichtig ein. Schließlich ſei noch erwähnt, daß 
weißlackierte Türen wieder ihren Glanz erhalten, wenn man 
ſie nach dem Abwaſchen mit Seife mit einem Lederlappen 
abreibt. 


Die ſchönen, billigen Erdbeeren! 
Allerlei köſtliche Gerichte 


Erdbeerſuppe — Erdbeermark (durchs Sieb geſtrichene, 
ſauber gewaſchene Früchte) wird mit Milch und Zucker nach 
Bedarf und Geſchmack, ein wenig Vanille und Kartoffelmehl zum 
Kochen gebracht, jo daß eine ſämige Suppe entſteht. Kalt oder 
warm mit kleinen Makronen reichen. 

Erdbeerkrem — Erdbeermark mit geſchlagener Sahne, 
Zucker, ein paar Tropfen Zitronenfaft und drei bis vier Blatt 
Gelatine untermiſcht, in Gläſer gefüllt und mit Früchten und 
Schneeflocken verziert. 

Erdbeerquark — friiher Quark wird mit etwas Sahne 
ſchaumig gerührt, als Creme über die gezuckerten Erdbeeren 
gegoſſen — in kleinen Gläſern oder größerer Schale — und mit 
geriebenen Nüſſen überſtreut. i ; 

Erdbeerſchnitten — Weißbrotſcheiben röſten, mit 
Butter und dick mit Erdbeermark beſtreichen und mit Schlag⸗ 
ſahneflocken verzieren. Eine leckere Beigabe zu Tee und Nach⸗ 
mittagskaffee. 


genügt im ges 


Pflege der Toileitenſachen 


Ein wenig Zeit muß auch die vielbeſchäftigte Hausfrau auf 
die Pflege ihrer Toilettenſachen verwenden, ſonſt ſpart ſie zwar 
Zeit — aber die Dinge nützen ſich ſchneller ab. 

Handbürſten müſſen alle vierzehn Tage mindeſtens gründlich 
in ſtarker Seifenlauge gewaſchen, geſpült und gut getrocknet 
werden. Zwiſchen den Borſten dürfen keine ſchlüpfrigen Seifen⸗ 
rückſtände bleiben. Man ſoll die Handbürſte auch zum Trockenen 
hin und wieder in die Sonne legen. Handbürſten immer hoch⸗ 
ſtellen oder mit den Borſten nach unten legen, ſonſt zieht die 
Feuchtigkeit ins Holz. 

Gummi⸗ und andere Schwämme müſſen immer gut aus⸗ 
gedrückt und freihängend an der Luft getrocknet werden. Ver⸗ 
ſeifte Schwämme wäſcht man mit lauem Salzwaſſer. Schlüpfrige 
x ; 2 Waſchlappen kocht man mit Soda aus. 

Für die warme Jahreszeit! Haarbürſten werden, nur mit den Borſten, in lauem Seifen: 

rc on! waſſer eingeweicht, gewaſchen, geſpült und auf den Borſten 
Kos metiſche Winte ſtehend getrocknet. Weich gewordene Bürſten läßt man einige 
die normale tägliche Reinigung nimmt man einfach ein Woll. Ein guter Puder gegen Geſichtsſchweiß wird aus Zeit in Kaltwaſſer liegen, in dem man etwas Alaun auflöſte. 
tuch. Mindeſtens einmal im Jahr ift eine gründliche Reinigung 350 Gramm Piſtazienmehl und 350 Gramm kohlenſaurer Zahnbürſten ſollen nach Gebrauch immer ausgeklopft und 
vorzunehmen. Zunächſt muß der Staub entfernt werden, darauf Magneſia, 0,5 Gramm künſtlichem Roſenöl und je 6 Teilen aufrechtſtehend getrocknet werden. Schlechtriechende Bürſten legt 
die fejte Schmutzſchicht, wozu man gewöhnlich Stahlwolle nimmt. Bergamott⸗ und Lavendelöl bereitet. man einige Zeit in Altahol. Weiche, abgebrochene Borſten 
Dieſe mühſame Arbeit wird natürlich ſehr erleichtert, wenn die Mittel gegen Sommerſproſſen und Leber- erfüllen ihren Zweck nicht mehr. Häufige Neuanſchaffung ift 
Hausfrau über eine Bohnermaſchine verfügt. Nach dem Reinigen flecken haben im allgemeinen keine vollkommene Wirkung. keine Verſchwendung! 22 8 8785 . 


And unſer Fußboden? 


Beſonders einfach ſind geſtrichene Fußböden zu 
behandeln. Man wiſcht fie öfter naß, am beiten mit einer 
leichten Salmiaklöſung, ſcharfe Seifen dürfen nicht benutzt 
werden. Im übrigen wirkt der geölte Mop wahre Wunder, 
er ſaugt den Staub auf und ölt zugleich, dabei iſt er ohne 
Schwierigkeit in Waſſer zu reinigen. Beſonders bei hellen 
Fußböden iſt zu häufiges Naßwaſchen nicht zu empfehlen. 

Bei Parkettböden hüte man ſich vor allem vor naſſer 
Behandlung, ſie nimmt den Glanz und gibt leicht Flecken. Für 


i 


gangenen ſowie in dieſem Jahre Bäume für 
jeinen Gebrauch abzuſägen. Wenn aber 

feinerzeit ein Enkel der Toten den Gemeinde- 

act bat. das trockene Holz ausſchneiden zu dür⸗ 
fen, wurde das abgelehnt. Gegenwärtig wird 
auf dem Ruheplatz der Toten das Vieh ge- 
weidet und läſtige Steine werden dort hin⸗ 
befördert. 


Mogilno 


ü, Zwei Gefangene fliehen, einer kehrt zu- 

rück. Als am vergangenen Sonntag der ſtell⸗ 
vertretende Gefängnisaufſeher Lewandowſti die 
Gefangenen während der freien Stunde auf 
dem Hofe beaufſichtigte, verſchafften ſich zwei, 
Karol Drzewiecki aus Strzyzewo Kosc. 
und der obdachloſe Jan Oczkowſki, beide je 
Leine ſechsmonatige Gefüngnisſtrafe abſitzend, 
die goldene Freiheit, indem ſie die Eiſenſtäbe 
aus dem Kellerfenſter herausriſſen und dann 
durch den Garten über die Mauern ungeſehen 
die Flucht ergriffen. Während der erſte Aus⸗ 
reißer reuevoll zurückkam, wird der andere, 
gegen den noch einige Strafſachen vorliegen, 
von der Polizei geſucht. 


ü. Vom außergewöhnlich großen Jahrmarkt. 
Am vergangenen Dienstag waren wir Zeugen 
eines außergewöhnlich reich beſchickten und ſehr 
ſtark beſuchten Kram⸗, Vieh- und Pferdemarkts 
geweſen, fò daß ih die Bewohner eines ſolchen 

ſeit der Umſchwungszeit überhaupt nicht er⸗ 

innern können. Der Viehmarktplatz und der 
größte Teil der Gartenſtraße waren mit Pfer⸗ 
* den und Kühen förmlich überfüllt. Von erſte⸗ 
ren waren ca. 600 und Kühe ca. 400 Stück auf: 
getrieben worden. Für gute Pferde wurden 
500 bis pe ch er gutes Viehmaterial 

200.250 JI verlangt u gezahlt, aber im 
S Verhältnis zu dieſem Maſſenauftrieb und dem 
lebhaften Verkehr war der Prozentſatz der ge⸗ 
tätigten Geſchäftsabſchlüſſe infolge des Geld: 

mangels gerade jetzt vor der Ernte gering. 
Der Stadt brachte dieſer umfangreiche Auftrieb 

eine Einnahme von über 400 31. Auf dem 
Krammarkte herrſchte reges Leben und Trei- 
ben. Dieben gelang es, trotz der wachſamen 
Polizei, mehrere Diebſtähle auszuführen, wofür 
einige Langfinger die Gummiknüppel zu ſpüren 
bekamen in das Arreſtlokal wanderten. 
Leider aber war es hier ihon morgens zwiſchen 
6 und 7 Uhr zu einem blutigen Zwiſchenfal 


8 ee olge erst gie gerieten der 
Kurzware er Swiderſki aus Bromberg 
und ein ellanhändler aus Schwerſenz in 


einen heftigen Streit, der in eine Schläge⸗ 
sh ref und in deren Verlauf der . 
tere von erſterem und deſſen beiden Söhnen 


E Nundfunkecke 
vom 2. Juli bis 8. Juli 
(Schluß.) 


Montag 


Warſchau. 12.05—413: Schallplatten und Nachrichten. 14.55: 
AOchallplatten und Nachrichten. 16: Von Cleese: Kon⸗ 
ert des Poſener Opernorcheſters. 17: Plauderei in fran- 
5 her 2 17.15: Schallplatten. 17.30: Klaviervor⸗ 
. 18.15: Vortrag: Das heutige Polen. 18.35: Schall⸗ 
atten. 18.55: Beranftaltung für das Militär. 19.20: 
ſchledenes. 19.35: Programm für Dienstag. 19.40: 
riſches Feuilleton. 20: „Waldmeiſter“, Operette von 
Strauß. 22: Tanzmuſtk. 22.25: Sportnachrichten. 

: Flugwetter⸗ und Polizeinachrichten. 22.40: Tanzmufit, 


Breslau—Gleiwig. 6.20: Von Hamburg: Konzert. 10 bis 
40: Schulfunk für Volksſchulen: Lehrer Alfred Spreu: 
- der 9 der Heuſcheuer. 


11.30: Von Hamburg: 
a j Rojen einen Kranz (Schallpl.J. 14.20: 
A tettenmelodien (Schallpl.). 15.40: Buch des Tages. 
10: Von Bad Salzbrunn: Kurkonzert. 17.30: Landw. Preis: 
berie Anſchl.: Juff Braune: Von a er Kultur⸗ 
A . 17.55: Der Zeitdienſt berichtet. 18.15: Breslau: 
. Hans Müller: he i antwortet doch! 18.15: Von 
= eima 


19: 
on : 


=. i tion. y 
i I het Glatz. 21: Von i 
i maert. Zeit, Wetter, 3 
p Kol — — fi . 30: 
n Minuten Funktechnik. 22.40 —23: Friedrich der Große 
nd die ſchleſiſche Poft. 

Königswuſterhauſen. 

oral. Anſchl. 8: Von Hambur: 

. 9.15: Fröhl. Kindergarten. 9. 
funk: f 
der en: ano — ur 
Zeitfunk. ca.: Zur Unterhaltun: allpl.). 
eitze chen der Deutſchen Seewarte. ur a 


i 
pl.). 15: t bie ru 15.45: Bücherſtunde. 16: 
4 mett, 17: Pädagoiſcher Funk: Das neue 
e 


6.20: 1. Tagesſpruch. 2. Morgen: 
Konzert. 9: Für die 
Seemannsgarn. 10.10: 
unge Dichter und Kom⸗ 

vor dem Zahnarzt. 


17.25: tfunk. 17.35: Mujit 
E Alte Kammermufit 
. 18.25: Körperſchulung durch 
: Stunde der Nation. Von Frankfurt: 
20: Kerns — 3 * Konzert nach 
unſerer Hörer mit heiteren Einlagen Soer L.). 
tter, Nachrichten, Sport. 22.45: Deutſcher Se . 

cht. 2324: Von Leipzig: Nachtmuſit. 
ig: Bon . 
13.05—14.30: 


tatijten“, 


Danzig. 6.20—8: 


in der 
16: Aus dem 


. Sk 


$ ft 20: Nachrichten des Dra en 
20.05: „1001 Nacht“. ra Operette. ke 
des Drahtlofen Dienftes. 21.45: Von Danzig: 
e. 22.15: Wetter, Nachrichten, Sport. 


etzten 
te 


Dienstag 


7 Flugweſen und Gas 

0: Schallp . 15,55: Nachrichten. 16: Von 
Konzert. 17: an untb: eia en. 17.15: 
18.15: Plauderei. 18.35: Liedervorttag. 

atten, 19.20: Verſchiedenes. 19.85: Programm 
=. 10.40: Am Horizont. 20: „üsftoeranftattung 
ahrestag der Unabhängigteitserflätung der Ber- 
Q von Amerika. 22: Tanzmulit. 22.25: 
— 22,35: Flugwetter⸗ und Polizeinachrichten. 


6.20: Konzert. Schleſ. Sinſonieorch. 
funt für höhere Schulen: Guaheliland, 
ſch⸗Oſtafrita (Mittelſtuſe). 11.45: Für die 
: Von Königsberg: Konzert. 13: Tanz⸗ 
. 14.20: Koloraturgeſänge (Schallpl.]. 


S 
— ———— ͤ ð — —— —— 


kadio um Prinz Louis Ferdinand. 22.15: 


ü. Lohnende Diebſtähle. In der Nacht zum 
25. Jun d. J. drangen bisher nicht ermittelte 
Diebe in die Wagenremiſe des Gutes Glo⸗ 
Pferdegef und jtahlen daraus zwei Luxus⸗ 
Pferdegeſchirre, drei Paar Zügel, einen engli⸗ 
ſchen ttel, zwei endecken, eine Schürze 
vom Jagdwagen ſowie eine Laterne im Ge⸗ 
amtwerte von 800 31. — Ferner verſchafften 
th Diebe in die 8 des Nachtwächters 

an Ruta in Strzeſzewo Eingang und ließen 

rderobe und ein Fahrrad im Werte von 500 
Zloty mit ſich gehen. 


Schubin 


ü, Fig ai erloſchen. Kreistierarzt 
Milos gibt öffentlich bekannt, daß auf dem 
Beſitztum des Antoni Jach in Wapno, Kreis 


Wongrowitz, die Schweineſeuche erloſchen ijt. 


Sa motſchin 


E; werer Unfall bei einem Unterverbands⸗ 
fejt. i dem in Uſch ſtattgefundenen Unter- 
verbandsfeſt der Feuerwehren des Krei⸗ 
— Kolmar esiaste ſich ein ſchwerer Unfall. 
ei der Uebung der Samotſchiner Freiwilligen 
Beuerweht an der 24 Meter hohen Schiebe⸗ 
eiter ſtürzte dieſelbe um, als der Feuerwehr- 
mann Bergemann ſich bereits in einer 
Höhe von ca. 15 Metern und ein 2 — Mit⸗ 
glied in 8 Meter Höhe befand. hrend der 
eine Feuerwehrmann ſich durch Abſpringen 
retten konnte und dabei nur leichte Verletzun⸗ 
gen erlitt, ſtürzte Bergemann mit der Leiter 
mit großer Wucht auf die Erde, wo er ſchwer 
verlegt liegen blieb. Unglücklicherweiſe ſchlug 
er mit dem Kopf auf die Eiſenteile der Leiter 
und wurde dadurch übel zugerichtet. 


Abermalige Verpachtung der ſtädtiſchen 
Wieſen. Am Montag wurde die abermalige 
Verpachtung der fta ten Wieſenparzellen 
vorgenommen, nachdem die erſte zu der ſeitens 
des Magiſtrats fe gejebten Taxe keine Inter⸗ 
eſſenten gefunden hatte. . Bei der jetzigen Taxe 
von 10—25. Zl. pro Morgen fanden ca. die 
Hälfte der ausgebotenen Wieſen Abnehmer, 
während der Reſt der Stadt zum Abernten ver⸗ 


bleibt. 


Bromberg 

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich am Korn⸗ 
markt. Ein mit verſchiedenen Möbelſtücken hoch⸗ 
beladener Wagen ſollte auf den Hof gebracht 
werden. Da die Einfahrt aber zu niedrig war, 
ſpannte man das Pferd aus, löſte die Seile und 
nahm einige der Möbelſtücke herunter. Sodann 
verſuchte man mit Menſchenkraft den Wagen 
durch die Einfahrt zu ſtoßen. Verſchiedene Per- 
ſonen, die dem Abladen zugeſehen hatten, halfen 
dabei. Auch zwei fünfjährige Knaben, und zwar 
Edmund Walkowiak und Siegmund Ka- 
ra baſz, wollten dabei helfen. Plötzlich ſtürzte 
ein großes Pult von dem Wagen herunter und 


fiel dem kleinen Walkowiak ſo unglücklich auf 
den Kopf, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 
Karabaja. hat allgemeine leichte Verletzungen 
erlitten. Der Vorfall erhält dadurch ſeine be⸗ 
ſonders tragiſche Note, daß der Vater des töd⸗ 
lich verunglückten Knaben etwa zehn Meter ent⸗ 
fernt an der Unfallſtelle vorbeikam, als er von 
dem Vorfall hörte. Er ſah die Leiche, deren 
Kopf bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt war 
und erkannte an der weißen Bluſe des Kindes, 
daß es ſein eigenes ſei. 


Czarnikau 


gezerrt 
heftig 
von ſeinem 
Opfer und flüchtete. s Kind in 
ärztliche Behandlung und benachrichtigte die 
Polizei, welche ſofort eine Unterſuchung einlei⸗ 
tete. Auf der Ueberfallſtelle wurde eine Geld⸗ 
börſe und eine Schachtel gefunden, welche als 
dem e eee Karl Nowacki 
aus 

ſelbe 13 noch flüchtig und wird von der Poli⸗ 
zei geſucht. 


üg. Berhajtet, Unter dem Verdacht, Unter: 


ſchlagungen und dienſtliche Vergehen verſchuldet 
1 Je lefut Kataſter⸗ 
aczynſk zerzaftet. 


zu haben, wurde der 
amtsleiter Julius 


15.30: Kinderfunk. 16: Konzert. 17: Das Buch des Tages. 
17.20: Landw. Preisbericht. Anſchl.: Reiſe in Deutſchland. 
Gerhard Kunze: Oſtpreußen ruft! 17.40: Der Zeitdienſt 
berichtet. 18: Dichtungen eines jungen Deutſchen. 18.20: 
Von Gleiwitz: Oberſchleſiſche Bergſchüler fingen! 19: Stunde 
der Nation. Von Berlin: Rügen. 20: Von München: Kon- 
zert. 20.50: Abendberichte. 21: Der 18. J e er 
eit, Wetter, 

Nachrichten, 8985 Programmände rungen. 22.35: Am 
Wa zur Sommerszeit. 22.50 —24: Aus dem „Ad⸗ 
miralspalaſt“ in Hindenburg OS.: Unterhaltungs: und 
Tanzmuſik. > . 
Königswuſterhauſen. 8.20: 1. Tagesiprug. 2. Morgen⸗ 
choral. Anſchl. bis 8: Von Breslau: Konfkt. 10.10: Pon 
nberg: Schulfunk. 11.30: Zeitfunt. 12 ca.: Arien 
pernſänger (Schallpt.). 14: aus- und Salon⸗ 
mujt (Schallpl). 15.10. Se Winter⸗Rudloff: Ueber 
ahnen und Feldzeichen. 15.45: Germaniſche Frauengeſänge: 
er Zaubergeſang der Groa; Gudruns Gattenklage. 16: 
Von E mije Konzert. 17: Für die Frau: Was junge 


s rand 


Mütter willen ſollten. 17.35: Schubert⸗S 7 
1 TAN EIS geereshunde m Fe ee 

30: 0 e Zeitungsſchau des Drahtloſen $ 
19: Stunde der Nation. Von Berlin: 1 E 


igen. 20: Kern⸗ 
ſpruch. Anſchl.: Kleines Varieté. (Sgallpialten). 20.30: 


Kurkonzert aus Swinemünde. 22: Wetter, Nachrichten, 
— 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. : Tang: 
muſik. 


Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.20: Von Breslau: 
Konzert. 11.05: Von Danzig: Landfrauenfunk. 11.30: Kon⸗ 
zert. 15.30: 1 Stegreifipiel für Kin- 
der. 16: Konzert. 17.45: Aus dem Kurhaus in Cranz: 
Die Witkinger⸗Ausſtellung des Prtuſſia⸗Muſeums. 18.25: 
Stunde der Arbeit. 19: Stunde der Nation. Von Berlin: 
Rügen. 20: Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 20.10: 
Von Berlin: Das lachende Florenz. : Wetter, Nachrich⸗ 
ten, Stimme der Bewegung, Sport. 


Mittwoch 

Warſchau. 12.05—13: Schallplatten und Nachrichten. 14.55: 

Schallplatten und Nachrichten. 16: Von Ciechocinek: Kon- 
= 17: Aiueller rtrag. 17.15: Konzert⸗Fortſetzung. 
8.15: Vortrag: Kann der Tourismus als eine Sport- 
a gelten? 18.35: Violinvortrag. 19.20: Verſchiedenes. 
9.35: Programm für Donnerstag. 19.40: Literat I Leſe⸗ 
ſtunde: Gandhi ppa: aus dem Buch „Eine Reife durch 
indien“. 20: ft. 20.50: Funkzeitung. 21: 

unkbriefkaſten für den Landwirt. 21.10: Kammermuſik für 

lavier un 22: Vortrag in engliſcher Sprache: 

Der a in Polen. 22.15: b 0 25: Sport⸗ 
und ollzeinachrichlen. 


nachrichten. 5: Flugwetter⸗ 
22.40: Tanzmuſik. 

Breslau— Gleiwitz. 6.20: Von Leipzig: Rat 11.45: 
Von Gleiwitz: Für die Landwirtſchaft. 12: Von Leipzig: 
Konzert. 14.20: Sommerfrifhe (Schallpl.). 15.20: Stunde 
der Frau. 15.40: Von deutſcher Landſchaftskunſt. 15.55: 
Dr. rnhard Aſcher: Sind Sie in A aber⸗ 
m ch? 16.15—18.50: hy rore von Gleiwitz. 16.15: 

terhändige Klaviermuſtk. 16.45: Novelle von Rudolf 
Fiber: An der Halde. 17.10: Landw. Preisbericht. Anſchl.: 
iederſtunde. 17.30: Deutſche Grenzbüchereiarbeit in Ober- 
2 17.50; Flötenkonzert. 18.20: Volkskundliches aus 
em Roßberger Bauernleben. 19: Stunde der Nation. Vom 
arg nen Sachs, halte Wacht! 20.10: Von Frant- 
furt: Aus deutſchen Opern. 21.10: Bänkelſang und Mori- 
Allerlei Luſtiges und Schauerliches vom fahrenden 
. 22: Zeit, Wetter, Nachrichten. Sport, Programm: 
änderungen. 22.30: iy Ara a Streifzug — das 
Nundfunkhörerrecht. 22.50—24: Von Berlin: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 6.20: 1. Tagesſpruch. 2. Morgen- 
Pe N 21 8: Von Berlin: Konzert. 9: Schulfunk. 
Deutſche Geſchichte in deutſcher Dichtung. 9.25: Fröhlicher 
Kindergarten. 10.10: Schulſunk: Arbeitsloſe bauen ein 
Flugzeug. 11.30: Zeitfunk. 12 ca.: Zur Unterhaltung 
Schallplatten). 14: Albrecht Lüer ſpielk. 14.45; Kinder- 
unde. 15.10: Vortrag: Indianer und Kapital. 15.45: 
Altmännerſommer. 16: Von Hamburg: Konzert. 17; Bor 
trag: „Die griechiſche Tragödie und der Menſch der Gegen⸗ 
wart: Euripides“. 17.30: Alte Klaviermuſik. 18: Das Ger 


dicht. 18.05: Was uns bewegt. Wehrkreispſarrer Müller. 

Orgel; Hans Georg Görner. 18.35; Viertelſtunde Funt 

technik. 19: Stunde der Nation: „Sachs, halte Wacht!“ 

Siebenbürger Hörfolge. 20: Kernfpruh. 20.05: Von Qan: 

Renberg: „Il te paftore“. 22.20: Wetter, Nachrichten, 

re 22.46: Deutſcher Seewetterbericht. 28—24: Tanz ⸗ 
ſit. ? 


Königsberg, Heilsberg, Danzig. 5.20: Konzert (Schall F 
13.05: Von Leipzig: Konzert. 13.05: Königsberg: Schall» 
platten. 13.05—14.30: Danzig: Schallplattenkonzert. 15.20: 
Praktiſche Winke und Erfahrungsaustauſch von einer Haus⸗ 


frau. 15.30: Kinderfünt. 16: Lehrerſtunde. 16.30: Aus 
dem Kurgarten Zoppot: Konzert. 17.55: Büch mde. 
18.25: Heer und hroerbände in Polen. 19: ber 
Nation. Vom Deutſchlandſender: halte Wa 20: 


‚Su U 
Gedanken zum neuen Staat. 20.35: Ads dem a i: t 
Anſcht. a. 


Donnerstag 


Warſchau. 12.0313: Schallplatten und Nachrichten. 14.55: 


Schallplatten und Nachrichten. 16: Kinderſtunde. 16.50: 
Von Ciechocinet: Konzert. 17: Plauderei für er 
17.15: Konzertfortſetzung und Geſangsduette. 18.15: Bor- 
trag. 19.20: Verſchiedenes. 19.85: 


18.35: Scha Bieten: 
Programm für Freitag. 19.40: Feuilleton: Die Tonrijtit 
und die Krije. : Konzert. Funkorcheſter. 22: Ta jit. 
22.25: Sportnachrichten. 22.35: Flugwetter⸗ und Polizei- 
nachrichten. 22.40: Tanzmufit. 

Breslau— Gleiwitz. 6.20: Von Leipzig: Konzert. 9.10 bis 
9.40: Von Gleiwiß: Schulfunk für Volksſchulen: Huſaren⸗ 
ſtreiche des Regiments „Graf Goegen“ 0 en 11.45: 
ür die Landwirtſchaft. 12: Konzert. 14.20: Neue Platten 
n bunter Folge. 15.30: Schleſiſcher Verkehrsverband: Vom 
Naturſchutzgebiet der kleinen Schneegrube in den Stein⸗ 
arten. 15.40: Das Buch des Tages. 16: Lieder. 16.30: 
inderfunt. 17: Breslau: Aus der Einſamkeit der Magura. 
17: Gleiwitz: Iſt eine Kohlen- und Eiſennot zu befürchten; 
17.25: Landw. Preisbericht. Anſchl. Kleine Flötenmuſik. 
18: Der Zeitdienſt berichtet. 18.20: Arbeiter und Arbeiter- 
führer ſprechen. 19: Stunde der Nation. Von München: 
Abendlonzert aus dem Dom zu Paſſau. 20: Arbeitet, hört 
zu! Laßt euch nicht unterkriegen! 21: Abendberichte. 21.10: 
Wunſchtonzert. 22.10: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport, 
e Peg Sn 2.01: Von Berlin: Wir ſpie⸗ 
en 


gend vom Bogelihuß wiljen? 5 
Konzert (Scha 15 . 14: Ballettſuiten (Schallpl.). 14.45: 
a 10: : Prachtvolle Ben- 


Gedicht. 


zcmonite. 21.20: — 
ci, Nachrichten, Sport. 
um den 


6.20—8: Von Le 
latten. 1. A 
. 18.05 
J. 18.05 
16: 


k 5 21.15: Nachrichten des 
er pi Dienſtes. 21.20: Von Beriin: Wir ſpielen zum 


15.45: Flugweſen und Gas⸗ 
Schallplatten. 15.55: es und Kolonial- 
weſen. 16: Von Ciechocinek: Er des Poſener * 

7.15: 


20: n e 
Sportnachrichten. 22.36; 
richten. 22.40: Tanzmujit. 
Breslau Gleiwitz. 6.20: Konzert. 8.15: Stunde der Frau. 
11.30 ca.: Von Hamburg: Konzert. 13: Alte Meifter (ei all: 
15.9: Jugendfunk. 


Am Horizont. 


platten). 14.20: Opernchöre (Schallpl.). 

16: Unterhaltungskonzert. 17: Stunde der Mujit. Anſchl.: 
Landw. Preisbericht. 17.25: Unterhaltungskonzert. 17.50: 
Chronifa von den Glasmacherdörfern. Ein Kapitel aus 
dem neuen Roman von Hans von Hülſen. 18.10: Der Zett⸗ 


rnikau gehörig erkannt wurden. Der⸗ 


| > Pojener Tageblatt — 


Wieweit bieler Verdacht begründet iſt, wird 

die eingeleitete Unterfuhung ergeben. Wie 

5 verlautet, ift allerdings ſchon ſehr 
laſtendes Material gefunden worden. 


üg. Aenderung eines Straßennamens. Auf 


einer der letzten Stadtvexrordnetenſitzungen 
wurde pal. Je die ehemalige Kietzſtraße 
ul. Rybaki), die vom Marktplatz zur deutſchen 


enge führt, in ul. Mariz. Pilſudſkiego ums 
aufen. 


e. Die Heuernte iſt jetzt im vollen Gange, 
und deshalb herrſcht ein reger Grenzver⸗ 
kehr über die Netzebrücke. Die Beſitzer der auf 
deutſcher Seite liegenedn Wieſen müſſen dieſe, 
da ſie tief liegen, von Heu und Torf räumen, 
da die Netze in den nächſten Tagen aufgeſtaut 
wird, um den Grundwaſſerſtand der Wieſen zu 

ben. Der Ertrag des erſten Grasſchnittes iſt 
aſt durchweg unter dem Durchſchnitt, da 
ſchwere Kälteſchäden das Wachstum verhindert 
haben. Regenwetter erſchwert die Arbeiten 
und vermindert den Ertrag der Heuernte. 


Sporimeldungen 


Jedrzejowika von Marielouiſe 
Horn bezwungen 


London, 28. Juni. Auf den Tennisplätzen in 
Wimbledon wurde heute unter Anweſenheit 
von einigen tauſend Zuſchauern das Spiel 
zwiſchen JIedrzejowſka und Horn aus⸗ 
getragen. Jedrzejowſka wurde von Horn in 
deri Sätzen leicht beſieht. Sie wurde in bei⸗ 

en Sätzen im Verhältnis 6:3, 6:3 geſchlagen 
und ſcheidet damit aus den weiteren 
Spielen um die Meiſterſchaft in Wimbledon 
aus. 


* 

Die polniſche Tennismeiſterin Jedrzejowſka 
hat, nachdem fie von Fräulein Horn (Deutſch⸗ 
land) in zwei Sätzen beſiegt worden war, im 
Doppelſpiel mit der Engländerin Stammers 
das engliſch⸗franzöſiſche Narr Nice⸗Montgomery 
6:1, 6:1 geſchlagen. 


Motorradrennen in Lawica 

Am Sonntag, 2. Juli, finden in Lawica 
Motorradrennen ſtatt, die einen intereſſanten 
Verlauf verſprechen. Beſondere Aufmerkſamkeit 
verdient das Rennen um den „Goldenen 
Gürtel“, zu dem in letzter Stunde noch ein 
Krakauer Fahrer gemeldet hat. Die Rennen 
beginnen um 15.45 u” nachm. 
bahn iſt mit der Bahn (Abfahrt 14.20 und 15.24 
vom Hauptbahnhof), mit der Straßenbahn 
(Linien 7, 2 und 8) und mit Autobuſſen zu 
erreichen, die von der Theaterbrücke von 2 ubr 
ab zehn Minuten verkehren follen. Ein- 
trittskarten find im Vorverkauf im Reſtaurant 
„Gambrinus“, Kantaka 7, und in der Kondi⸗ 
torei Weber, Nowa 4, zu haben. 


Die Renn- 


> Biene berichtet. 18.30: Von Breslau: Paul Palmen: Plagiate, 


die man nicht verfolgt. 18.30: Gleiwitz: Was muß man 
beim. Grenzübertritt von der Deviſenverordnung willen? 
19: Stunde der Nation. Von Hamburg: Schleswig⸗Holſtein 
meerümſchlungen. 20.05: Von Langenberg: Gemeingut des 
Voltes. 21.30: Von Langenberg: Mozart: Haffner⸗Sere⸗ 
. 22: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport, Programm» 
änderungen. 22.20: Aimee de Pont: Spaniens gsr 

ſchlöſſer. 22.45—23.45: Gitarten⸗Kammermuſik. 
Königswuſterhauſen. 6.20: 1. Tagesſpruch. 
oral. Anſchl. bis 8: Von Berlin: Konzert. 9: 
lin: Schulfunk: Mit der „Preußen“ von Swinemünde 
nach Pillau. 9.45: . Kindergarten. 
funk: Baltiſche Heimat. 11.30: Das he 
allpl.). M: Aus 


12 ca.: Konzert Iten gespielten 
er 00 N ngm Naben 19.495 Kr 


m (Schallpl.). 15: $ 
Böhle: „Der Spökenkieter“. 16: Von Leipzig: Konzert. 
17: Pädagogiſcher Funk: Prof. Dr. Kade: Aus meiner 
Wörsdorſer Landſchularbeit. 17.25: Zeitfunk. 17.35: Lies 
derſtunde. 18: Das Gedicht. 18.05: Unglaublichteiten auf 
der Mundharmonika. 18.30: Zeitfunk. 19: Stunde der Nas 
Von Hamburg: eee 1 
Kernſpruch. Anſchl.: Kammerorcheſterkonzert. è — 
eter 
Deut 
zert. 


Ein Querſchnitt aus den Wetken 
Wetter, Nachrichten, Sport. 22.45: 
Von Frankfurt: Nacht ⸗ 
Königsbe Heilsberg, Danzig. 6.20: Konzert . 
latten. 17.50 Von Hamburg: Konzert. 15.80: = 
unt. 16.30: Von Zoppot: Kurkonzert. 
17.45: We 18.25: Virtuoſe 
Violinmuſik. 19: Stunde der Nation. Von burg: 


Schleswig⸗Holſtein, meerumſchlungen. 20: ader: 
—— Di Anſchl.: Wetter, Nachrichten, 


Sonnabend 


Warſchau. 12.05—13: Schallplatten und Nachrichten. 14.55: 
Schallplatten und Nachrichten. 16: Von Lem Kranken-; 
ſtunde. 16.30: Unterhaltungskonzert. 17: ET 
N (Zorii. 18.15: Von Kralan: Vortrag. 
18.35: Klaviervortrag. 19.05: Schallplatten. 19.20: Ber- 
ſchiedenes. 19.35: Programm für Sonntag. 19.40: Lite 
rariſche Leſeſtunde. 20: Inſtrumental⸗Soli rer range 
20.30: Konzert. 21.05: Ne 21.15: Nachri für 
den Landwirt. 21.30: Chopin⸗Klapierkonzert. 22: Fame: 
muſik. 22.25: Sportnachrichten. 35: Flugwetter ⸗ un 
Polizeinachrichten. 22.40: Tanzmuſik. j 

Breslau—Gleiwig, 6.20: Von dei Konzert. 
11.30: Von Königsberg: Konzert. 13: Scha 1 
14.20: Schallplattenkonzert. 15.30: Die Umſchau. 15.50: 
Das Buch des Tages. 16.10: Die Filme der Woche. 16.25: 

orſchau. 16.35: Unterhaltungskonzert. 18: Ber- 
: Der Zeitdienſt berichtet. 19: 

Mühlacke e der Schwabe 
Angel it mit G3 2. dei weite, 

ngelegenheit enen. B > e $ 
eng 30—24: Bon 


tion. 
20: 
Waldbauernbübl. 
Nojeggers, 22: 
pe Seewetterbeticht. 23—24: 
n 


16: Frauenſtunde. 
Ihvirtihaftlihe Monatsigau. 


Bor 
Sport, 


Königswuſterhauſen. 6.20: 1. Tagesſpruch. 2. Morgen⸗ 
oral, rat bis 8: Von Königsberg: Konzert. 10.10: 
chulfunk: Ein Expreß fährt ab: Hörbericht aus einem 
Berliner Großbahnhof. 11.30: n Wochenſchau. 
11.45: Zeitfunk. cR.: yon, Mozart, Schubert: drei 
große Deutſche (Schallpl.). 14: Leichtere Mufit zum Wochen⸗ 

(Schallpl.). 15: Kinderbaſtelſtunde. 15.45: Alt-Berliner 
i 16: Von Hamburg: Konzert. 17: Sportliche Wo- 
chenſchau. 17.30: Alte und neue Originalwerke für Gi- 
tarrenquartett. 18: Das Gedicht. 18.05: Aeltere Opern- 
atien, 18.30: Erlebniſſe im Stuttgarter Werkhaus. 19: 
Stunde der Nation. Von Mühlacker: Wie der Schwabe 
fingt und ſpielt. 20: AeH iir Anſchl.: Tanz⸗ und Unter⸗ 
haltungsmuſik. 22: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl.: 
Vorſchau auf den Großen Preis von Deutſchland beim 
Mototradrennen auf der Avus. 22.45: Deutſcher See⸗ 
wetterbericht. 23—24: Von München: Nachtmuſik. 
Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.20—8: Konzert. 9.05: 
Von Danzig: Schulfuntſtunde. Muſit aus der Zeit der na- 
tionalen Erhebung 1818. 11.30: Von Danzig: Konzert. 
15.30: Von Danzig: Lieder, Duette und Balladen im 
Volkston. 16.05: Aus dem Tiergarten: Unterhaltungs- 
konzert. 17,45: Plattdütſchet. 18.05: Programmvorſchau 
für die Woche vom 9: bis 16. Juli. 18.25: Gedanken zum 
neuen Staat. 19: Stunde der Nation. Von Mühlader: 
Wie der Schwabe ſingt und ſpielt. 20: Der Weltſinn der 
Technit. 20.20: Von Berlin: Mit dem Bärenſührer durch 
Berlin. 22: Weiter, Nachrichten, Sport. Anſchl. bis 0.30: 
Von Berlin: Tanzmulit. 
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Von Montag, den 3. Juli, findet mein 


Großer Saison-Ausperkauf 


zu noch nie dagewesenen billigen Preisen statt. i 
Große Posten Stoffe in Seide, Wolle u. Baumwolle bringe ich weit unter dem Selbstkostenpreis zum Verkauf! 
reduzierten Waren 


DOM JEDWABIU 
10) 
0 Rabatt 


Bitte beachten Sie meine Schaufenster. 


Reste und Coupons 


spottbillig! 


Auf alle im Preise nicht 


[POZNAN-DL.WOLNOSCH 10. 
A 


Bitte beachten Sie meine Schaufenster, 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Cyiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Aber ſchriftowort (fett) / 
fedes weitere Wort ie 7 


Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 30 


In- u. Verkäufe 


Bett⸗Garnitur 


(zwei Oberbetten, zwei 
glatte und zwei reich ge⸗ 
ſtickte Kopfkiſſen), Kopf 
kiſſenbezug von 21 1,70, 
mit Hohlnaht v. 21 2,50, 
mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 
rung von 212,90, m Hohl- 
nahtfalbeln von 21 3,50, 
Überſchlaglaken v 216,90 
mit Hohlnaht von 21 7,90, 
mit Klöppelſpitzen von 
21 9,90, Bettlaken von 
21 2,75, Handtücher von 
21 0,25, Damaſthand⸗ 
tücher von 21 0,85, Da⸗ 
maſtbettbezüge, farbige, 
garantierte Betteinſchüt⸗ 
tungen, Jnletſtoffe, be- 
währte federdichte kiper- 
gewebe garantiert dau- 
nen- und federdicht, farb- 
echt, fertig u. vom Meter 
emp 
Preiſen 
J. Schubert 
Leinenhaus und Wäschefahrik 
vorm Weber 
ul. Wrocławska 3. 
Spezialität: Ausſteuern 
fertig, auf Beſtellung und 
vom Meter 


Näühmaſchinen 


i 2 beſtes Fabrikat, 


billigſt. auch 
MIX, 


gegen Teilzah⸗ 
lungen. t 
Pozmnañ, Kantaka 6a. 


Inmen»Dräntel 
LUA 
jetzt ſpottbillig. 


Herrliche Sommerſtoſfe 
in neuſten Deſſins. 
dile bedruckt von 21 2.25 
Baumwoll⸗Mouſſelins 
von 21 0.85. 
Waſchſeide von z? 1.30, 
ſowie alle modernen 
Qualitäten in ungeheurer 
Auswahl. 
Herrenſtoffe zu Anzüge 


und Paletots 
in großer Auswahl. 


Weißwaren 
Tiſch⸗ und Bettwäſche, 
Inletts. Gardinen, 
Bade⸗Mäntel uſw. 
Spezialität: 
Brautausſtattungen 
Nur gute Qualitäten. 
Bekannt billige Preiſe. 


3. Roſenkranz 


Poznan 
Stary Rynek 62. 
Bei Einkäufen von 
100 Zl aufwärts 
vergüligen wir Aus- 
wärligen aus der 
Provinz die Rüd- 
reife 3. Klaſſe. 


iehlt zu fabelhaften] ei 


Sofort ſehr gut erhaltene 


Dicktenhobel⸗ 
maſchine 
600 mm breit 
Hobel- und Spund⸗ 
maſchine 
zu kaufen geſucht. 
Jonas 
Kobylin, pow. Krotoszyn, 


Suche zu kaufen ver⸗ 
brauchten 2 
Getreidemäher 
Adriance 
zu Erſatzteilen. Preisan⸗ 
gabe an Rinno, Jedrze⸗ 
ie wo, p. Oborniki 


Kartoffelſlocken 


Kleien und andere 


Futtermittel liefert 
billigſt 


Ein⸗ u. Verkaufs- 
genoſſenſchaft 


Trzemeſzno Tel. 29. 


Sonder s Angebot! 


ſtrümpfe v. 0,90, Fi 
d'ecoſſe von 1,75, Rin- 
derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 
un modernen Deſſins v. 
0,95 empfiehlt in allen 
Srögen und Farben zu 
fabelhaften Preiſen 


J. Schubert, 
vorm Weber, 
. 5 Wäſche⸗ 


abri 
ulica. Wrocławska 3. 


Koffer 1,50 
Damentaſchen 85 Gro⸗ 
ſchen Strandſchirme. 


, Czy H 
Poznan, Szkolna 11 
—ͤ——— — — — 


Illuſtrierte 
Prachtausgaben 
Schiller, 4 Bde., Goethe, 
5 Bde., Weltall und 
Menſchheit, 5 Bde. preis⸗ 
wert verkäuflich. Off. 
unter 5564 a. d. Geſchſt. 

dieſer Zeitung. 


Gebrauchte Möbel 
aller Art — komplette 
immer und einzelne 
Stücke — nimmt zum 
proviſionsweiſen Verkauf 
zu ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen an. Poznanfki 
Dom Komiſowy, Domi- 
nikanſka 33 


Zutaten 
für Anzüge, Kurzwaren, 
verkauft am billigſten 
i Grobeljti 
Wroctawmita 2, Ecke Kozia 


Auto Minerva 
Repräſentationswagen, 
Sechsſitzer, Sechszylind., 
transformabel in beſtem 
Zuſtande verkaufe ſehr 
billig. Off. unter 5618 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Tiſche 
Betten 
Stühle, Beſenſchrank, 
Bilder verkauft billigſt 
Skarbowa 15, Wohn. 24. 
Beſichtigung 4—6 Uhr. 


Kommick 
3 Tonner, in ſehr gutem 
Zuſtande, preiswert ab⸗ 
pon Offert. unter 
5616 a. d. Geſchſt. d. Bta 


Selbstfahrer 
(Amerykanka), faſt neu, 
zu verkaufen. 


Fisher, Stomacliego 25. 
Weißer 
Babykorb 

billig zu verkaufen. 
Dabromifieno 23. W. 3. 
Getreidemäher D. W. 
hat abzugeben, 
G. Scherfke 
Maſchinenfabrik 
Poznan 


Dreſchmaſchine 


„ 


mit Matratzen, „Lanz⸗Mannheim“, 66“, 


alles auf Kugellager, nur 
einige Tage in Verwen⸗ 


dung geweſen, Tages- Ba N. 
leiſtung 300: Btr. zu ver⸗ | 


kaufen Offerten unter 
5613 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Waſſermühle 
oder kleine Motormühle 
zu pachten geſucht. 
Off. unter 5611 an die 
Geſchſt. d. Bta. erbeten, 
————, ——— — — 


86 Morgen 
privat, gute Lage, Land, 
Gebäude, totes u. leben⸗ 
des Inventar komplett 
26 000 zt 3 

Straus, Tremelzno. 


Klavier 
gebraucht, aut erhalten, 
ſofort zu kaufen geſucht 
Off. unter 5597 än die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Geht ihre UHR nieht zuverlässig? 
So ko m- 
men Sie 
bitte im 


zu mir und Sie sind end- 
lich zufrieden gestellt. 


Albert Stephan 
Poznan, 
Półwiejska 10, J. Treppe 
iseiwatgeschäft 


Uhren, Gold- und Silberwaren 
(Trauringe) sehr preiswert. 


Am beiten u. billigſten 


reinigt und färbt 
die älteſte Färberei und 
Chemiſche Waſchanſtalt 
in der Provinz L. Kerger 
Wagrowiec, ul. Kla 
ſztorna 32. Abnahme u. 
Lieferung per Poſt. 


Achtung! Ballon Fahrräder 


Vertrauen Fa. Sl. 


Marke 


„Wander“ 


sind nur bei 
Wawrzyniak 
Kantaka 5 
und 
Fa. S. Fligierski 
SW. Marein 23 
zu haben. 


Wanzenausgaſung 
einzige wirkſame Me⸗ 
thode, töte Ratten uſw 
Amiens, Poznan, Ry- 
ief Lazarſki 4, Wohng. 4 
— — — — 
Arztlich geprüfte 

Krankenſchweſter 
medis. u, kosm. Maſſa⸗ 
gen. Empfang 12%, bis 
6 Uhr. ul. Moſtowa 31, 
Wohnung 7. 


40 Morgen 
privat, gute Lage, Ge- 
bäude, Land, totes und 
lebendes Inventar kom⸗ 
plett 12 000 zł. 

Straus, Trzemeſzno. 


inkochgläſer 

mit Ia Gummiring, enge 
orm: 

„. % 7 1 1½ 2 Ltr. 
0,80 0,85 1,00 1,20 — 
weite Form: 
„ 1,00 1,20 1,8 1,80 
Original⸗Weck⸗Gläſer 
ganz bedeutend ermäßigt. 


Einkochapparat komplett 
zł 21,00 


W. Thiem, 
ul. 27 Grudnia 11, 
Tel. 5087. 
—Berriebstähig. engliid), 
Dreſchſatz 
abzugeben. Offert. unt. 
5614 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


125 Morgen 
privat, gute Gebäude, 
Land, totes u. lebendes 
en komplett 

000 zł. ie 


2 


Straus, Trzemeſzuo. 


Zwierzyniecka 6 


Wa d C ld | 
Wir drucken: 


Famltien-, Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen 


in geschmackvoller, moderner Ausführung, 
Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft. 


Handel, Industrie und Gewerbe. 


Plakate ein- und mehrfarbig. Bilder und 
Prospekte ın Stein- und Offset-Druck 
Herstellung von Failtschachteln u. Packungen aller Art 


CONCORDIA Sp. Akc. 


DRUKARNIA i WYDAWNICTWO 


Grm Y 


Bürſten 
Pinſelfabrik. -Seilerer 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


Poznań, Kantaka-6a 


Jalouſien 
Reparaturen und ſämt⸗ 
liche Tiſchlerarbeiten. 
ah Gloger 
Marſzakka Focha 36. 


Fenſterglas 


empfiehlt zu 
Preiſen 
„Patria“ Poznan, 
Waly Zygm Auguſta 1 
Ecke sw. Marcin 
Telefon 3940. 
Bei Neubauten beſon⸗ 
dere Rabattſätze. 


billigſten 


Poznan 


L 


Handarbeiten!! 
AufzeihnungenallerIfrt 
ihon und bittigi, 
Strid- u. Häkelwollen, 
Stickgarne uſw. 
Neuheiten in Kiffen, 
Deden etc. 


aufgezeichnet und fertig 


Firma Geſchw Streich 


Gwarna 15. 


Grammophone 
Lindſtrömwerke, original⸗ 
deutſche Platten ſämtl. 
Zubehör, Reparaturen 

„ 

Wanzenausgaſung 
mit Brut, radikale Wir 
kung Klonowſki (Ami 
cus), Maleckiego 15 U 


Kriſenpreiſe. 
Bruno Sass 
Romana 

Goldene Szy. 
š 0 mafi- 
Kauf, ws skiego 1. 
— Hof l., I. Tr. 


Fe inſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den, daher billigſte Preiſe. 


Telef. 6105, 6275 


Vermietungen 


2 Zimmer 
Hochparterre mit Telefon 
zu Bürozwecken im Zen⸗ 
trum der Stadt zu ver⸗ 
mieten. Gefl. Angebote 
unter 5610 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


3 Zimmer- 
Wohnung 
J. Stock, ſonnig, Etagen- 
heizung, Bad, Balkon“ 
Garten ſofort zu ver 
mieten. 115,— 21. 
ul. Warſzawſka 173, W. 2 


Mieisgesuehe 


Suche eine elegante, 
ſonnige 
4—5 
Zimmerwohnung 


3: Zimmerwohnung 
mit Küche, elektr Licht, 
von pünklicher Mieterin 
geſucht. Offerten unter 
5603 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung 


Möbl. Zimmer 


Zimmer 
frei. Ratajcza ka 34, 
Wohnung 12. 
—— — 
Möbliertes 
Zimmer für 1 oder 2 Pers 
ſonen. Wierzbiecice 51, W. 2 


‚ Sommerfrische 

Zoppot 
Gromſchallee Ede Danziger⸗ 
ſtraße, 1—6 Zimmer, reno. 
viert, einfach möbliert, mit 


Garten⸗ und Küchenbe⸗ 
nutzung, pro Zimmer und 
Tag 3 zt 


Näheres Dr. Mutſchler, 
Poznan, Weſola 4, Tel. 1396 


f 
Geldmarkt 


Gelder aller Art 
für jeden Zweck. Antrag⸗ 
ſteller mit nur einwand⸗ 
freien Unterlagen können 
berückſichtigt werden. 
Auskunft koſtenlos durch 
den Vertrauensmann der 
Kapitalnachweis⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft A. Andes 

Krotoſzyn 
ul. Sienkiewicza 6. 


Bernhardiner 
ſcharf, wachſam, 1 Jahr 
alt, zu verkaufen. 

Switni, Gniezno, 

Poznanſka 15. 


Jung ⸗Eber 
der weißen Edel⸗Schwein⸗ 
Raſſe, ca 6 Monate alt. auf 
Wunſch durch Iſba Roln. 
angekört, ſtellt zum Ber- 
kauf. Majelnose Chelmno, 
p. Pniewy, pow. Szamotuly, 
— ee ——'ĩ 


Blaue 
Perſerkatze gebe ab Off. 
unter 5617 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Offene Stellen 


Suche für Stadthaus- 
halt zum 15. Juli oder 
früher ſauberes, cval. 


Stubenmädchen 
jirm-in Servieren und in 
Wäſchebehandlung. Nur 
Bewerberinnen, die ſchon 
in größeren Haushalten 
tätig waren, kommen in 
Frage. Angebote unter 
5609 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Tüchtiges Mädchen 


nicht höher als II. Stock. für alle Arbeiten, das gut 
Miete voraus. Offerten] kochen kann, ſucht 


unter 5615 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Oberförſterei Laſowko 
voczta Grodziſk (Wlkp.). 


Abſolut ehrliche, zu⸗ 
verläffige 


für Wirtſchaft und Auf 
wartung den ganzen Tag, 

2 Perſonen, ſofort ge⸗ 

ſucht. Meld. 2—3 und 
abends 8 Uhr. 
Stroma 1, Wohn. 7. > 


em 4 
1. Perf. Ste iſtin, r 


deutſch⸗polniſch, 
Zeug 


Jun e 

welcher mit Werben Bes 

fcheid weiß, ein ſauberes : 
eua OT MER, 

welches kochen ED: N 

verſteht, wird geſucht 

Off. unter 5608 an die 


Geſchtt. dieſer Zeitung. 
Alleinſtehende 
Frau oder Fräulein 
etwas Kapital für 
trauenspoſten ſofort Sr 
ucht. Off. unter 5599 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
—— r 


Geſucht 
wird zum 1. September 
Wirtſchaftsaſſiſtent für 
moie Pak Apa im hsi * 
und Außendienft. ESANA 
langt wird höh. Sube 
bildung, perf, Polniſch 
in Wort und Schrift. 
mehrjährige Praxis. Nut 


mit 
ère 


e 


beſtempf. Bewerber mol 

ar ri mit Ang. 
von Ref. einſenden an N 
Dom. Viatokofß, voczta 
Nojewo (Vlkp.) Keine VA 85 


twort innerhalb 14 
Tagen gilt als Ablage. 


* Yo 
Y Ka 
1 


gutgebendes 
Geſchäft gleichwelchern 


aus der ee Bat 
20er Jahren, 9 et, i 
muſikaliſch wirtſchaftlih 1 
u. geſchäftstü tig mit 55 
Vermögen cht Ein⸗ x 


unter 55 Seidl, 

dieſer 2 

zwecklos. x 
Schadchen 


für den ehem. preußiſchen 
Gebietsteil geſucht * 
Offerten unter 5595 an 
die Geſchſt. . Zeitung, 
Kaufſmaunn 
28 Jahre, blond, ſtattliche 
Erſcheinung, wünſ cht 
paſſende junge Dame 
zwecks Heirat fennenzum 
fernen, Barvermögen v. 
1015 000 zt erwünſcht. 
Zuſchrift. mit Bild unter 
5612 an die Geſchſt. d. 
Zeitung erbeten. 8 
Trauringe 
in Gold. 
WR glaituny 
graviert 
: Faarvon 
12 l. Armbanduhren 
von 15 21 mit Garantie 
empfiehlt ‚Chroitkomski, 
Poznan, Sw. Marcin 40. AN 
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Gehts wirklich wieder aufwärts? 


Leichte Exportsteigerung, gebesserter Absatz in allen Industriezweigen. 
Entlastung des ‚Arbeitsmarktes. 


einem verhältnismässig geringen Teil auf die Be- 
lebung im Export zurück. Die Neueinstellung von 
Arbeitern ist zum überwiegenden Teil in der Land- 
wirtschaft, in der Bauindustrie, in der 
Schuh- und Lederbrauche erfolgt, also zu- 
meist in Wirtschaitszweigen, welche mit der Export- 
steigerung nichts oder nur sehr wenig zu tun 
naben. Man muss sich also darüber klar sein, dass 
die beginnende 


Dr, F. S. Seit Jahresbeginn ist in der polnischen 
Industrie und im polnischen Export keine 
Verschlechterung mehr eingetreten, Das ist eine 
Tatsache, die an sich gewiss noch nicht zu über- 
schwenglichem Optimismus berechtigt, immerhin aber 
einen Schlusspunkt unter den Schrumpiungs. 
prozess zu setzen scheint, welcher nunmehr durch 
fast vier Jahre ununterbrochen zu beobachten war. 


Gewiss bedeutet das Ende des 
Abschwunges noch lange nicht 
eine neue Konjunktur, 


es ist aber doch unverkennbar, dass sich gerade in 
Polen aus den verschiedensten Gründen der An- 
satz zu einer Erholung bemerkbar macht, die 
auch ziffernmässig in der Handelsbilanz und aui dem 
Arbeitsmarkt festgestellt werden kann. Die Be- 
wegung ist umso bemerkenswerter, als die 


Exportsteigerung fast ausschliess- 
lich aus den Lagerbeständem be- 
stritten wird 


und dass günstigenfalls die bereits beschäftigten 
Arbeiter in den einzelnen Industriezweigen nunmehr 
etwas besser ausgenutzt werden. Die Arbeiter- 
entlassungen in der Exportindustrie waren in 
der letzten Zelt nicht mehr in jenem Ausmass vor- 
genommen worden, in welchem der Betriebsrück- 
gang solche erforderlich gemacht hätte, sondern die 
Fabriken haben sich einfach begnügt, die besonders 
qualifizierten Arbeitskräfte kürzer arbeiten zu lassen 
oder aber die Kräfte weniger auszunutzen. Bel der 
verhältnismässig sehr geringen Belebung im Export, 
wie sie nunmehr zu verzeichnen ist, genügt es natiir- 
lich vollkommen, eine Intensivierung der 
Arbeit ohne Einstellung von neuen Aushilfen vorzu- 
nehmen. Sicherlich ist in letzter, Zeit die Kurz. 
arbeit seltener geworden, die Arbeits- 
intensität wieder gewachsen, vielerorts auch der 
Lagerbestand entsprechend: verringert worden; aber 
bei einer Rundirage in den Exportindustrien hört 
man immer wieder, dass £ 


Neueinstellüngen von Arbeitern 
in diesen Zweigen der Wirtschaft wohl noch 
längere Zeit nicht notwendig 


sein werden, Man kann daher allerdings von einer 
Belebung im Absatz, nicht aber von einer Besserung 
auf dem Arbeitsmarkte aus diesem Titel sprechen. 
Lediglich in ganz wenigen Betrieben erfordert die 
erhöhte Auslieferung auch 
terung, So arbeiten gegenwärtig einzelne Be- 
triebe in Lodz in zwei und drei Schichten. Fine 
Vermehrung d& Arbeiterstandes ist auch in der 
Holzindustrie in beschränktem Ausmasse zu 
beobachten, wo ebenfalls in der letzten Zeit eine 
gewisse Exportbelebung zu verzeichnen war, 


Schrumpfung im internationalen 
Güteraustausch noch nicht zum 
Stillstand gekommen Ist 


und gerade die letzten Monate in den. meisten Län- 
dern einen weiteren empfindlichen Ausfall im Han- 
delsverkehr gebracht haben. Wie sehr der inter- 
nationale Handel zurückgegangen ist, um wieviel 
höher daher die teilweise, wenn auch mur leichte 
Steigerung des polnischen Exports zu werten ist, 
- das geht aus folgenden Ziffern hervor: der Welt- 
kandelsumsatz belief sich im Jahre 1932 nur 
mehr auf 25 Milliarden Dollar gegen 68 Milliarden 
im Jahre 1929. Die Umsätze sind also auf fast ein 
Drittel des bisherigen Höchstumsatzes zurück- 
gegangen, Die englischen, amerikanischen und 
‚deutschen Bilanzen weisen übrigens noch im April 
vnd Mai eine weitere Schrumpfung auf, so dass 


nur in verhältnismässig ganz 
wenigen Staaten der Krisen- 


prozess zum Stillstand gekommen 

ist. Wenn nun in Polen heute Anzeichen dafür vor- 
liegen, ‚dass sich die Ausfuhr belebt — von 
70.5 Mil, zł im April aui 73.9 Mill, zł im Mai — das 
Aktivsaldo der Handelsbilanz von 4.9 auf 9.8 
Miil. zł gestiegen ist und der industrielle P r od uk- 
ticnsindex sich erhöht (von 46.8 auf 52.6), 
so ist dafür in erster Linie der Umstand mass- 
gebend, dass Polen den anderen Staaten in den weit- 
aus billigeren Produktionskosten einen grossen Vor- 
Sprung voraus hat. Der Wirtschaftskrieg zwischen 
Russland und England sowie die kriegeri- 
schen Verwicklungen im Osten haben mit bewirkt, 
dass der polnische Export in einigen Artikeln etwas 
gehoben werden konnte, 


In erster Linie ist es die Schwerindustrie, 
welche in letzter Zeit stärker ins Geschäft gekom- 
men ist, Die im Anschluss an den letzten Besuch 
einer russischen Wirtschafitsdelega- 
tion in Polen eingeleiteten Verhandlungen zwischen 
beiden Staaten haben zum Abschluss grösserer 
Eisenaufträge geführt, die in erster Linie den 
oberschlesischen Werken, aber auch kongress- 
= Polnischen Revier einen besseren Beschäftigungsgrad 
V ıerten.. Die Kattowitzer A.-G., Bismarckhütte, 
Vereinigte Königs- und Laurahütte und die Friedens- 
hütte, die in letzter Zeit grössere Russenaufträge 
ner einnehmen konnten, sind heute wieder besser be- 
und in der Lage, Arbeiter neu einzustellen 
und einige ihrer Betriebe zu erweitern. Durch diese 


Russen aufträge, die, wie verlautet, in 
nächster Zeit einen noch grösseren 
Umiang erreichen sollen, 


ist gleichfalls ein besserer Beschäftigungsstand der 

grossen Eisenwerke gewährleistet. Auch die Tex- 

tilin dustrie konnte in letzter Zeit einen grös- 
seren Abschluss mit Russland tätigen, wie überhaupt 
in Lodz im Mai und noch Aniang Juni eine Sprung- | 
hafte Belebung herrschte, die nicht nur auf 
den saisonmässig gesteigerten Bedari, sondern vor- 

nehmlich awi die Hausse auf den Baumwollroh- 
Märkten zurückging. Im Verkehr mit Russland 
ist als Folge dieser Abmachungen heuer eine beacht- 
liche Besserung eingetreten, nachdem im Vorjahr 
der Export nach der Räterepablik von Monat zu 
Monat zurückgegangen war, Eine wnverkemmbare: 
Exportsteigerung verzeichnet auch die Holz wirt- 
Shaft, die durch die russisch - englische Sperre 
profitiert. 


has 
Der Export nach England hat sich 
f À beachtlich erhöht, 


Schlecht steht es hingegen um den Kohlenherg- 
hau, der, nachdem er in den Vorjahren m Skan- 
dinavien und im Baltikum immer festeren 
kuss hatte fassen können, in letzter Zeit durch die 
englische Konkurrenz systematisch verdrängt wird. 
we macht der polnische Kohlenexport nach diesen 
Ändern einen immer geringeren Prozent- 
Satz aus und es scheint der 


Sehr markant für die Entwicklung der jüngsten 
Zeit ist übrigens auch der ausserordentlich starke, 
Einlauf von Anfragen. Einzelne polnische Fabri- 
ken werden mit solchen ausländischen Anfragen 
geradezu: überlaufen, doch zeigt es sich, dass trotz 
sorgfältiger. Bearbeitung jedes einzelnen Falles Auf- 
träge in relativ wenigen Fällen erteilt werden, so 
dass man den Eindruck gewinnt, 


dass vielfach Konkurrenzofferten 
gegeneinander ausgespielt werden 
sollen. 


Die Steigerung dieser Aniragen hat immerhin aber 


daraus doch aui ein erwachendes Interesse des Aus- 
landes an Neubestellungen schliessen zu 
können glaubt und immerhin neue Geschäftsverbin- 
dungen auf diese Weise angeknüpft werden können. 
Die arten Krisenbefürchtungen sind daher im Augen- 
blick etwas in den Hintergrund getreten. Man weiss 
wohl bei der polnischen Industrie ganz genau, dass 


in einzelnen Branchen weitere 
Stille sungen und Liquidierun- 
gen nicht zu vermeiden 


sein werden, dass sogar manche Zweige, welche 
ihre Fabriken nicht auf die modernen Eriordernisse 
umstellen konnten, zum Absterben gezwungen sind, 
sieht aber trotzdem die Entwicklung im Export und 
auch im Inlandsabsatz etwas günstiger an und 
hat vor allem die Ueberzeugung, dass eine Ver- 
schlechterung in der nächsten Zeit kaum mehr 
zu befürchten ist. 


— 
Noch kein Welt-Zuckerkartell in Sicht 


* London. — Ein Antrag der kubanischen Abord- 
nung, ein internationales Kartell aller Zucker bauen- 
den Länder zu errichten, ist: nunmehr durch einen 
ähnlichen Konventionsentwurf des inter- 


den. Artikel 1 besagt, dass sich die Konventlons- 


tionskapazität der bestehenden Zuckeriabriken in 
jedem Lande für die Laufzeit der Konvention starr 
festzusetzen; hierbei wären gänzlich oder teilweise 
abmontierte Fabriken überhaupt ausser acht zu 
lassen. Artikel 2, der neue Subsidien verbietet, passt 
sich wörtlich dem entsprechenden Artikel im Ent- 
wurf der kubanischen Abordnung an, Artikel 3 setzt 
den Höchstzoll mit 70 Prozent vom Wert an. Die 
Konventionstellnehmer sollen sich verpflichten, ihre 
Zuckerzölle 10 Jahre lang nicht über diese Grenze 
hinaus zu erhöhen, 

Im wesentlichen unterscheidet sich der Konven- 
tionsentwuti des internationalen Zuckerausschusses 
von dem durch die kubanische Abordnung einge- 
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Zeitpunkt nicht mehr fern zu sein, 
dg England mit seiner Kohle zur 
Anz e an die Stelle Polens treten 
wird. 
& 


Die polnische Kohlenaustuhr, die in früheren Mo- 
naten rund 1 Million Tonnen erreichte, betrug im 
Mai nur 615000 t. Nach den mitteleuropäischen 

gingen 53 000 t, der Anteil des lohnenden 


© mitm 

 Mitteleuropäischen Exports an der Gesamtaustuhr 

3 beträgt nunmehr 8.62 Prozent, während der Anteil 
N 


vention nicht von dem Beitritt einer Mindestzahl 


dem Begleitschreiben des Vorsitzenden des inter- 
nationalen Zuckerausschusses wird jedoch ausdrück- 
lich betont, dass möglichst zahlreiche Länder der 
Konvention beizutreten hätten, 

In Konierenzkreisen werden die Aussichten, das 
bestehende Chadbourne-Abkommen, dem nur neun 
Länder mit knapp 26 Prozent der Weltzuckerproduk- 
tion angehören, in ein allumfassendes Abkommen 
auszubauen, in den letzten 24 Stunden wesentlich 
schlechter beurteilt. 


i ‚der unrentablen skandinavischen Märkte aui 
Ari Er Prozent gestiegen ist. Auch die anderen Ex- 
à "tindustrien Polens sind nicht nur nicht in der 
ihre Ausiuhr nach den Abnehmerstaaten zu er- 
a mern, sondern verzeichnen von Monat zu Monat 


N S al 22 
TE —— STOR Verlust ihrer Ausfuhr. 


N desde, belts marki ist in den letzten drel 
insgesamt um fast 


rierte fe 100 000 otfizieħ regi- 
Fiete beitslose entlastet worden, 
Nicht Zu übersehen ist, dass a Bag 


Kleine Wirtschaftsmeldungen 


Eisenausiuhr nach Brasilien 
OE. In den nächsten Tagen wird aus Gdingen ein 
Transport von 4000 t Eisenbahnschlenen nach Bra- 
sien abgehen. Bisher sind nach 8 7455 t 


e 


r tatsächliche Erwerbslosen. 


po 
7 a er si ` 
ben ‚cherlich zweimal so gross 


Ka aiie „sie in der amtlichen Statistik aulscheint. 
n h diese an sich geringe Entspannung geht mur zu 


Ls 


ne Betriebser wei- 


die Stimmung in der Industrie verbessert, weil man 3 


' Weizenkleie 7—7.25, 
nationalen Zuckerausschusses ergänzt wor- 


mitglieder, verpflichten, keine neuen Zuckerfabriken 
zu bauen. Im übrigen wäre die tatsächliche Produk- 


reichten dadurch, dass das Inkraittreten der Kon- 


massgebender Länder abhängig gemacht wird. In. 


Schienen aus Polen geliefert worden. Auf Grund der 


bestehenden Verträge sind noch etwa 3500 t Sehie- - 


nen zu liefern. Es verlautet, dass über weitere bra- 
silianische Bestellungen auf Schienen und Eisenbahn- 
zubebör gegenwärtig verbandelt wird, 


Zinssenkung für Goldztotyeinlagen 

OE. Aufi Beschluss des polnischen Finanzministe- 
riums wird tür Einlagen in Goldztoty bei 
kommunalen Sparkassen eine Herabsetzung der Ver- 
zinsung von bisher 4—5 Prozent aui 314—424 Prozent 
vorgenommen werden. Bei Ziotyeinlagen bleibt da- 
gegen die Verzinsung unverändert in der bisherigen 
Höhe von 6—7 Prozent bestehen. 


Polnisch-Britische Schiifahrts-A.-G. . 


Ok. In dem Geschäftsbericht der Polnisch-Briti- 
schen Schitfahrts-A.-G. für 1932 werden die auf den 
beiden Linien Gdingen—Danzig—London und Gdin- 
gen—Danzie—Hull im Berichtsjahre beförderten 
Frachten mit 72130 t in der Ausfuhr aus Polen und 
mit 20 790 t in der Einfuhr nach Polen angegeben. 
Die Einnahmen der Gesellschaft aus dem Fracht- 
und Passigler verkehr haben 4.65 Mill. zł betragen. 
Die Aktienmehrheit der Polnisch- Britischen Schiff- 
fahrtsgesellschaft gehört dem polnischen Staate. Zum 
Vorsitzenden des kürzlich neugebildeten Auisichts- 
rats ist der frühere Wojewode von Pommerellen, 
Wachowiak, zum Vizevorsitzenden H. S. Holden. 
Generaldirektor der Ellermans Wilson Line Ltd. in 
Hull, gewählt worden, ~ 2 


Neue französische Einiuhrkontin- 
gente für polnisches Holz 


Vom französischen Kabinett wurden vor kurzem 


die neuen Kontingente für den Import ausländischer 


Hölzer iestgesetzt, Die Kontingente für das zweite 
Halbjahr sind ungefähr ebenso hoch wie für das 


1. Halbjahr. Auf Polen sollen 39 992 t entfallen. Das | 


Kontingent umfasst Holz aus den Positionen 128, 
128 b und 133 des französischen Zolltarlis. 
Ausserdem soll ein gewisses Sonderkontingent vor- 
geschen sein, das jedoch unter die interessierten 
Länder bisber noch nicht aufgeteilt worden Ist. 


Märkte 


Posen, 1. Juli. 
Poznań. i 
Richtpreise: 
Weizen unser. 


—y[— n ũ·.ũ 


Roggen 19.50 — 19.7 
Aa 681—691 g. 16.50 —17.25 
E 643—662 g/l risas en 
e a SPO NE 25—14.75 
Roggenmehl 65% 22 31.2582. 25 
Weizenmehl (65%) ꝶͤm . 56.00-58.00 
Weizenkleie . . 10 .00—11.00 
Weizenkleie (grob) ......... 11.50-12.50 \ 
F Te 
mmerwickkkkkkkkkeee 11.50 —12.50 
Belusch ken II. 0012.00 
Viktoria erbsen 24.00—26.0 
Blaulup inen . 6.00 —7.00 
e ee e an 00900 
0 N; 


52.00-58.00 
Gesamttendenz: : ruhig, : š 
‘Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz: für 
Roggen, Weizen, Roggen- und Weizenmehl beständig, 
für Gerste und Hafer ruhig. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
800 t, Weizen 30 t, Roggenmehl 25 t. 


Getreide. Warschau, 30. Jun: Amtlicher 
Bericht der Getreide -Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau. Roggen I 
21.50 —22. H 21—21.50, Weizen, rot 40-41, Einhelts- 
weizen 39—40, Sammelwelzen 38—39, Einheitshaier 
16—17, Sammelhafer 15—16, Gerstengrütze 18—18. 80, 
Felderbsen 22--25, Viktoriaerbsen 30—36, Wicke 13 
bis 14, Blaulupinen 7.508, Gelblupinen 9—10, Lein- 


samen 90proz. 37—39, Weizenluxusmehl 60—65, 
Weizenmehl I 55—60, II 50—55, MI 25—35, ge- 
beuteltes Roggenmehl 34—35, gesiebtes 26—27, 


Roggenschrotmehl 26—27, Weizenkleie, Schale 13 bis 
13.50, mittlere Weizenkleie 12.50—13, Roggenkleie 
11.50—12, Leinkuchen 18—19, Rapskuchen 14—14.50, 
Sonsenblumenkuchen 15.50—16. Transaktionen 1472 t. 
darunter 766 t Roggen. Tendenz: behauptet. 


Getreide, Danzig, 30, Juni. Amtliche. No- 
terung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 Pid. 23.50, 
Weizen, 125 Pid. 22.5023, Roggen, neuer, zum 
Konsum 12—12.25, Gerste, feine zum Konsum 11 bis 
11.50, Hafer 9.80 10.18. Roggenkleie 7—7.25, grobe 
Zufuhr nach Danzig in Wagg.: 
Weizen 3, Roggen 1, Gerste 4, Hater 3, Hilsen- 
trüchte 4, Kleio und Oelkuchen 1. 


‚ Produktenbericht, Berlin, 30. Juni. 
Am Getreidemarkt machte sich heute nach stetigem 
Vormittags verkehr eine Erholung geltend. Nach dem 
gestrigen Rückschlag ist das ersthändige Ofierten- 
material wieder vorsichtiger geworden, andererseits 
waren infolge der schleppenden Konsumnachfrage 
am Promptmarkte nur vereinzelt höhere Preise durch- 
zusetzen. Im Lieferungsgeschäit steht der baldige 
Beginn des neuen Liefermonats im Mittelpunkt des 
Interesses. Die Aniangsnotierungen lauteten für Jull- 
weizen und -roggen 1.00 bzw. 0.75 Mark höher, Wei- 
zen- und Roggenmehle haben kleines Bedarisgeschäft 
bei stetigen Preisen. Am Hafermarkt erfolgen nur 
kleine Konsumkäufe, das Preisniveau war kaum ver- 


‚ändert. Das Geschäft In neuer Wintergerste lässt ` 


weiter zu wünschen übrig. 

"Getreide. Berlin, 30. Juni, 
Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 100 kg ab 
Station. Preise in Goldmark. Weizen, märkischer 
187—189, Roggen, märkischer 152—154, Futtergerste 
159—166, Hafer, märk, 137—142, Weizenmehl 22,75 
bis 27, Roggenmehl 20.75—22.90, Weizenkleie 9.60 
bis 9.75, Rogzenkleie 9.30—9.50, Viktoriaerbsen 24 
bis 29.50, kleine Speiseerbsen 20—22, Futtererbsen 
13.50—15, Peluschken 13—14.50, Ackerbohnen 13 bis 
14.50, Wicken 13,50—15.50, blaue Lupinen 11.50 bis 
12.75, gelbe Lüpinen 14.50—15.75, Leinkuchen 15, 
Erdnusskuchen 14.80, Erdnusskuchenmehl 15.10 bis 
15.30, Trockenschnitzel 8.60, Sojabohnenschrot, ab 


Hamburg 12.80, ab Stettin 13.90, Kartoifelilocken 


13.10-—13.30. 

Getreide - Termingeschäft. Berlin, 
30. Juni. Weizen: Juli 203.75—204; Roggen: Juli 
166.75—167; Hafer: Juli 143—143. ` 


Butter. Berlis, 30, Juni. 1. Qualität 1:10, 


2. Qualität 1.03, abtaliende Qualität 0.96, Preise in 


etreide. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 


Getreide und | 


Reichsmark per Pfund ab Erzeugerstation. Tendenz: 
stetig; Markenbutter auch höher. 


Zucker, Magdeburg, 29, Juni. Gemahlener 
Melis I Lieferung Juni 32,40 RM je 50 kg. Tendenz: 
ruhig. Rohzucker: ruhig. 


Zucker. Magdeburg, 27. Juni, Gemahlener 
Melis I bei prompter Lieferung 32.15, Juni 32.30, 
32,35, 32.40, Juli 32.55 RM je 50 kg. Tendenz: ruhig. 


Vieh und Fleisch Myslowitz, 30. Juni. 
Notierungen der Markt-Zentralhalle für 1 kg Lebend- 
gewicht vom 20. 6. bis 26. 6.: Rinder I 0.71, II 0.60 
bis 0.68, Bullen I 0.60—0.70, II 0.50—0.60; Färsen 
und Kühe: vollil. ausgem. Färsen, höchsten Schlacht- 
werts 0.700.735, voHil, ausgem, Kühe, höchsten 
Schlachtw. :0.68— 0.75, ältere ausgem. Kühe und 
minderwertige Kühe und Färsen 0.58—0.67, mässig 
genährte Kühe und Färsen 0.48—0.66, gering ge- 
nährte Kühe und Färsen 0.40—0.47; Kälber I 0.68 
bis 0.75, II 0.58—0.67, III 0.50 0.57, IV 0.19—0.49; 
Speckschweine über 150 kg Lebendgewicht 1.20 bis 


1.39. 120—150 kg 1.10—1.20, 100—120 kg 1.00—1.10, 


S0 100 kg 0.90—1.00. Auftrieb: Rindvieh 885, 
Kälber 317, Schweine 1774 Stück. Marktverlauf: 
Auftrieb: normal; Markt: ruhig; Tendenz: behauptet, 
für Schweine- schwach. 


Posener Börse 


Posen, 1, Juli. Es notierten: Sproz. Staatl. 


% Konvert;-Anleihe 43.28 G, Sproz. Obligationen der 


Stadt Posen (1927) 92 +, Sproz. Obligationen der 
Stadt posen (1929) 92 , 4 proz. Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft 30.50 F, 4 proz. Gold-Amortisa- 
tions-Dollarbrieie der Pos. Landschaft 38 , 4proz. 
Konvert.-Plandbrieſe der Pos. Landschait 34.50 bis 


5.50 B, Bank Polski-75G. Tendenz: behauptet. 
“G = Nachfr., B=Angeb., + = Geschäft, ohne Ums. 


EEE EEE DIN 


Kursnotierungen vom 30. Juni, 1 Dollar 


y s (vichtamtlich) == 6.97—7.00 zł. Bank Polski-Poznań 


notiert: 100 Reichsmark 206.00 zł, 100 Danziger 
Gulden = 173.17 zt. 

Danziger Börse 

Danzig, 30, Juni. Amtliche Devisenkurse (telegr, 
Auszahlungen): London 17.32—17.36, Warschau Br 
bis 57.54, Zürich, 98.93—99.13, Paris 20.16— 20.20, 
Amsterdam 205.59—206.01, Brüssel 71.63—71.77, Prag 
15.25:4—15.28%; Dollarnoten 4.0110—4.0190; Złoty- 
noten 57.4657. 58. 


Warschauer Börse 


Warschau, 30, Juni. Im Privathandel wird 
zezallt: Dollar 6.94—6.93, Goldrubel 4.87, Tscher- 
woretz 0.90—0.95—1.00 Dollar, 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 211.50, 
Kopenhagen 134.80, Oslo 151.90, Prag 26.54, Mon- 
treal 6.35. \ 


f 


Etiekten 


Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Aul. (Serie IN 
48.50-48.75, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 
43.50, Tproz, Stabilislerungs-Anleihe 49.2549. 18. 


Bank Polski 75—78.50 (75), Lilpop 9.50—9.75 (9.50), 
Starachowice 8.85 (8.90), Haberbusch 42—44 (41); 
Hantke 16 (—). Tendenz: weiterhin test, 


Amtliche Devisenkurse 

29. 6. 129. 6. 128. C. 28. 6. 
Geld Brief Geld Brief 
356.60] 358.40] 356.85 
195.16] 124.54 


— æ 


Auinerdam 


Be er 
Brüssel -- -—— 


125.16 


„ OR 30.32] 30.18] 30.48 
Nop Tork Gebe | EGO] 3818] 25.0 358 
ite Sonn | dse e 7% 
maori panai 


Tendens: schwach. 


Berliner Börse 


re Monaten Juli und August ist die Berliner 
Eitektenbörse an Sonnabenden geschlossen, 


Amtliche Devisenkurse 


29. 6. | 29. 6. 28. 6. 28.6. 

Geld | Brief |Geld Brief 

i — — = s | 2488 | 2.492 | 2.438 | 2492 
Ear 2 OOTT aaae 114275 | 1430 | 18.45 
New York mu. | 3322 | 3.328 | 3.262 | 3.268 
= = — — — 11693 | 169.67 169.8 169.67 

Bibel Si en pain ae 58.24 .| 59.06 
F ä 

D -- - ---- | 82.22 | 82.38 | 82.22 | 82.38 
Helsingfors — — — —— 6.304 | 6.316 | 6.324 | 6.336 
Rom  — — == =~ | 222 227 22.23 | 22.27 
Jugoslawisa == == == —— 1 5.195 | 5205 | 5.195 | 5.205 
Kaunas (Kowao) == — — | 42.11. | 4219 | 42.11 | 4219 
Kopenhagen 63.66 | 63.84 | 63.96 
— — | 128 | 1301 | 13.03 | 13.05 
Gele —— | 7153 | 71.62 | 71.83 | 71.97 
Parii  =— — = | 1658| 16.62 | 16.59 | 16.63 
Prag — m m m m m ome | 1254| 1256 | 12.54 | 12.56 


i 


— 2 — 
Talis 22 
ie a nn ern A 7818 1-73. 


Östdevisem, Berlin, 1. Juli. Auszahlung 
Posen 47.40-47.60, Auszahlung Warschau 47.40 bis 
47.60, Auszahlung Kattowitz 47.,40—17.60; grosse 
polnische Noten 47.25—47.65. 


Ein Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


a 

& 
2888 
SIE 


174,17 


. 
7 
i 
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3ämtl. Börsen- u. Marktuotlerungen sind obne Gewähr 


verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 


358 65 


35.00 +, 43 proz. Roggenbrieie der Pos. Landschait . 


282 
~i 


Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 


Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkapl. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Druka:iiis 
ıwydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka o 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


+> Pojener Tageblum 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 
(früher: Genossenschaftsk ank Poznan) 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcoz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 42-91 i Fernsprecher: 373 und 374 N 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 3 
Drahtanschrift: Raiffeisen 
nz Li} 
Eigenes Vermögen rund 6.600.000,- zit / Haftsumme 10.700.000,- z} 
Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. 
Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
Allen Freunden und Bekannten fagen Für die uns anläßlich unserer Silber- N = 3 
wir bei unſerem Fortzuge nach Deutſchland ein hochzeit übersandten Glückwünsche und II Unser Saison Verkauf 
her liches Leb w [ Aufmerksamkeiten sagen wir allen unseren immer schon Ereignis — 
ô ewohl. allerherzlichsten Dank. diesma Sensation! 
eyo ve 2 
Familie Schröder Fleisehermeister Georg Hillert 2 isen 
Waldreſtaurant Seeberg⸗Ludwikowo. und Frau Margareie geb. Goeldner. d 2 gen Fre — 
N e 
jedri ; 
gann zu soldier n gekauft wer den 
Für die Reise! 9) h h h t Vom 3. bis 18. Juli 
ecessairersatzteile, 
„ Krotierarükel, Į edinnen ü Ell g Grosse Freisermässigung auf affe Waren! 
F. unsern Auf unsere bekannt niedrigen Preise gewähren wir nachstehende Rabatte: 
-Crems in grosser Cä 
Auswahl billigst 0 jit F = 
Drogeria Wir ae Teppiche, B ý = uf er 
-Poznań * Vorlagen = aus Jute, Kokos, Manila, Wolle, Haargarn 
ul, 27 Grudnia 11. nur allerbeste Markenfabrikate, hochwertige 3 und Velour in jeder Breite — nur allerbeste 
8 ond er⸗ An geb ot) Qualitäten, hübsche moderne u. Persermuster. Z haltbare Fabrikate. 
* —— rn mann en en nen nr we m a a a a a 7 0% TE ; 
2.90 21 UC οαοσadadaddadcdddaddadddaddcddaddddddddd Riesenauswahl 1 % Rabatt! Grosse Auswahl 12 % Rabatt: 
2, 
Beispiellose Preisherabsetzung — Als Beweis: ca. SOOO Meter 
| D $ Dekorationsstoffe moderne Dessins 
Zephir tur Sporthemden Mir. 95, 85, 75 und 085 gr Möbeflbexzlüpge rer s — Damast — Kunstseiden — Epingie — 
: reifenstoffe u. a. 15% Rabatt! 8 
Perkale u. Musseline für Kleider . 1,10, 95, 85 und 16 gr Di == 1 a | 
: A va 150x300 Mir. = Š 
Opale für Kleider, gemustert. „ 1,50, 1,20 und 95 gr eee 8 o0 Mtr; -2 apg" u. Bettdecken 
Kunstseiden für Kleider 1.68, 1.50 und 1.20 5 in F lüsch : 150x150 . RO? Toon 200 Mir. 
ME Voile tur Kleider, gemust., 100 em br. „ 2,25, 1,80 und 1,65 21 15 % Rabatt! = 20 % Rabatt! 
Fleiſcher u. Konditor- Seiden-Georgetie U. Voile gemust. „4,50, 5,50 und 2,90 zł Verschiedene Dekorations-, Möbelstoffe R 
liese Pag ge Wollgeorgetie ur kleider. .. ... Mir. von 8,20 z und Läufer- este außergewöhnlich billig! 
o — —q' 
i 1 en Lostümstoſfe, wone, 140 em e „ von 5,90 z Smyrna Handknü fer = Helims verkaufe vollständig aus! 
fürze von 21 3, eiße i ; g ' 
L Se Ai, x 2 Bund ster Kamm, wolle, Kno- Erstklassige Handarbeiten, hergestellt aus 
. Mantelstofle, Won. iirin „ von 6,50 u C Bester Zeshirwolle in Volker ee 
Satinkitte“ für Dam HIN durchgehende Musterung und echte Farben oliven — solange der Vorrat reicht 
ins Büro Akr zł 5,00, Tausende von Resten spottbillig! Quadratmeter von 50.— zé an. 21.— z für ein Quadratmeter. 
Haus⸗, Wirtſchafts⸗ und Wir weisen noch besonders auf eine Partie Herrenstoffe hin, T ö 
Berufstittel in moderner ale wir zu niedagewesenen niedrigen Preisen empfehlen! Gegr. 1896. Polens größtes Spezialgeschäft G 7898. 
Wickelform mit und ohne r E — : 
Armel für alle Berufe 1 t fie: Kammgarne Serie I zł 12.—, Serie II zt.15.— > g ul. Woźna 12 
für Herten und Damen, |A AZugstolle- Serie III beste Bielitzer zt 18.— Poznan | ＋— 
wir rate, en Pe 6 ee 4 y ah! Echi 4 
onialwarenhändler, glei 55 . N AR e i Wielkie Garbary 
iher aer i Salote, R i H KA F 7 i A 7 EK 2 SNAS i 3 Gs > Sm & D ie ar 
owie Servierhauben un . 7 ; bi ; ; 
Schürzen i A 4 ; Besichtigen Sie bitte unsere Dekorationen Achten Sie bitte auf unsere Firma, wir 
Mad und alen Open e a 9 3 im Parterre. „besitzen keine Zweiggeschäfte. 
andig auf Lager emp N 7 
ke eg mu Poznan, ulica Nowa 3. 
eiſen P 
Wäſchefabrik i 
und Leinenhaus Grabden Km äler 
J. Schubert ý in allen Steinarten empfiehlt billigst 
A 3 3 oznań 
vorm. Weber Eigene Seilerei R. MEHL sw. Marcin 52/53 Joh. Quedenfeld 
ul. Wrocławska 3. R empfiehlt billigst Inh.: A. Quedenfeld 
bfähr., eval. h S9 Hängematten Poznań-Wilda, ul. Traugutta 21 
; ädchen Gegr. `i Werkplatz: ulica Hrzy oma 17 
. Straßenbahnlinie 4, und 8 
ab 1. Juli od. 15. Juli f ; ; 7 
Stellung in gutem Hane. Reusen Große Auswahl in fertigen Denkmälern 
Zeugn. vorhanden. Off. Angel- und 
unter 5606 a. d. Geſchſt. Turngeräte 
dieſer Zeitung. i 4 `. k 
Alleinſtehende i turen 
Frau arigera als m Stefan Gentowski Erzeugnisse und Repara 


eK ! . 
N agt für N pe 76 8 Baron 
POZNAŃ, plac Wolności 3 

5 empfiehlt 
erstklassige, gelagerte Z I GARREN 
in allen Sorten, 
holländische Importzigarren 
sowie vorzügliche neue t 
Spezial-Pfeifentabake, Spielkarten, Pfeifen 
und sämtliche Rauchartikel. 


Wirtin. Offerten unter 
5607 a. d. Geſchſt. d. Bta. 


Oberſchweizer 
in mittleren Jahren, 
18 Jahre im Fach, gut 
bewandert in Kälber⸗ 
aufzucht und Viehkrank⸗ 
heiten, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, von fof: 
oder ſpäter Stellung. 
Offerten unter 5601 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. i 


Nur solange Vorrat! 


Fßhotlenlaekfarhe 


la die 2 kg-Büchse 


ge e OEE A 
Automobil-Bereifung 


erstklassige Fabrikate sowie originale E r- 
satzteile für Fiat-, Minerva-, Opel- ung V. 
Chevrolet-Wagen zu noch nie dage- 5 

wesenen billigen Preisen. j 


arali 7 BRZESKIAUTO S. A: 
in. solider Auel Poznań, Dąbrowskiego 29. 


rungzuzeitentspre- === Telefon 63-23, 63-65. 
chenden Preisen. 


Propaganda - Ausstellung 


Faltboote, Kajaks, Seitenbordmotore, 
Zelte verschiedener Art. Sportartikel für Eee: 
| Touristik, Wasser-Sport u. Gymnastik "= s 


Sonntag, den 2. Juli i 
in den Gartenlokalen Sw. Marcin 38. 


DOM SPORTOWY 


IMIIUNHNRENRUUNINUITINNIN Sw. Marein 23. iI 
R IV VI VII Vo 


< 


Stets giosse Auswahl in fabrikneuen sowie | 


Waldemar günther gebrauchten Personen- und Lastwagen. 


1 Interessenten empfehlen wir, bei Be- 
Swarzedz darf in diesen Artikeln von uns gefl. 


inzuholen. 5 
ul, Wrzesińska 1. * forton E i 9 d 


Bei der Weinbereitung 1121 
im Haushalt das Wichtigste Kitzing er 


nicht vergeson: Neinzuchthefe 


Erhältlieh in allen Drogerien und bei der Generalvertretung Rogoäno, ul.Koselelna 28, . 


nur zi 4.95. 


Drogeria Warszawska 
Poznań 
ul. 27 Grudnia 11. 


